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Aas bedrohte Vmgsriedenslabineit in Frankreich
Vom Tage

Nochmals „Unstern"
Eine Erklärung des früheren Schriftleiters

des Karlsruher „Führers " Teichmann
In einer Polemik mit der Schriftleitung des

Karlsruher „Führers "
, der uns vorgeworfen

hatte , daß wir ein Gedicht gebracht hätten , des-
fen Verfasser jüdischer Herkunft sein soll ,
haben wir daraus hingewiesen , daß uns diese
Tatsache nicht bekannt war , und daß wir nicht
päpstlicher zu sein bräuchten als der Papst ,
nachdem im „Führer " selbst ein Beitrag aus
jüdischer Feder und auch die Abbildung eines
jüdischen Wissenschaftlers zu finden war . Dann
hatten wir an die Schriftleitung des „Füh -
rers " die Frage gerichtet , ob denn der betres -
sende Schriftleiter , der diese Polemik verfaßt
hatte , einen Eid darauf ablegen könne , daß
unter seinen eigenen Redaktionskollegen noch
nie einer gewesen sei , der selbst jüdischer Ab-
knnst war . Diese Frage bezog sich auf die
Tatsache des kürzlichen Ausscheidens des
Schriftleiters Teichmann aus der Schriftlei -
tung des „Führers "

, die nach uns zugegan -
genen Mitteilungen im Zusammenhang mit
der Behauptung erfolgt fein sollte, daß
T . nicht imstande gewesen sei, seine arische
Abkunft nachzuweisen . Herr Teichmann hat
sich darauf an uns gewendet und uns unter
anderem mitgeteilt , daß er inzwischen in die
Lage gekommen sei , den Nachweis seiner
arische » Abstammung beizubringen . Er fen -
det uns unter Vorlage eines standesamtlich
belegenden Bescheides eine Erklärung mit fol-
genden Feststellungen :

1. Es ist ««wahr , daß ich von jüdischer Ab-
kunst bin . Wahr ist , daß ich urkundlich nach-
weisbar väterlicherseits einem alten eichssel-
bischen Vauerugeschlecht und mütterlicherseits
einer kurhessischen Veamtensamilie entstamme .

2. Ich warne nachdrücklichst vor Weiterver -
breitung der über mich in Umlauf gesetzten
unwahren Behauptungen . Ich werde gegen
jeden gerichtlich vorgehen , der diese unwahren
Behauptungen verbreitet hat oder noch ver -
breiten sollte.

3. Ich bitte alle Parteigenossen , mir alle
ihnen bekannt gewordenen Personen namhaft
zu machen, die sich an diesen nnverantwort -
lichen Schwätzereien beteiligt haben , damit ich
sie zur Rechenschaft ziehen kann .

Wilhelm Teichmann , Schriftleiter ,
Karlsruhe , Akademiestraße 30.

Gesangenenbesreiung
in Neuyork

Ei « verwegener Handstreich
O Neuyork , 20. Juli .

Die gegenüber dem Neuyorker Wolken -
kratzerviertel im Hafen liegende Bundes -
armeeinsel Governorods Island war am Frei -
tag der Schauplatz eines mit großer Dreistig -
keit ausgeführten sensationellen Handstreiches .
Mit einem Revolver bewaffnet landete ein
noch unbekannter Zivilist im Ruderboot an
der Insel , um einen befreundeten Militärge -
fangencn zu befreien . Der Freund des Un -
bekannten arbeitete mit zwei anderen Gefan -
genen am Südende der Insel . Der Zivilist
ging auf die dortige Schildwache zu , zog den
Revolver und befahl der Wache, das Gewehr
niederzulegen , was auch geschah . Der Zivilist
nahm das Gewehr an sich . Die Insassen eines
vorüberkommenden Heereskrastwagens , der
Fahrer und zwei Soldaten , muhten aussteigen
und sich neben der Schildwache und den beiden
Gefangenen aufstellen . Auch die zwei Insassen
eines anderen Lastwagens wurden genötigt ,
sich anzureihen . Nachdem der Zivilist die
Gruppe dann davor gewarnt hatte , ihn zu ver -
folgen , eilte er mit seinem befreiten Freund
wieder zum Ruderboot , in dem die beiden ent -
kamen . Es ist dies das drittemal , daß der
Freund des Unbekannten aus der Militär -
gefangenfchaft entwichen ist.

Die österreichische Regierung hat die Bun -
desgarantie sür die Oesterreichische Credit -
anstatt aufgehoben . Dieser Maßnahme waren
Verhandlungen mit den Grotzglänbigern des
Institutes vorausgegangen .

Keine Einigung im Ministerrat
Ministerpräsident Doumergue soll vermitteln

X Paris , 20. Juli .
Am Donnerstagnachmittag trat in Znsam -

menhang mit den Angrisfen des Ministers
Tardieu gegen den Führer der Radikalen
Chautemps in Abwesenheit des Minister -
Präsidenten Donmergne in Paris ein Mini -
st e r r a t zusammen , nm eine Lösung des Kon -
sliktes mit der größten politischen Partei
Frankreichs zu suchen und die eingetretene
Spannung zwischen den Radikalen nnd dem
übrigen Teil des Regiernngsblocks abzumil -
der « .

Die Minister sind aber zu keiner Eini -
gnng gelangt , sodaß der Justizminister beaus -
tragt werden mutzte , sich nach T o u r n e -
f e n i l l e zum Ministerpräsidenten Don -
mergue zu reisen , um ihn zu bitten , die
Angelegenheit selbst in die Hand
z n n e h m e n . Es ist beabsichtigt , demnächst
eine » neuen Kabinettsrat unter der Leitung
Donmergnes abzuhalten .

Das Büro des radikalsozialistischen
ollzngsansschnsses war in den Nach-

Mittagsstunden zusammengetreten und hatte
sich ebenfalls mit der Lage beschäftigt . Die
Mitglieder haben einstimmig den radikalfozia -
listischcn Mitgliedern des Kabinetts ihr Ver -
trauen ausgesprochen nnd ihnen damit volle
Handlungsfreiheit gelassen . Die Stimmung in
den Kreisen der Mehrheit der Partei ist ver -
t r ä g l i ch. Man hofft , daß es doch noch ge-
lingt , eine Beilegung des Konfliktes zu er -
zielen und damit eine Kabinettskrise zu ver -
meiden , deren Folgen unübersehbar sein wür -
den . Eheron trat noch am Freitag seine
Reise nach Tonrnesenille an . Man rechnet da-
mit daß der nächste Kabinettsrat am
Mittwoch nächster Woche stattfinden
kann . Die Stimmung nnter den Ministern ist
optimistisch .

Herriot und Tardien sollten zurücktreten
X P a r i s , 20. Jnli .

Wie in politischen Kreise » zum Kabinettsrat
verlautet , hatte man im Interesse einer Bei -
legung des Streitfalles die Möglichkeit
in Erwägung gezogen , datz die beide »
Minister ohne Amtsbereich , Herriot nnd
Tardien , ihren Rücktritt einreich -
ten . Dieser Vorschlag wnrde auch von der
Mehrheit der anwesenden Minister gntgehei -
tzen. Ministerpräsident Doumergue , der
sernmündlich davon verständigt wurde , ver -
langte aber mit aller Entschiedenheit , datz
beide Minister im Kabinett bleiben . Hier -
aus ist auch die Reife Cherous « ach Tonrne -
senille zurückzuführen .

*
Ministerpräsident Doumergue , der sich über

die Vorgänge in Paris bereits unterrichten
ließ , hatte seine Zustimmung zu diesen Ka-
binettsberatungen gegeben . Er scheint auch ge -
willt zu sein, nötigenfalls persönlich einzu -
greifen . Immerhin nehmen sich die Erklärun -
gen eigenartig aus , die ein Sonderbericht -
erstatter des „Journal " in Tourneseuille von
Doumergue und seiner Gattin erhalten haben
will . Der Ministerpräsident habe betont , daß
er ruhebedürftig sei , niemanden sehen wolle
und sich überhaupt mit nichts beschäftigen
werde . Frau Doumergue habe erklärt , datz ihr
Gatte eine Ausspannung dringend nötig habe.
Auf die Frage , ob die Rückkehr nach Paris
am festgesetzten Zeitpunkt erfolgen werde , habe
Frau Doumergue mit „Ja " geantwortet ,
aber zögernd hinzugefügt : „falls wir zurück-
gehen". *

Der Verwaltnngsansschuß der sozialistischen
Partei fordert in einer Entschließung die so -
fortige Auflösung der Kammer und bekannte
sich erneut zu der gemeinsamen Aktion mit
den Kommunisten .

Der Zwischenfall in Saarbrücken
20 Saarzeitungen für 3 Tage verboten

) : ( Saarbrücke « , 20. Juli .
Die Folge der Haussuchung bei der Deut -

schen Front in Saarbrücken und das heraus -
fordernde Auftreten der Emigrantenpolizisten
ist zunächst — das Verbot von 2g deutschen
Saarzeitnngen für 3 Tage durch die faarlän -
dische Regierungskommission . Es erfolgte unter
der Begründung , daß in den Zeitungen „die
Durchführung von Maßnahmen der Regie -
rnngskommifsion durch solche Polizeibeamten ,
die von einem Teil der Presse lediglich aus
politischen Gründen aufs stärkste bekämpft wür -
den , als eine Herausforderung der Bevölke -
rung hingestellt werde . Derartige Ausfüh -
rungen , die an und für sich nur zu geeignet
seien , die Staatsautorität zu untergraben ,
könnten als eine versteckte Aufforderung oder
Anreizuug zum Ungehorsam gegen die Verord -
nungen der Regierungskommission oder der
ihr unterstellten Behörden angesehen werden ."

In der Presse des Saargebietes wird die
Frage gestellt, aus welchen Gründen eigentlich
die Aktenbeschlagnahme des Freiwilligen Ar -
beiisdiensteS erfolgt sei und es wird als eine
unerhörte Provokation der Bevölkerung be-
zeichnet, datz ausgerechnet der Emigrant
Machts mit der Durchführung dieser Aktion
betraut worden sei .

Dabei hat sich aber erneut gezeigt , wie un -
beirrbar die saardeutsche Bevölkerung in ihrer
Disziplin ist und wie berechtigt die Forde -
rung auf Entfernung der Emigrantenbeam -
ten ist . Gerade angesichts der näherrückenden
Abstimmung ist es notwendig , datz nur un -
befangene , objektive Persönlichkeiten mit der
Wahrnehmung und Führung polizeilicher Auf -
gaben betraut werden und nicht Menschen,deren blinder Hätz gegen Deutschland von
vornherein feststeht. In Wirklichkeit wird die
Autorität der Regierungskommission des Völ -
kerbnndes durch derartige Vorfälle gefährdet .

vMmc
Reichspräsident vo » Hi » de» b» rg empfing

am Donnerstag i » Neudeck den Reichsautzen -
minister von Neurath zum Vortrag .

*
.

* Der Reichswirtschaftsminister hat ange -
sichts der Notwendigkeit einer Beschränkung
der Einfuhr von Nohfaserstosfen eine Verord -
nuug zur Regelung der Faserstosswirtschast
erlasse » .

*
* I » Bremerhaven fand am Freitag die

feierliche Taufe des neuen Urlauberschiffes
der NS .-Gemeinfchaft „KdF ." „Der Deutsche ",
statt . *

Die Dreimark - und die Dreireichsmarkstücke
werden bis 1. Januar ganz eingezogen . Diese
kurze Einlösungsfrist mutzte angesetzt werden ,da die neue » Fünfmarkstücke fast dieselbe Grötze
haben .

Mussolini , der in de« nächste» Tagen Rom
sür einige Zeit verlassen wird , empfing am
Freitagnachmittag den deutschen Botschafter
von Hassell , zu einer Unterredung , die drei -
viertel Stunden dauerte .

*
* Eden gab im englischen Unterhaus eine

unbefriedigende Erklärung zu den deutschen
Schritten in der Memelfrage ab . In Memel
gehen die Maßregelungen dentfcher Beamten
weiter .

5
Norman Davis , der als amerikanischer Ver -

treter an den Londoner Flottenvorbefprechun -
gen teilgenommen hatte , hat am Freitag -
morgen von Sonthampton aus die Rückreise
nach den Vereinigten Staaten angetreten .

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .

Llnd Mussolini?
Grundzüge italienischer Politik

Die politischen Ziele einer jeden Großmacht
sind im allgemeinen fest abgesteckt . Sie er »
geben sich aus den geopolitischen Bedingun -
gen , aus der historischen Mission , die ein je-
des Kulturvolk erfüllen zu müssen glaubt ;
und sie werden naturgemäß stark beeinflußt
von der Kraft der Gefühle und Wünsche, die
den leitenden Staatsmännern der betreffeil -
den Nation und dem nationalpolitisch wichtig-
sten Teil der Bevölkerung eigen sind. Von
der Macht der Persönlichkeit hängt es also
schließlich ab , mit welcher Entschiedenheit das
Ziel verfolgt wird .

Italiens große Ziele sind folgende : Festi -
gung und Ausbau der Großmachtstellung und
Ausdehnung des italienischen Einflusses im
Mittelmeer und im nördlichen bzw. nordöst -
lichen Afrika . Heer und Wirtschaft haben sich
in den Dienst einer solchen Politik zu stellen .

Und da zeigt sich nun sofort für Italien
die mißliche Erscheinung , daß das militärische
Vermögen der vorwärtsstürmenden Politik
nachhinkt , und daß die Wirtschaftslage des
Landes von vornherein bei allen größeren
außenpolitischen Unternehmungen zur Zurück -
Haltung , zur Vorsicht rät . Diese Wirtschafts -
und Finanzlage hat sich gerade in der letzten
Zeit recht verschlimmert . Und Mussolini hat
noch vor kurzem in einer großen Rede diese
Tatsache mit der ihm eigenen Offenheit zu-
gegeben .

Die italienische Außenpolitik ist also bis zu
einem gewissen Grade behindert . Daß Musso -
lini deshalb auf die Verfolgung seiner Ziele
verzichtet , wird niemand glauben , der das
Temperament dieses Staatsmannes kennt .
Aber ganz zweifellos hat sich der Duce zu
einer ganz besonderen Behutsamkeit entschlos¬
sen, zu einer Politik , die auf diplomatischem
Wege , auf dem Wege geschickter Verhandlun -
gen das zu erreichen sucht , was im Augenblick
erreicht werden kann .

Und zweifellos hat er mit dieser Methode
in der letzten Woche einen großen Erfolg er-
rungen , einen Erfolg , der auf dem Gebiet
wirksam werden wird , das , wie wir eben an -
deuteten , neben der Wirtschaftspolitik die
höchste Aufmerksamkeit des Staatslenkers er -
fordert , nämlich auf dem Gebiet der Rüstung .
Wie wir heute wissen , hat ' Barthou entweder
schon vor seiner Londoner Reise oder in Lon -
don selbst einen ganz schönen Preis bezahlt
für die Unterstützung , die Italien den Bar -
thouschen Paktvorschlägen amtlich angedeihen
läßt ; und England ist bei dem Geschäft der
Vermittler gewesen. Barthou hat nämlich
Italien in aller Form die Flottenparität zu-
gestanden !

Das bedeutet auch dann , wenn Frankreich
mit seinem Mittelmeerpaktvorschlag dieses Zu -
geständnis wieder zu entwerten versuchen
sollte , zunächst doch militärpolitisch für Ita¬
lien außerordentlich viel . Daß die italienische
Regierung gewillt ist , mit aller Kraft den
militärischen Trumpf auf den Tisch zu wer -
fen , wenn sie das gerade sür notwendig hält ,
hat kürzlich die Flottendemonstration in Du -
razzo bewiesen , jene Demonstration , die den
Albaniern klar machen sollte , daß sie immer
noch den politischen Einfluß Italiens in Rech -
nung zu setzen haben , und die den Balkan -
staaten schlechthin die Tatsache vor Augen
führen sollte, daß es auch heute noch , obwohl
sich der Südosten von Mussolini ab - und
Frankreich zugewandt hat , immerhin noch eine
italienische Großmacht gibt .

Gerade , weil durch dieses Schwinden des
italienischen Einflusses aus dem Balkan die
Machtstellung Italiens im östlichen Mittel -
meer beeinträchtigt worden ist, muß dem Duce
alles daran gelegen sein , neue Fundamente
dieser Machtstellung zu schaffen. Und , da Poll -
tisch bei den Kabinetten des Südostens zur
Zeit nichts zu erreichen ist, hat Mussolini in
richtiger Erkenntnis , daß Frankreich aug ^n«
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blicklich Italien sehr gut gebrauchen kann , mit
Paris ein anderes Geschäft gemacht , das Gc-
schüft , das Herrn Barthou die italienische Zu -
stimmung zu den Paktvorschlägen und Italien
die französische Zustimmung zur Flottenpari -
tät einträgt . Und diese Flottenparität ist
naturgemäß die beste Voraussetzung für eine
Stärkung der italienischen Machtstellung .

Wenn nun Frankreich mit seinem Mittel -
meerpakt ganz zweifellos beabsichtigt , Italien
einzuengen , es genau so einzukreisen , wie
Deutschland auf dem Kontinent , dann wird
Mussolini sich seine Politik sicherlich noch ein -
mal überlegen und sie unter Umständen einer
Revision unterziehen . Zunächst hat ja bis jetzt
Mussolini diese französische Mittelmeerpakt -
Politik durchweg abgelehnt. Und es wird wohl
bei dieser Ablehnung bleiben .

Der Duce ist auch keineswegs so unklug ge -
Wesen, sich nun in London an Frankreich zu
binden . Er will offenbar die verbesserten Ve-
Ziehungen zu Paris soweit das irgend angän¬
gig ist ausnutzen , um z . B . das Gesetz für die
im französischen Tunis eingewanderten Jta -
liener um 1t) Jahre zu verlängern , und um
die Frage der Grenzberichtigungen in Afrika
von neuem aufzuwerfen . Aber ebenso, wie er
seine grundsätzliche Zustimmung zu den Ost-
Paktvorschlägen zu vereinigen vermochte mit
seiner bisherigen Politik der Anerkennung der
praktischen Gleichberechtigung Deutschlands ,
so wird er Wohl auch für die nächste Zeit kaum
in seinen Freundlichkeiten für Paris soweit
geh-n , daß das von ihm unverrückbar im
Auge behaltene Ziel des Ausbaues der italie -
nischen Großmachtstellung im Mittelmeer und
in Afrika preisgegeben wird .

Dieses alles muß man berücksichtigen, wenn
man den Artikel begreifen will , der dieser
Tage von dem Hauptschriftleiter der Mailän -
der Zeitung „Stampa " veröffentlicht worden
ist. Darin wird Barthous Verhalten in
Bahonne aufs schärfste getadelt . Das von ihm
hervorgerufene Mißverständnis über die Aö-
rüstung verhindere die ganzen Verhandlungen
über die Paktvorschläge . Wenn man mit bezng
auf den Pakt immerfort nur von kriegerischen
Möglichkeiten schreibe und spreche , dann schaffe
man damit eine Stimmung , die der Befriedi -
gung der Geister genau entgegengesetzt sei.
Die polnische und deutsche Abneigung gegen
den Pakt sei sonach durchaus verständlich . Die
Neutralität Polens , das mit Rußland und
Deutschland Nichtangriffspakte abgeschlossen'tobe, sei das beste Garantiesystem für Europa .
Der gallische Chauvinismus zeige neuerdings
'in dreistes Wiedererwachen . Redensarten
ämen wieder in Mode , die seit der Ruhr -

Besetzung vergessen schienen.
"

Das ist ein sehr auffallender Artikel . Und
Ä es ganz ausgeschlossen ist , daß eine große
Zeitung in Italien etwas schreibt, was den

Linien der Regierung widerspricht , kann man
sich nur denken , daß dieser Artikel veröffent -
licht wurde unter Zustimmung der amtlichen
stellen in Rom , mit der ganz klaren Absicht,
Herrn Barthou zu warnen und ihm klar zu
machen, daß man wohl seinen Paktvorschläg -n
im ganzen zustimmt , daß man aber die Art
und Weise, wie er nun sein Paktsystem der -
wirklichen will , für höchst unglücklich hält ,
und zwar vor allem deshalb für unglücklich,
weil jetzt auf einmal von ihm der Anspruch
Deutschkinds auf praktische Gleichberechtigung
als etwas sehr Nebensächliches beiseite ge -
schoben und für später vertagt wird . In Rom
war man von Anfang der Ansicht, daß die

Paktvorschläge Barthous nur dann ernsthaft
zu unterstützen sind, wenn zuvor der deutsche
Anspruch befriedigt wird . «KT »

NS .-Studentenbund untersteht
dem Stellvertreter des Führers
Dr . Staebel in die Reichsleitung der PO .

berufen
dnb . München , lg . Juli .

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,
gibt bekannt :

Durch Berufung des bisherigen Studenten -
bundsührers Pg . Dr . Staebel in die Reichs -
leitnng der PO . ist seine Tätigkeit im RS .-
Studentenbund beendet . Ich spreche ihm hier -
mit für seine bisher geleistete Arbeit den Dank
der Bewegung aus .

Der NS .-Studentenbund untersteht im Ein -
vernehmen mit dem Pg . von Schirach ab heute
mir direkt .

Bis zur Ernennung eines neuen Führers
des NS .-Studentenbundes , die ich mir selbst

vorbehalte , beauftrage ich mit der Neuorgani -
sation desselben meinen Vertrauensmann Pg .
Dr . med . Wagner , München , Braunes Haus .

gez . Rudolf Heß.

Ein Dienstplan
für die Deutsche Studentenschaft

dnb . Berlin , 20. Juli
Der Reichsminister für Wissenschaft, Erzie -

hnng und Volksbildung , Ruft , hat dem neu -
ernannten Führer der Reichsschast der Studie -
renden , Andreas Feickert , mit der Ausarbei -
tung eines Gesamtdienstplanes für die Deut -
sche Studentenschaft und die Deutsche Fach-
schulschaft beauftragt . Der Plan soll vor allem
die Notwendigkeit der wissenschaftlichen Arbeit
in Einklang bringen mit SA . - Dienst , Arbeits -
dienst , Kameradschaftserziehung , Anforderung
der Korporationen , Fachschaftsarbeit und Ar -
beit des NSDStB . Es wird angestrebt , im
nächsten Semester für die Studierenden eine
klare Diensteinteilung zu schaffen , die vor
allem den Notwendigkeiten der Wissenschaft -
lichen Arbeit Rechnung trägt .

Wo bleiben die Memelsignaiare ?
Eden verweist Deutschland an den - Völkerbund

Im englischen Unterhans hat am Donners -
tag auf eine konservative Anfrage über die
Note der deutschen Regierung wegen des
dauernden Bruchs des Memelstatus durch Li -
tauen der Lordgroßsiegelbewahrer Eden eine
ganz ausweichende Antwort gegeben .

Wenn der Lordsiegelbewahrer die Behaup -
tung aufstellt , daß die englische Regierung sich
jederzeit um die Lage im Memelgebiet geküm¬
mert habe , so kann dem entgegengehalten wer -
den , daß dann wohl die englische Regierung
unbedingt von der systematischen Entrechtung
des Deutschtumes im Memelgebiet Kenntnis
erhalten mußte . Das hat sich aber in keiner
Weise ausgewirkt . Weiter hat der Lordsiegel -
bewahrer argumentiert , daß Deutschland nur
solange ein Recht zum Einspruch in der
Memelsrage gehabt habe , als es Mitglied des
Völkerbundes war . Diese Darlegung ging
natürlich völlig an den diplomatischen Ge-
pflogenheiten vorbei , die es erfordern , daß zur
Regelung von internationalen Streitfällen je-
der Staat das Recht hat , sich mit einem ande -
ren auseinanderzusetzen . In der Memelsrage
kommt noch erschwerend hinzu , daß die Sig -
natarmächte ihre Pflicht bisher gröblich ver -
nachlässigt haben , und daß das Reich sehr wohl
ein starkes Interesse daran hat , dem abge-
trennten Memelgebiet Unterstützung und Hilfe
zu gewähren .

Währenddessen geht in Memel die Entrech -
tung des Deutschtums weiter . Der litauische
Kommandant hat dem Vorsitzenden des
memelländischen Landtages , von Dreßler , und
acht weiteren Abgeordneten der Landwirt -
schastspartei die Mandate sowie das aktive
und passive Wahlrecht entzogen . Von litauischer
Seite werden Massenversammlungen abgehal -
ten , in denen nach bestimmtem Plan immer
wieder die Entlassung von deutschen Beamten
und Lehrern gefordert und das Landvolk in
demagogischer Weise aufgeputscht wird .

Das Direktorium Reisgys hat eine ganze
Reihe weiterer memelländifcher Beamter , und
zwar Forstbeamte und Lehrer suspendiert und
das Disziplinarverfahren gegen sie wegen
Zugehörigheit zu angeblich äntistaatlichen Or -
ganisationen eingeleitet . Seit der Amtszeit
des jetzigen Gouverneurs Navakas sind etwa
17g Memelländer entlassen worden , die im
litauischen Staatsdienst angestellt waren . Zur
Zeit sind noch etwa 4M Memelländer im
litauischen Staatsdienst tätig . Von den etwa
1000 Beamten und Angestellten der auto -

nomen Organe sind in der gleichen Zeit etwa
200 Personen entlassen worden . Unter ihnen
befinden sich 20 hohe Beamte , wie Richter , Be -
hördenchess usw . Außerdem sind noch 110
reichsdentsche Lehrer und Beamte entlassen
worden . Dabei sind etwa bevorstehende Ent -
lassungen nicht in Rechnung gezogen , wie bei-
spielsweise die bevorstehende Ausschaltung
von rund 700 Gemeindevorstehern .

Die Gtreiklage in Amerika
Neue Streikgefahre «

O Neuyork , 19 . Juli .
Wie aus San Franziska gemeldet wurde , hat

der Streikausschuß beschlossen , den Streik ab-
zubrechen . Ein gleicher Beschluß erfolgte für
Oakland , wo noch die Fuhrleute mit den Ha -
fenarbeitern weiterstreiken . Es stehen aber
noch die äußerst verwickelten Schlichtnngsver -
Handlungen zwischen den verschiedenen Arbeit -
geber - und Arbeitnehmergruppen bevor . Nur
eine schwache Mehrheit entschied sich im Streik -
ausschuß für den Abbruch des Streiks . Der
Beschluß wurde mit 191 gegen 174 Stimmen
gefaßt . Der Ausschuß sicherte den weiter -
streikenden Hafenarbeitergewerkschafteu alle
moralische und finanzielle Unterstützung zu.

Der Gouverneur von San Franziska , Mer -
riam , lehnt es ab , die Nationalgarde aus der
Stadt zurückzuziehen , ehe er nicht Gewißheit
hat , daß die Ruhe anhält . Der durch den
Streik verursachte Schaden wird bis jetzt auf
ISO Millionen Dollar geschätzt . Die Zahl der
Opfer beträgt 8 Tote und 137 Verwundete .

Während in San Franziska , von dem Ha -
fenarbeiterstreik abgesehen , wieder normale
Verhältnisse herrschen , hat sich die Streiklage
in Portland (Oregon ) weiter verschärft , da die
Streikleitung den Einsatz von Nationalgarde
für Sicherheitsmaßnahmen mit dem General -
streik zu beantworten droht . In Minneapolis
rechnet man gleichfalls mit dem Versuch , zum
Generalstreik aufzufordern .

In Seattle kam es zu einem schweren Zu -
sammeustotz zwischen etwa 300 Polizisten und
2000 Streikenden . Tie Streikenden bewarfen
die Polizei mit Steinen . Als sich die Polizei
mit Gasbomben wehrte , fingen die Streiken -
den die Bomben auf und warfen sie zurück.
Insgesamt wurden 4 Polizisten und über IM
Streikende verletzt .

Die „Pyramide ",
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

Nthält in ihrer moraiaen Ausaabe solaende Bei -
räae : Ein unbekanntes Iuacndbildnis Emil Götts .
5on Ministerialrat i . R . Dr . h . c . Otto Kunzer in
tarlsruhe . — Thinastätten im Kraichaau und Bruh -
ain. Von Hanvtlehrer Geora Huvv in Grötzingen .
. Der Postillon . Von Philander . — Gedichte von
Friedrich Tinner in Mannheim . — Schrifttum und
Heimatkunde .

Ausstellung
der Gtadi Kreiburg i. Br .

Im Eolombischlößchen zu Freibnrg i . Br .
)urde in Anwesenheit bedeutsamer Persön -
ichkeiten des künstlerischen und geistigen Le -

^ ens eine Kunstausstellung eröffnet , die bis
l . Oktober dauern wird . Die Anregung dazu
gab Oberbürgermeister Dr . Kerber , die Zu -
sammenstellnng besorgten die Maler Edmund
v. Freyhold , Erwin Heinrich und Prof . Alex
Kanoldt . Daß diese Schau ein eigenes Gepräge
erhielt , war unter solchen Voraussetzungen
zu erwarten , ein Irrtum aber wäre es , anzu -
nehmen , daß es sich hier um die einseitige Be >
vorzugung einer besonderen Richtung in Ma¬
lerei oder Plastik handle . Die klaren und be-'timmten Worte , die Oberbürgermeister Dr .
Berber bei der Eröffnung sprach, diejenigen ,
iie Franz Sepp Würtenberger im Namen des
verhinderten Professors Bauch verlas , und
licht zuletzt das herzerfrischend offene und
iberzengende Vorwort zum Katalog von E . v .
freyhold bekundeten und bekunden unzwei -
heutig , daß von nationalsozialistischer Seite
>er Versuch unternommen wurde , eigenwüch-
ige und zugleich künstlerisch gelöste Werke der

verschiedensten Einstellung der Oessentlichkeit

vor Augen zu führen und durch sie besruch-
tend und belehrend zu wirken .

Alle badischen Künstler waren zur Ve-
schickung aufgefordert , nicht die im gegenwär¬
tigen Augenblick zufällig in Baden lebenden ,
sondern die dem badischen Heimatboden ent -
stammenden , und unter den Einsendern wnr -
den wiederum nur die Talente zugelassen .
Wir treffen klingende Namen der Reichs -
Hauptstadt an . den genannten Alexander Ka-
noldt , Rndolf Großmann , Karl Hofer , Wil -
Helm Gerstel , den in Dresden wirkenden Karl
Albicker, Namen , die durch sich schon zu ^ clen -
nen geben , was vermieden werden sollte und
abgelehnt worden ist : auf der einen Seite
provinzielle Enge , künstlich gezüchteter Stam -
mesdünkel , engstirnige Beschränkung auf
einige im Heimatbezirk aufgegriffenen Aus -
drucksmittel, ' auf der andern Seite alle aus
außerkünstlerischen Geistesgehegen herkom -
Menden Erzeugnisse , gleichgültig ob unver -
pflichtete Experimentiersucht sie absichtlich im
Zustande der Unsertigkeit gehalten hat oder
ob sie wegen eines Geburts - oder gar Zeu -
guugssehlers überhaupt nie Aussicht hatten ,
glaubhafte Gestalt zu werden . Wie großzügig
man bei der Auswahl verfuhr , beweist die an
den Züricher Ehrengast Paul Bodmer ergau -
gene Einladung , einen Monumentmaler
großen Stils , der uns allerdings sinnfällig
genug entgegenbringt , was wir heute erseh-
nen nnd ersehnen müssen, den Wurf geschlos -
sener Komposition und die unverbildete ,
deutsch empfundene Einzelform .

Viele der ausgestellten Werke haben vor -
bildliche Geltung , keineswegs als Rezepte , wie
nun Bilder und Plastiken verfertigt werden
sollen, sondern als Wegweiser , die in Erinne -
rung halten , welches Ziel der Künstler nie
aus dem Blickfeld verlieren darf , wenn er
nicht in die Irre gehen will . Die tiefgreifende
politische und soziale Umwälzung hat neue
Inhalte vorgelegt , aber auch sie müssen ge-
geben werden im Rahmen unvergänglicher
Kunstgesetze. Daß viele Möglichkeiten dazu
bestehen, daß Lineares , atmosphärisch Toniges ,
farblich Deutendes , flächenhast Dekoratives ,
räumlich Umgreifendes in gleicher Weise als

erste ^ gestaltbestimmende Kraft angesetzt wer -
den kann , daß aber vom angesetzten Pol aus
erst das Eigentliche anhebt , das persönlich ver -
wurzelte und dadurch dem Volkstum verbun -
dene Wachstum , das eben zeigt die Freiburger
Ausstellung . Weil sie aus der Ueberzeugung
geboren ist , daß im Bereich der Kunst nur
Kunsteigenes Heimatrecht hat , und daß dieses
nur dem ehrlichen Talent entspringt , das sich
in strenge Zucht nimmt , hat sie erreicht , was
auch das kommende Geschlecht von einer Kunst -
ausstellung wird fordern müssen, künstlerisches
Niveau . Albert Schneider .

Kunst und Wissenschaft
Waguers Kaisermarsch wurde als Huldigung

für den japanischen Kronprinzen Tsibn bei
einem festlichen Konzert aufgeführt . An der
Aufführung , an der unter Professor Klaus
Pringsheim 's Leitung alle Professoren und
Schüler der Akademie teilnahmen , war beson-
ders bemerkenswert , daß der das Werk krö-
nenden Hymne ein japanischer Text unterlegt
wurde , der für diesen besonderen Zweck von
einem bekannten japanischen Dichter im Auf -
trage der kaiserlichen Musikakademie verfaßt
worden ist . Die Hymne , mit der Richard Wag -
ner bekanntlich den Deutschen eine neue
Volkshymne geben wollte , wurde von dem
vielhundertköpsigen Chor auswendig gesnn-
gen und verspricht , in Japan volkstümlich zu
werden .

Als der Welt bester lateinischer Dichter ist
aus einem Wettbewerb der königlichen Aka-
demie der Wissenschaften in Amsterdam Pn -
vatdozent Dr . Hermann Weller , Tübingen ,
früher in Ellwangen , dessen Ruhm die Her -
mann - Weller - Straße in Ellwangen dankbar
festhält , als Sieger hervorgegangen . Auf Kosten
der Hoeufststistung wird seine Dichtung „Pro -
metheus " veröffentlicht werden . Diese Dich-
tung Hermann Wellers hat zwar nicht die
„Goldene Medaille " erhalten , wurde aber als
einzige mit „Magna laude " ausgezeichnet und
steht somit an erster Stelle aller im interna -
tionalen Wettbewerb eingereichten Dichtungen .

Landeskirche - Reichskirche
Ansschutzberatuugen über die Verfassung

dnb . Berlin , 20. Juli .
In Verlin tagte unter dem Vorsitz des

Reichswalters der Deutschen Evangelischen
Kirche Ministerialdirektor Jäger der in Erfurt
gebildete Unterausschuß des Bersassungsans -
schusses , dem die Bearbeitung des Verhältnisses
der Landeskirchen zur Reichskirche obliegt .

Außer den grundsätzlichen Fragen der Be -
kcnntnishaltung der Deutschen Evangelischen
Kirche wurde über die Gesetzgebungsgewalt , die
Verwaltnngsbesugnisse , ferner über die Auf -
gaben der Landesbischöfe und der verfafsungs -
mäßigen Organe der Landeskirchen (Landes -
bifchof , kirchliche Berwaltungsfpitze , Synode )
beraten . Die Ergebnisse werden in der Form
von Leitsätzen zusammengefaßt und dem Ende
nächster Woche in Erfurt erneut zusammen -
tretenden Gesamtansschutz vorgelegt werden .
Am Freitag tagte in Erfurt der Unteraus -
schütz , der die Kirchengemeinde und ihre Glie -
dcrnng behandelt .

Das siamesische Königspaar
bei den LG. Farben

) : ( Mannheim , 20. Juli .
Das siamesische Köuigspaar , das sich ^ zur

Zeit in Heidelberg aufhält , empfing am Frei -
tag Kommerzienrat Waibel als Vertreter der
JG . Farbenindustrie . Im Abschluß daran be -
suchte das Königspaar die landwirtschaftliche
Versuchsstation Limburger Hof der JG . Far -
benindustrie , wobei es besonders darüber er -
freut war , hier sogar in Siam beheimatete
Pflanzen zu finden .

Bundesstaat gegen Bundesregierung
Amerikas letzte Sensation

Aus den Vereinigten Staaten wird ein gera -
dezu beispielloser Vorgang berichtet , der dort
zur Zeit alle anderen Sensationen und Kata -
strophenvorgänge , selbst die Katastrophe der
Streiks und der Trockenheit , hallend über -
dröhnt : ein ganzer Bundesstaat , Nord -Dakato ,
hat sich gegen die Bundesregierung empört .
Ohne daß die Außenwelt es wußte , spielt der
Konflikt schon seit einigen Wochen.

Was ist geschehen ? Die Vorgänge haben ver -
tenselte Aehnlichkeit mit einem richtigen Wild -
westroman . Ein unfähiger und korrupter
Staatsgouverneur , William Langer von Nord -
Dakato , wird wegen notorischer Unfähigkeit sei -
nes Amtes enthoben , nebenbei wegen Korrup -
tion auch noch zu anderthalb Jahren Gefäng -
nis und zu einer staatlichen Geldstrafe verur -
teilt ? sein Stellvertreter , der Vizegouverneur
Olson , wird zu seinem Nachfolger bestimmt . Er
versucht , sein Amt anzutreten — und da bricht
die ursprüngliche Desperadonatnr des Abge-
setzten durch . Er «erläßt seinen Posten nicht, er
verschanzt sich im Regierungsgebäude , er macht
die Nationalgarde mobil , fordert sie auf : „Vex-
teidigt Nord - Dakato gegen die Bnndesregie -̂
rung !" Und die Nationalgardisten entwickeln
ein überraschendes Verständnis für diese Rän -
berhanptmannsgeste des Herrn Langer : sie
treten auf seine Seite , sie fühlen sich bereits im
Kriegszustand mit Washington , die Gegenbe -
fehle des nun rechtmäßigen Gouverneurs
werden nicht befolgt , werden verlacht , zerrissen .

Washington hat natürlich sofort seine Bun -
destruppen alarmiert und die Absicht zu er -
kennen gegeben , rücksichtslos durchzugreifen ,
mit dem Erfolg , daß der neu eingesetzte Gon -
vernenr , Olson , sich am Donnerstag in das
Büro des ehemaligen Staatsgouverneurs Lan -
ger im Kapital in Bismarck begeben und von
dem Büro Langers Besitz ergreifen konnte ,
ohne auf Widerstand zu stoßen. Langer befand
sich zu dieser Zeit in einem anderen Büro . Zur
gleichen Zeit trafen aber die Abgeordnete »
ein , um an der von Langer einberufenen Son -
Vertagung teilzunehmen . Olson ließ die Son -
dertagung widerrufen und die Türen des
Sitzungssaales verschließen . Zu Ruhestörun -
gen ist es dabei nicht gekommen .

Zunächst aber herrscht in der Hauptstadt
Nord -Dakatos das Chaos in vollendeter Form .
Die beiden Rivalen , der abgesetzte und der
neue Gouverneur , bekämpfen sich wild durch
Erlasse , Aufrufe , Zeitungserklärungen und per
Radio . Die Bevölkerung ist vollkommen aus
dem Häuschen . Tag und Nacht fanden nnauf -
hörliche Umzüge statt , die Parteien rasten mit
Fahnen , Plakaten , Transparenten , Fanstschlä -
gen und Gummiknüppeln aufeinander ein .

Kurzberichte
Der Vollzugsausschuß des internationale «

Gemeiudeverbandes , der einen Zusammen »
schlutz aller kommunalen Spitzenverbände der
Welt darstellt , hat beschlossen , die nächste Voll -
konserenz des Verbandes Ansang Mai 1986 i»
Berlin und München abzuhalten .

4-
Die dritte ordentliche mecklenburgische La»-

dcssynode beschloß am Freitag , die mecklen-
burgische Kirche der Deutschen Evangelische »
Reichskirche anzugliedern .

*
Vor dem gemischte» österreichisch- rumäai -

sche» Schiedsgericht in Paris steht gegenwär¬
tig ein Prozetz zur Verhandlung , de » Erzher -
zog Joseph von Habsburg -Lothringen auf
Herausgabe seiner ehemalige » Besitzungen i»
Siebenbürgen bzw . Entschädigung in Höhe
von 60 Millionen Schweizer Franken gegen
die rumänische Regierung angestrengt hat .

Der Generalpräses des österreichischen ka-
tholische» Arbeitsbundes , Hausleithlcr , hat
dem Linzer Bischof Dr . Gfoellner eine Denk¬
schrift überreicht , in der er sich mit schärfste »
Worte » gegen die starke Einflußnahme der
Heimwehr in die katholische» Verbände aus -
spricht.
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Die Geschichte des größten Doppelspielers aller Zeiten . Von Peter Engelmann .
Tophrtght St) Verlag Presi-. Tag- sdtenst Berlin W 35.

Bericht über die Polizeibeamten
Jeder von ihnen und auch jeder meiner an -

deren Beamten muß einer scharfen Kontrolle
unterworfen fein . Noch eins : Soweit ich bis -
her feststellen kann , sind hier nicht nur die Re -
gistratur und alle Akten in heilloser Unord -
nuug , sondern — weit schlimmer ! — es ist
kein Geld bal Unser Apparat aber kann nur
mit Geld arbeiten !

Ich will absichtlich dazu nicht einen höheren
Etat fordern , sondern dieses Geld selber slüf -
sig machen. Wir werden vom kommenden
Ersten ab die Spielklubs und das öffentliche
Taster besteuern . Damit machen wir nicht eine
moralische Geste , sondern wir werden dadurch
die nötigen Mittel in die Hand bekommen , um
die öffentliche Ordnung bis in den kleinsten
Ort hinein zu sichern und aufrecht zu erhalten .

In acht Tagen wünsche ich einen Bericht von
Ihnen über Gesinnung , Zuverlässigkeit und
Tüchtigkeit der Beamten hier im Hause .
Schärfen Sie allen ein , daran liegt mir beson¬
ders , daß ich wünsche, daß im Volk jeder Zu -
trauen haben muß zur Polizei ! Der rauhe
Umgangston hört auf !

Behandelt mir die Leute lieb und freundlich ,
denn sie sollen nicht Angst vor uns habeil , son -
dern gerne kommen und sich ein Trinkgeld für
gute Nachrichten abholen . . .

Selbstverständlich sind wir der augenblick¬
lichen Regierung ergeben und zur Bericht -
Erstattung verpflichtet , aber wer auch immer
Herr sei in Frankreich , er soll in uns einen
teuen und ergebenen Diener finden !"

Ma « trägt nicht mehr Jakobiner . . .
„Der Blutsäufer von Lyon ist Polizei -

ninister !" — So munkeln sich entsetzt die Bür -
ler Frankreichs zu , sie erwarten Schreckliches.
Schon nach einer Woche sind sie erstaunt , —
Pouche hat keine Guillotine errichtet , hat nicht
>on neuem Steuern erhoben und die glutrote
Hahne der Revolution gehißt ! Er ist sehr
;nhig , sehr friedfertig und ordnungsliebend
leworden .

Um so unzufriedener ist die andere Seite .
Noch lebt der Jakobinerklub , noch werden

n ihm feurige Reden gehalten , noch wähnt
nan , daß die alte Flamme der Revolution
licht erloschen sei .

Und nun taucht dort die Kunde aus : Fouche,
hr alter Kampfgenosse Fonche , ein Diener der
Reaktion ! Er unterstützt sie durch seine Poli -
/eimaßnahmen ?

„Nieder mit Fouchä !"
Und die revolutionären Redner und die

revolutionäre Presse beginnen gegen ihn
Sturm zu laufen .

Fonche aber , der noch nie im Leben Pietät
zekannt , ist auch diesmal nicht gewillt , mit sei -
nen Freunden von gestern zu paktiere » . Seine
ängstlichen Ministerkollegen sehen erschreckt
die Empörungswelle , die von der revolutio -
nären Seite mit einem Male empor,Zuschlage»
scheint . Fouche aber erwidert gelassen :

„Dem Spuk werden wir ein Ende bereiten ."
Tags darauf erscheint er mit ein paar Po -' izisten im Jakobinerklub . Es ist das erstemal

eit sechs Jahren , daß er wieder diese „gehei-
ügten Räume der Revolution " betritt . Viel -
leicht sieht er sich im Geiste wieder auf der
Nednerkanzel , in feuriger Begeisterung für die
Revolution und gegen die Reaktionäre wet -
ternd , vom Beifall der Jakobiner umbraust . . .

Doch jäh reißt ihn aus diesem Traum der
Schrei : „Nieder mit der Reaktion ! Nieder
mit Fouche !"

Langsam geht der kleine häßliche Mann , von
seinen vier Polizisten umgeben , durch den er -
regten Saal , steigt auf die Rednerkanzel und
spricht gelassen die paar Worte :

„Verlassen Sie den Saal . Ich habe den Klub
ausgelöst und verboten ? sein Eigentum ist be -
schlagnahmt !"

Von der Kanzel herab sieht er gleichmütig
zu , wie seine Beamten die Revolutionäre hin -
ausdrängen . Ruhig geht er dann durch den
leeren Saal , der Türe zu . . .

Der Jakobiuerklub , einst die Seele der Re -
volution , ist nicht mehr !
Der Schlußstrich

Am nächsten Tag ist das Parlament in hel -
ler Aufregung .

Man munkelt von einem Staatsstreich , und
wenn in Wirklichkeit auch die Revolution
laugst vorüber ist , so sitzen doch heute noch in

■ ■
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den Pfründen des Staates ihre Nutznießer . . .
Voller Empörung vernehmen die Parlamen -

tarier die Auflösung des Jakobinerklubs und
das Verbot der revolutionären Zeitungen . Sie
wähnten , nun ihre einträgliche Ruhe genießen
zu können , und jetzt taucht plötzlich einer auf ,
der „Ordnung machen" will ? ! Und ausgerech -
net dieser Schnüffler Fouchs , den sie hassen wie
den Teufel , denn er kennt alle ihre Teuslich -
teilen , von jedem weiß er eine unsaubere An -
gelegenheit — ausgerechnet dieser Blutsäufer
von gestern , dieser Spion , will sich zum Ord -
uungsmaun aufschwingen ? !

Als Fouche den Saal betritt , branden ihm
Schmährufe entgegen , geballte Fäuste heben
sich ! Nicht möglich scheint es , durch die Reihen
der Abgeordneten zu gelangen . — Doch er
blickt ruhig , beinahe lächelnd , auf die erregten

Deputierten und — plötzlich verstummen sie.
Man hört von draußen Hufe klappern . .

Trompetenstoß !
Ein Regiment Kavallerie sprengt vorüber .
Die Abgeordnete » , die hier die Errungen -

schasten der Revolution zum letztenmal vertei -
digen wollen , sind keine jungen , feurigen Re -
volutionäre mehr , sondern alte Männer . Mili -
tär im Anzug ? — Die Meute duckt sich !

Ruhig geht Fouche jetzt auf die Redner -
tribüne und verkündet seine Maßnahmen , die
den Schlußstrich unter die Revolution bedeuten .

Kein Proteststurm erhebt sich , nicht ein Wort
der Widerrede wird lant .

Das Regiment , das Fouch6 vorbeireiten ließ ,
hat sein? Schuldigkeit getan . Abermals ist
Fouche Sieger geblieben .

Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^ Kurzberichteaufaller¥Ie!t^
Flugzeugunfall !ldets

Auf dem Berliner Flughafen Tempelhof
ereignete sich Freitagnachmittag , kurz vor
lg Uhr , ein aussehenerregender Zwischenfall ,
von dem der bekannte deutsche Kunstflieger
Ernst Übet betroffen wurde . Udet war mit
seinem Sportkunstflugzeug aufgestiegen und
führte Kunstflüge aus . In etwa 1000 Meter
Höhe geriet das Flugzeug ins Trudeln .
Udet sprang aus etwa 800 Meter Höhe mit
dem Fallschirm ab und gelangte unversehrt
zur Erde. Sein Flugzeug schlug inmitten
des Flugplatzes auf und wurde vollständig
zerstört . Seiner unübertrefflichen Geistes -
gegenwart hat es der Altmeister des Kunst -
flnges zu danken , daß dieses gefährliche
Flugabenteuer so glücklich für ihn auslief .
Weiße Wadenstrümpfe — nur bei

Juden erlaubt
Am Donnerstagabend sind in Wien wieder

zahlreiche Personen , die weiße Wadenstrümpfe
trugen , verhaftet worden . Bekanntlich gelten
diese zu kurzen Hosen nach Tiroler Art ge -
tragenen weißen Wadenstrümpfe als national -
sozialistische Geheimkennzeichen . Tatsächlich
sind die weißen Wadenstrümpfe aber landes -
üblich. In einer Wiener Bar kam es zu
einem bemerkenswerten Zwischenfall — als
einige Juden ebenfalls wegen des Tragens
dieser Strümpfe festgenommen wurden . Nach
Aufklärung des Sachverhalts wurden sie
wieder freigelassen .
Fallschirmabsprung aus 8100 m Höhe

Der russische Pilot Evdokimov , der dieser
Tage einen Fallschirmabsprung aus 8100 m
Höhe ausführte uud damit den bestehenden
Rekord schlug , erklärte , er habe sich dazu seit

März vorbereitet . Während des Fluges und
beim Absprung benutzte Evdokimov einen
Sauerstoffapparat . Als er sich vom Apparat
abstieß, wurde er sofort durch den starken
Luftstrom herumgedreht und stürzte mit dem
Kops nach unten 3000 Meter tief . Die ersten
400 Meter drehte er sich mit ungeheurer Ge-
fchwindigkeit um sich selbst. 700 Meter über
der Erde kam er aus den Wolken . 200 Meter
über dem Boden zog er die Leine , worauf sich
der Fallschirm sofort öffnete . Nach dem Ab-
fprnng fühlte er sich vollkommen frisch .
Mißglückte Alleinbesteigung des

Mount Everest
Der englische Fliegerhauptmann Maurice

Wilson , der den Mount Everest allein be
steigen wollte , ist wahrscheinlich ums Leben
gekommen . Die Eiugeborenenträger , die
Wilson begleiteten , berichten , daß er sie in
einer Höhe von etwa 7000 Meter verlassen
habe . Seine Ausrüstung bestand nur aus
einigen Zeltbahnen und zwei Büchsen Kow
serven . Die Träger warteten einen vollen
Monat auf seine Rückkehr. Als sie nach dieser
Zeit kein Lebenszeichen mehr von Wilson er -
hielten , kehrten sie zurück. Wahrscheinlich ist
Wilson in einer Höhe von etwa 7500 Meter
ums Leben gekommen , da gerade in dieser
Höhe sehr häufig furchtbare Schneestürme
herrschen.

Seit dem letzten authentischen Kabel der
Himalaya - Expedtion , das am 17. Juli verbrei -
tet wurde , ist keine Nachricht mehr von der
Expedition eingetroffen . Bei den bekannten
Schwierigkeiten der Nachrichtenübermittlung
von den Hochlagern bis zum Standlager und
darüber hinaus bis zur Kabelstation ist dies
auch nicht so rasch zu erwarten .

Feierliche Eröffnung des Merjey-Tunnels

Ein Ueberfichtsbild von der Einweihullasfeierlichkeit . mit der der Unterwassertunnel Zwischen Liver -
Pool und Birkenhead am 18. Juli in Geaenwart von 150 000 Menschen durch den Könia von Enaland
seiner Bestimmung llbcracben wurde . Der Tunnel ist 3'A Kilometer lana und 14 Meter breit . Auf
seinen vier Aahrweaen können stündlich 4200 Kraftfahrzeuge passieren . Der Bau des Tunnels bc-
ansprnchte acht Jahre . — Die Aufnahme hat den Auaenblick feftaehalten . in dem das englische

Könivsvaar in den Tunnel «infährt und . ihn damit eröffnet .

Der neue jetzt eröffnete Merfeytnnnel weist
gegenüber allen bisherigen Bauwerken dieser
Art bemerkenswerte Neuerungen ans . Schon
allein seine Größe ist imponierend . Der Ham -
burger Elbtunnel , der nach Steinmarder führt ,
ist 500 Meter lang . Der Merfeytnnnel hat eine
Länge von fast genau 3,3 Kilometer , ist also
fast siebenmal so lang wie der Hamburger
Tunnel . Der Tunnel ist in der Hauptsache nur
für Fahrzeuse , insbesondere für den Autover -

kehr bestimmt . An seiner tiefsten Stelle liegt
der Tunnel 51 Meter unter dem Hochwasser-
spiegel.

Die Baukosten für den Tunnel betragen
etwas über 92 Millionen Mark . Der Zinsen -
dienst , wie insbesondere auch die Unterhaltung
des Tunnels soll durch die Tunnelgebühren
nnd darüber hinaus durch städtische Steuern in
Liverpool und Birkenhead aufgebracht werden .

Das Urlauberschiff
„Oer Deutsche"

Die Seereisen der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude "

Bremerhaven , 20. Juli .
Die schon nach halbjähriger Durchführung

so prachtvoll entwickelte Arbeit der NS . - Ge-
meinfchaft „Kraft durch Freude " erreichte am
Freitag mit der feierlichen Taufe des neuen
Urlauberschiffes „Der Deutsche" in Bremer -
Häven einen besonderen Höhepunkt . Das
schmncke weißgestrichene Schiff hatte schon am
frühen Morgen am Südende der Colombua -
Kaje angelegt . Um 9 Uhr traf der Zug mit
den bayerischen Urlaubern ein , die sich sogleich
an Bord des Schiffes begaben .

Als erster nahm der Letter des Reichsamts
für Reisen und Wandern Dr . Lafferentz das
Wort . Es sei ein beglückendes Gefühl , fest -
stellen zu können , daß in der kurzen Zeit des
Bestehens der „Kraft durch Freude " schon
40 000 deutsche Volksgenossen an Seefahrten
hätten teilnehmen können . Es ist damit zu
rechnen , daß schon im September zwei weitere
Dampfer in den Dienst unserer Sache gestellt
werden , so daß dann zu gleicher Zeit immer
5000 Menschen sich dem Zauber des Meeres
hingeben können .

Nach weiteren Ansprachen -ergriff der Stabs -
leiter der PO ., Dr . Robert Ley, das Wort zur
Taufrede . „Kraft durch Freude " sollen in dem
deutschen Menschen nicht einen Schein von
Wohlstand und Reichtum erzeugen , sondern
nach Erholung , Freude und Ausspannung den
Weg weisen und die Zähigkeit wachrufen für
den wieder aufzuholenden Kampf um das täg -
liche Brot . Er dankte dann für die großartige
Leistung der schnellen Indienststellung des •
neuen Urlauberschiffes und sprach ferner noch
der Besatzung der „Dresden " und seinem
Kapitän Petermöller noch ein letztes Mal
seinen Dank für das unvergleichliche heroische
Verhalten aus . Und nun , deutsches Schiff , —
schloß er — sei getauft auf den Namen „Der
Deutsche".

Neue Lleberschwemmungen
im mittelpolnischen Weichselgebiet

30 Ortschaften überflutet . — SS Tote
O Warschau , 20. Juli .

Am Freitag ist die Weichsel auf dem Ab-
schnitt bei Sandomir über die Ufer getreten
und überflutete mehr als 30 Ortschaften mit
etwa 13 000 Bewohnern . Das Hochwasser
bedeckt eine Fläche von mehr als 20 000 Hek -
tar . In der Ortschaft Zajerze sind etwa
30 Menschen ertrunken . Bei den Rettungs -
arbeiten ist ein Pionieroffizier mit 15 Helfern
in den Fluten umgekommen . In Warschau
steigt die Weichsel äußerst rasch . Der Höhe-
punkt der ' Gefahr für die polnische Haupt -
stadt ist erst für Samstag zu erwarten .

*
Bei den Überschwemmungen in der

mandschurischen Provinz Dfchehol sollen etwa
30 000 Menschen obdachlos geworden sein . Die
Hauptstadt der Provinz , Tschenda, ist von der
Katastrophe besonders stark in Mitleidenschaft
gezogen worden . Bis jetzt werden 200 Tote
und Vermißte gemeldet.

Weitere Sprengstoffanschläge
in Oesterreich

Trotz Androhung der Todesstrafe
) : t Wien , 20. Juli .

Die amtliche Liste der Sprengstosfanschläge
ist am Freitag wieder außerordentlich um-
fangreich. In Leutafch (Tirol ) wurde bei einer
Haussuchung in einer Heuhütte eine große
Menge von Pistolen und Munition gesunden .
Ein Gastwirt wurde verhaftet . Weitere
Sprengstoffanschläge , Sprengstossunde und
Verhaftungen erfolgten in Steiermark und
Niederösterreich .

Auf das Elektrizitätswerk in Reuttc in
Tirol wurde in der Nacht zum Freitag ein
Sprengstoffanschlag verübt , durch den das
ganze Werk stillgelegt wurde . Die Täter
sprengten ein Wasserrohr von 90 Zentimeter
Stärke , das das Wasser vom Plansee , dem
Werk zuführt , in einer Länge von etwa
45 Zentimeter . Ein zweites Rohr im Durch -
messer von 110 Zentimeter wurde aus eine
Länge von 3 Meter aufgerissen . Durch den
plötzlichen starken Wasserdruck wurden die Be -
tonsockel, die von Strecke zu Strecke die Rohre
halten , hochgehoben, so daß sie förmlich in der
Luft hängen .

*
Im Laufe des Donnerstags hat die Wiener

Polizei in der Mcrdsache Zimmer drei Ber -
Haftungen vorgenommen . Nach polizeilichen
Mitteilungen ist der geflüchtete Student Wal -
ter Neumüller in der Nähe von Amstetten
verhaftet worden .

Am Dönhoff - Platz in Berlin entstand Frei -
tagfrüh ein Wasserrohrbrnch . An sechs bis
sieben Stellen ivurde die Fahrbahn ausgeris -
seu . Im Erdboden entstanden Löcher im
Durchmesser von 2 bis 3 Meter . Die Asphalt -
decke wurde teilweise um 30 Zentimeter ge-
hoben .
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Kultur und Schrifttum
Im Frieden und im Krieg, behält

die Einigkeit den Sieg .

Georg Rollenhagen .

Das Ende
der Lleber -Milchstraßen
Neue Aufschlüsse über die Bevölkerung des
Weltraums — Die Erde, ein Staubkorn im All

Von
Hans Felix Rocholl

Noch im ersten Jahrzehnt des laufenden
.Jahrhunderts waren unsere Vorstellungen
über den Bau des Weltalls reichlich verschwom -
men und Unsicher. Seitdem hat aber die
Astronomie derart überraschende Fortschritte
gemacht , daß wir uns mit ziemlicher Sicherheit
ein Bild davon machen können, wie es außer-
halb unseres Sonnensystems im Weltraum bis
in seine fernsten Tiefen hinein aussieht. Ge-
miß, manche Einzelheiten fehlen uns noch und
müssen auf Grund späterer Beobachtungen er-
giinzt werden,' vieles ist in geheimnisvolle
Schleier gehüllt, aber im ganzen sind wir doch
zu der Annahme berechtigt , daß die von der
Wissenschaft gezogenen Folgerungen , bestätigt
durch die mannigfachsten und voneinander un¬
abhängigen Ergebnisse der Forschung, gut be-
gründet sind und durch spätere Beobachtungen
wohl kaum widerlegt werden.

Diese Folgerungen lassen sich kurz etwa dahin
zusammenfassen, daß die Erde eine« zwerghast
kleinen Planeten darstellt. Er umkreist einen
Zwergstern , die Sonne genannt , die für uns
nur dadurch von so überragender Bedeutung ist ,weil wir uns ihr so nahe befinden. Das Tages -
gestirn bildet mit Millionen verhältnismäßig
naher Sterne den sogenannten „ lokalen Stern -
Haufen "

, dessen Durchmesser etwa 8000 Licht¬
jahre betragen dürfte. Aus diesem lokalen
Haufen und zahllosen anderen von gleicher Art
setzt sich bann unser Sternsystem , die Milch-
straße , zusammen, dem nach Berechnungen des
holländischen Astronomen van Rhijn etwa
30 Milliarden Sterne angehören . Unser System
dürfte eine Dicke von 10 000 und eine Länge
von ISO 000 Lichtjahren aufweisen.

Galt diese unsere Milchstraße zu Beginn des
Jahrhunderts noch als Weltraum schlechtweg ,
so wissen wir heute , daß sie ungeachtet ihrer
riesenhaften Ausmaße doch nur eine unter
vielen ihresgleichen ist. Schon seit langer Zeit
waren den Astronomen die sogenannten Spiral -
« ebel bekannt, zuerst in einigen Exemplaren ,
seit der Anwendung der Photographie in der
Sternkunde aber in immer größerer Anzahl .
Heute unterliegt es keinem Zweifel mehr , daß
diese Nebel , die nur als schwache Lichtpunkt -
chen auf den photographischen Aufnahmen er -
scheinen, in geradezu unvorstellbar großer Zahl
über den Himmel hin verstreut sind .

Ueber die Natur dieser Gebilde herrschte
zunächst erbitterter Streit , wobei die Mehr-
zahl der Astronomen, wenn auch teilweise
unter Vorbehalt , sie für nahe verwandt mit
den riesigen gasartigen Nebeln hielt , die inner -
halb unseres Sternensystems in wirklich gas -
artiger Form auftreten . Um 1925 herum stellte
sich indessen heraus , daß zum mindesten die
helleren und größeren dieser vermeintlichen
„Nebel "

, wahrscheinlich aber sie alle, überhaupt
keine Nebel sind . Dem Amerikaner Dr . Hubble
gelang es als erstem , mit dem großen hundert-
zölligen Refraktor der Monnt - Wilson -Stern -
warte in Kalifornien einen Teil des bekann -
ten Andromedanebels in einzelne Sierne ans -
zulSfeu und seine Entfernung mit SSO 000
Lichtjahren zu bestimmen. Es handelt sich bei
diesem „Nebel " ebenso wie bei den übrigen
kosmischen Gebilden dieser Art um Milch-
straßen gleich der nnsrigen , in der die Sonne
nur ein kleines , unbedeutendes Sternchen
bildet.

Der Holländer Dr . de Sittart , bekannt ge -
worden durch eine neue und eigenartige
Theorie über den Bau des Weltalls , hat die
Anzahl solcher Milchstraßen aus nicht weniger
als 8» Milliarden berechnet , während Di .
Hubble die Ansicht vertritt , daß .zwei Millionen
davon innerhalb der Reichweite unserer stärk¬

sten Reflektoren liegen . Der Forscher , der die-
sen Himmelsgebilden seine besondere Aufmerk -
samkeit widmet , hat die bemerkenswerten Fol -
gerungen , zu denen ihn seine Beobachtungen
geführt haben , in einer kürzlich veröffentlich -
ten Abhandlung „Die Verteilung der extra -
galaktischen Nebel " zusammengefaßt .

„Um das Problem des Aufbaus des Welt -
alls auf empirischen Wege zu lösen "

, heißt es
da , „hat man die beobachteten Eigenschaften
eines der Forschung zugänglichen Musters zu
deuten . Unsere Beobachtungen erfassen heute
einen sehr weiten Teil des Weltraums , dessen
Insassen , die Nebel oder Milchstraßen , in die-
selbe Klasse gehören wie unser Sternensystem
selbst. Wir können daher mit Sicherheit an -
nehmen , daß die Gegend des Alls , die den
Beobachtungen mit den uns heute zur Ver -
süguug stehenden Instrumenten zugänglich ist ,
ein zutreffendes Muster des gesamten Welt -
ranms darstellt ."

Dr . Hubbles Ziel war zunächst, die Ver -
teilung dieser Milchstraßen im Raum inner -
halb der Grenzen einer bestimmten Helligkeit
zu prüfen , wobei er seinen Arbeiten die
44 000 mit den beiden Riesenteleskopen der
Mount - Wilson - Sternwarte aufgenommenen
Nebel zugrunde legte , die auf den 1283 Plat -
ten sichtbar wurden . Bis auf wenige Aus -
nahmen findet sich keiner dieser Nebel in der
Zone des Himmelsraums , die von unserer

Milchstraße eingenommen wird . Das ist ein
schlüssiger Beweis dafür , daß jene Gebilde
weiter außerhalb uuseres Sternensystems
liegen . Die in der Ebene der Milchstraße be-
sindlichen sind unserem Blick entzogen einmal
durch die dichten Sternmengen dieser selbst,
dann aber vor allem durch die ungeheuren
Massen dunklen , undurchsichtigen Stoffes , der
gerade längs der Milchstraße in besonders gro -
ßen Mengen auftritt .

Die sich immer weiter in den Weltraum er -
streckenden Fortschritte der Astronomie haben
in letzter Zeit mehrfach zu der Auffassung ge -
führt , daß die zahllosen Milchstraßen ihrer -
seits wieder in Ueber -Milchstraßen zusammen -
gesaßt werden könnten . Dr . Hubble findet für
diese Annahme keine Bestätigung . Mit ande -
ren Worten , die einzelnen Milchstraßen , auch
dort , wo sie zu großen Mengen angehäuft er -
scheinen, stellen voneinander durchaus nnab -
hängige Gebilde dar, die vollkommen nnukür-
lich im Raum verteilt zu sein scheinen. Be -
merkenswert ist auch die gleichfalls von Dr .
Hubble entdeckte Tatsache , daß mit der Dauer
der Belichtungszeit die Zahl der Milchstraßen
auf Oer lichtempfindlichen Platte zunimmt ,
was für eine gleichmäßige Verteilung in der
Tiefe spricht. Anhaltspunkte für das Vor -
handenfcin eines größeren Systems , einer
Ueber - Milchstraße , ergeben sich daraus aber
nicht.

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Das plastische Holz ist eine leicht form-
bare , teigartige Masse , die an der Luft
fest wird und dann kaum vom wirklichen
Holz zu unterscheiden ist . Es dient zum
Ausbessern von Fehlern in verarbeiteten
Hölzern , zum Ausfüllen von Sprüngen
u . Rissen nsw . Plastisches Holz , das genau
wie richtiges Holz behandelt werden
kann , besteht aus einem Gemisch von
Holzstaub und Lack.

Hinsichtlich der Größe der einzelnen Milch -
straßen bestehen beträchtliche Unterschiede . Daß
unser System zu den größten gehört , darüber
herrscht schon seit längerer Zeit Uebereinstim -
mung , es kann mit Recht als Rieseumilchstraße
bezeichnet werden . Ist es doch etwa doppelt so
groß wie eine der größten Milchstraßen , deren
Abmessungen uns genauer bekannt sind , des
uns benachbarten Andromedanebels , dessen
Durchmesser neuere Ermittlungen zu 70 000
Lichtjahren ergeben haben . Alle diese Zahlen
zeigen uns nur mit um so größerer Deutlich -
keit, wie unbedeutend die Stellung ist, die
unsere Erde , ja selbst unser Zentralgestirn , die
Sonne , im Weltraum einnimmt .

Aus Wissenschaft und Technik
Badende sollen sich vor dem Liege» im Gras

hüten !
Mit der Zunahme des Freibadens mehren

sich auch die Fälle einer seltsamen Erkrankung ,
die ausschließlich solche Personen befällt , die
einige Zeit nach dem Baden an Flüssen usw.
im Grase des Users gelegen haben . Die Er -
krankung ist zwar gänzlich ungefährlich , aber
immerhin doch recht fatal für die Betroffenen :
ihr Körper bedeckt sich mit zahllosen Quaddeln
und Blasen , die heftig jucken . Nach einigen
Tagen heilt der Ausschlag ab , hinterläßt aber
als „Andenken " noch für längere Zeit eine
bräunliche Verfärbung der Haut an den Bla -
fenstellen . Man hat dieses seltsame Leiden in
einem Wiener Vcrort zuerst beobachtet und
ihm den zweifellos recht plastischen Namen
„Badebeitz " gegeben.

Die Wissenschaft hat sich sofort dieser seit-
samen Krankheit angenommen : man glaubte
zunächst, daß die Sonnenstrahlung oder gewisse
tierische Bewohner des Grases (Milben ) usw.
die Ursache, seien , fand aber schließlich , daß es
sich um eine Ueberempfindlichkeit der Haut
gegen gewisse Gräser handelt . Es ist ja be -
kannt , daß sehr viele Menschen gegen an sich
ganz harmlose Pflanzen sz. B . Erdbeeren !)
mit Ausschlägen auf der Haut , Blasenbildung
usw . reagieren : um einen ähnlichen Fall han -
delt es sich auch beim „Badebeiß " . Da nach den
Ergebnissen der wissenschaftlichen Untersuchun -
gen eine verhältnismäßig große Zahl der
Menschen gegen die Wiesengräser überemp -
findlich ist , sollte man sich besser nicht im
Badekostüm ins Gras legen, ' zum mindesten
aber empfiehlt es sich , daß jeder Badende dar -
auf achtet, ob seine Haut „überempfindlich " ist
und beim ersten Anzeichen der Bildung des
„Gras -Äusschlages " für alle Zukunft entspre -
chend vorsichtig ist . Man braucht deshalb
nicht auf das Liegen im Gras zu verzichten —
nur darf die nackte Haut nicht mit Gräsern in
Berührung kommen , was sich ja durch eine
entsprechende Unterlage iBadelaken usw .)
leicht verhindern läßt .

Gibt es wirklich einen Zeitsinn ?
Die Zahl der menschlichen Sinnesorgane hat

sich im Laufe der letzten Jahre durch rasch auf -
einanderfvlgende Neuentdeckungen unserer
Wissenschaftler vervielfacht , man kennt heut -
zutage nicht blcß die guten alten fünf , sondern
zwölf — fünfzehn Sinne . Solche neuen Sin -
nesempfindungen sind z. B . Temperatur - ,
Muskel - , Angst- , Gleichgewichts - und Haut -
strahlensinn . Allerdings ist man sich bei man -
chen der neueutdeckten menschlichen Sinne noch
nicht ganz einig , ob sie tatsächlich allgemein
existieren oder nur bei ganz wenigen , beson-
ders von der Natur bevorzugten Menschen
anzutreffen sind . So hat jetzt der deutsche Ge-
lehrte Prof . E . Skramlik interessante Versuche

angestellt , aus denen er den Schluß zieht , baß
es den angeblichen „ absoluten Zeitsinn "

, die
berühmte „innere Uhr "

, die manche Menschen
im Kopse tragen sollen , gar nicht gibt , znmin -
dest , daß diese Uhr außerordentlich schlecht
und unregelmäßig geht . Prof v . Skramlik be -
obachtete an seinen zahlreichen Versnchsper -
sonen , daß man durch ständiges intensives
Training sich zwar einen gewissen Zeitsinn
anlernen kann , daß aber auch dieses „Zeit -
vchätzungsvermögen " sehr mangelhaft bleibt
und nach kurzer Uebuugspaufe regelmäßig
wieder verlcrengeht . Die Fehler , die sich bei
der Zeitschätzung ergaben , waren immer sehr
erheblich , und vor allem gelang es keinem ein -
zigen , sich den zeitlichen Begriff einer einzel -
nen „Sekunde " fest und scharf einzuprägen .

Bluteinspritzung — gegen Geisteskrankheit
Der russische Gelehrte Prof . Galant , Lenin -

grab , berichtet soeben über geradezu sensatio -
nell klingende Heilerfolge , die er bei zahlrei -
chen schweren Geisteskrankheiten les handelt
sich in der Hauptsache um die gefürchtete
Schizophrenie ) mit Blnteinspritznngen erzielt
hat . Er erprobte seine eigenartige Methode an
zahlreichen Fällen und berichtet jetzt in der
„Münchner Medizinischen Wochenschrift" über
ausgezeichnete Erfolge . In etwa 80 Prozent
der behandelten Fälle erzielte er weitgehende
Besserungen und ein Viertel der Geisteskran -
ken wurde anscheinend unter der Einwirkung
der Bluteinspritzungen völlig gesund . Worauf
diese Wunderwirknngen beruhen , läßt sich
zur Zeit nicht sagen , vielleicht handelt es sich
um eine Wirkung besonderer Hormone , viel -
leicht lediglich um eine Anregung und Rei -
zung der Abwehrkräste des gesamten Organis -
mns . Sollte sich dieses eigenartige Verfahren
auch bei den bereits eingeleiteten Nachprüfun -
gen als erfrlgreich bestätigen , so würde es sich
um eine ganz außerordentlich wichtige und
folgenreiche Entdeckung handeln .

Kohlensäurepatrone » retten Gasvergiftete !
Schon seit einigen Jahren weiß man , daß

Kohlensäure unter Umständen ein sehr heil -
sames Gas darstellt. Es besitzt nämlich die
außerordentlich wichtige Eigenschaft , unser
Atemzentrum kräftig anzuregen , und wird
deshalb bei allen möglichen Bergiftnngsunfäl -
len der Atemluft künstlich zugesetzt. Wenn
man heute einen Leuchtgasvergifteten retten
will , dann führt man ihm nicht mehr wie
früher reinen Sauerstoff zu , sondern ein Ge-
misch von Sauerstoff und Kohlensäure . Die
Kohlensäure reizt den bewußtlosen Patienten
zu stärkerer Atmung , sie macht auf diese Weise
dem Sauerstoff gewissermaßen die Bahn ins
Körperinnere frei . Diese modernen wissen-
schaftlichen Erfahrungen haben sich nun die
amerikanischen Rettungsgesellschaften und die
Polizei zu nutze gemacht. Man rüstet die

Feuerwehrmänner und Schutzleute mit Koh¬
lensäurepatronen aus : die Patronen besitzen
einen leicht zu öffnenden Verschluß . Sobald
man zu einem Gasvergifteten gerufen wird ,
braucht man bloß den Verschluß der Patrone
zu öffnen , und sie vor der Nase des Betrof -
senen einige Zeit hin und her zu schwenken.
Die Kohlensäure strömt aus , vermischt sich mit
der Atmungsluft und regt den Vergifteten zu
kräftigen Atemzügen an . Dieses moderne
Hilfsmittel , das eine wichtige Bereicherung
der künstlichen Atmung darstellt , wird bald ein
unentbehrlicher Bestandteil der ersten Hilss -
maßnahmen werden und zahlreichen Verun -
glückten zugute kommen .

Bienengift heilt Rheuma !
Ein deutscher Arzt , Dr . R . Schwab , Würz -

bürg , hat ein sehr merkwürdiges Verfahren
zur Bekämpfung verschiedener rheumatischer
Krankheiten ausfindig gemacht. Er stellte
nämlich fest , daß man bei zahlreichen Fällen
von Gelenk - und Muskelkrankheiten , von
Ischias und Neuralgien ausgezeichnete Er -
folge mit — Bienengift erzielen kann . Dr .
Schwab verwendet das Bienengift in Form
einer Salbe , die er in die Haut der Patienten
einrieb und erreichte damit regelmäßig eine
weitgehende Besserung der bis dahin sehr
lästigen rheumatischen Beschwerden . Mehr als
40 Fälle wurden von ihm untersucht , und seine
Ergebnisse lassen kaum einen Zweifel , daß die
Wirkung des Bienengiftes wirklich gut ist.

Sind Autoabgase gefährlich?
Dieses praktisch sehr bedeutsame Problem

beschäftigt die Wissenschaftler bereits seit vie-
len Jahren und hat auch in der Oeffentlichkeit
schcn zu lebhafter Beunruhigung Anlaß ge -
geben . Manche Forscher wollen das Zuueh -
men gewisser Krankheiten (der Thrombose und
bestimmter Lungenleiden ) auf die schädliche
Wirkung der Großstadtluft , speziell der Auto -
abgase , zurückführen . Diese Annahme ist
aber , wie jetzt nachgewiesen wurde , erfreu -
licherweife uicht richtig . Daß die Autogafe
unter gewissen Umständen sehr gefährlich sein
können , weiß man aus manchen Unglückssäl -
len , die in verschlossenen Garagenräume » vor -
gekommen sind . Man hat nu » untersucht , in
welcher Konzentration die Autoabgase noch
giftig wirken können . Dabei stellte sich her -
aus , daß nur in engen , abgeschlossenen Räu -
men eine Autogasvergiftuug zustande kcmmen
kann . Die Großstadtluft dagegen ist ganz un -
gefährlich . Selbst in den Hauptverkehrs -
straßen Berlins fand man eine Konzentration
der Autogafe von nur ein Zehntel bis höch-
stens zwei Zehntel auf Tausend , also eine
Menge , die nicht zu Vergiftungen führen kann .
tAber häßlich ist der Gestank der Abgase doch,
und die Schleimhäute werden bestimmt durch
sie gereizt .)

Aiilher-Aeuerscheinungen
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Traum eines Mannes " . Soeietäts - Verlag ,
Frankfurt .

Maugham : „Ein Stück des Weges " . Ein
Südsee - Roman . Propyläen - Verlag , Berlin
S\ V 68.

Pfarrer Gustav Meerwein : „Krankentrost" .
Eine Kraftquelle für Kranke . I . I . Reiff , Ver -
lagsbuchhandlung , Karlsruhe .

„Neue Hauswirtschaft". Monatszeitschrift
Heft 4 , 1934. K . Thienemanns Verlag , Stutt -
gart.

Pank Oskar Höcker: „Bettina auf der Schau-
kel" . Scherl - Verlag , Berlin .

Dr . med . Landeker : „Gefahrfreie , schmerzlose
Entbindung "

. Bruno Willens Verlag , Han-
nover, Schleidenstr. 6.

Klara Rumbucher: „Frühling in Spanien ".
Bon Cadiz bis Barcelona . Fr . Bruckmann
AG ., München .

Prof . Dr . Carl Schmitt : „Ueber die drei
Arten des rechtswissenschaftlichen Denkens ".
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg .

Lnigi Balli : „Das Recht der Völker ans
Land "

. Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg .
F . W. v . Oertzen: „Im Namen der Geschichte.

Politische Prozesse der Nachkriegszeit ". Hanse -
atische Verlagsanstalt , Hamburg .

Walter Baetke : „Art und Glanben der Ger -
manen " . Hanseatische Verlagsanstalt . Ham -
bürg .

Prof . Emanuel Hirsen : „Dentfches Volks -
tnm und evangelischer Glaube ". Hanseatische
Verlagsanstalt , Hamburg .

Hans v. Hülsen : „Freikorps Droyst ". Ver-
lag Scherl , Berlin SW 68.

Dr . Max Pulver : „Trieb und Verbrechen in
der Handschrist ". Orell Füßli Verlag , Zürich .

H. E. Gilbert : „Drei Krieger". Roman des
Frontoffiziers .

Werner Beumelbnrg : „Das eherne Gesetz" .
A. Tiesenbach : SS . Ein Roman . Alle Ger -

Harb Stalling , Oldenburg .

Th. Bover : „Philosophische Grnndprobleme
der Medizin "

. „Festliches Jahr " . Rascher &
Co. , Verlag Zürich , Leipzig und Stuttgart .

Erich Koch : „Ausbau im Osten" . Wilh . Gottl .
Korn Verlag , Breslau .
Professor Paul Weutzcke: „Der Freiheit eut-

gegen"
. Ein Buch vom deutschen Abwehr-

kämpf an Rhein , Ruhr und Saar . Ullstein
Verlag , Berlin SW 68

General Ludendorfs: „Mein militärischer
Werdegckng" . Blätter der Erinnerung an
unser stolzes Heer . Ludendorffs Verlag G.
m. b . H. , München .

Mathilde Lndendorff: „Die Volksseele und ihre
Machtgestalter" . Eine Philosophie der Ge-
schichte. Ludendorsss Verlag G . m. b . H .,
München .
„Wohngärten in Entwicklung, Zweck und Ge-

staltnng" . Scherl -Verlag , Berlin .
Dr . L u tz H e ck : „D e r W a l d erschallt !"

Tönende Bilder von Frühling und Herbst des
deutschen Waldes . Verlag Knorr & Hirth G.
m . b . H ., München .

„Dahei m" 70. Jahrgang Nr . 22 . Mit ver¬
schiedenen Aufsätzen. Daheim - Expedition , Vel -
Hagen & Klafing , Leipzig .

Dr . P . Schaefer : „Das Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit ".
Wil . Stollsnß Verlag , Bonn .

Hugo von Hofmannsthal : „Nach -
lese der Gedichte ". Neuerscheinung aus
dem Nachlaß . S . Fischer Verlag Berlin .

Prof . Dr . Friedrich Go garten : „Ist
Volksgesetz Gottesgesetz ?" Hanse -
atische Verlagsanstalt , Hamburg .

„Umriß deruenenVolksordnung ".
Von Georg Weippert . Hanseatische Ver -
lagsanstalt , Hamburg .

Wolf v . Dewall : „Die Insel der
Heiligen ". Eindrücke aus Irland . Soeie -
täts - Verlag , Frankfurt a . M .

Friedrich Sieburg : „Pole n". Le -
gende und Wirklichkeit . Societäts -Verlag ,
Frankfurt a . M .

Alfons Pagnet : „Und Berlin ." Ab¬
bruch und Aufbau der Reichshauptstadt . Socie -
täts - Verlag , Frankfurt a . M .

„Mansfeld : Die Ordnung der na -
t i o n a l e n Arbeit ". Heerfchild - Verlag G.
m . b . H ., München .

Georg Elert : „Zwei Frauen und
ein Schiff " . Ein Seemannsroman . Uni -
versitas — Deutsche Verlags A.- <A
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Ä « s der Landeshauviftadt
Wandern ist Kunst

Wandern heißt Schauen und Erleben ? es
führt zum Herzen der Natur , die Leben
schafft und voll Erleben ist . Was wir durch
Wandern von ihr gewinnen , sind Kräfte der
Erde , ist Licht und Sonne , die mit uns den
Weg hinübergehen in die öde Steinwüste der
Stadt . Je mehr wir Natur suchen , desto
stärker werden die in ihr gefundenen Kräfte
die schlechten Einflüsse zerstören , die durch
naturfremde Stadtkultur an uns haften .
Arbeit und Wandern, ' das eine nimmt , das
andere gibt . Was in Arbeitsstuben , Fabrik -
fälen und Kontoren der Mensch an Lebens -
frische verliert , das sollte er wieder suchen im
Wandern durch lichte Morgenfrühen , durch
taufrische Wälder im Sonnenbrand des hellen
Tages , auf grünen Wiesen , fernab dem
Häusermeer der Stadt .

Doch auch Wandern ist Kunst und will ge-
lernt sein . Nicht mit sorgenkrauser Stirn ,
mit vom Alltag beengten Gedanken dars ein
Wandertag verlebt werden . Denn Natur
findet ihren Weg zur Offenbarung nur dort ,
wo Natürlichkeit gegeben ist. Man dars
Natur aber auch nicht nur sehen, man muß sie
erschauen und in ihr suchen : dann geht von
ihrem Reichtum immer etwas in uns über .
Natur aber kommt nicht zum Menschen,
somit der Mensch nicht zu ihr . Wandern bil -
oet mehr als Reisen , wenn man unter Reisen
ein hastiges Städtebesuchen und Programm -
mäßige Bahn - und Autofahrten versteht .
Denn was in der Natur durch Wandern zum
Erlebnis wird , hat mit Kultur und Zeit
nichts zu tun und ist immer ein Ausspannen
des Menschen von den gewohnten Dingen und
der Gleichheit des Tages .

Solche Erleben aber durchdringen und er -
heben den ganzen Menschen . Sie kommen
aus den Tiefen der Natur , die Quellen un -
geheurer Lebenskräfte sind und nie versiegen .
In allem der Natur lebt uraltes und doch
ewig neues Leben , das sich weiter und vor -
wärts tastet . Durch Schauen und Suchen sich
mit diesen ewigen Lebensvorgängen zu ver -
binden und ans ihnen für sein eigenes Da -
sein lernen , ist schönstes Wandern .

Reiseandenken
„Zum Zeichen, daß ich dein gedacht, Hab ich

dir dieses mitgebracht ". Und „dieses " bestand
meistens in irgendeiner Geschmacklosigkeit, die
Man im letzten Augenblick vor der Abreise
aus der Sommerfrische erstand , um den Da -
heimgebliebenen eine „Freude " zu machen.

Diese Freude war natürlich nur geheuchelt,
denn das Reisegeschenk war in den meisten
Fällen ein sog . Greuel , das man am liebsten
sofort beseitigt hätte . Die Zeiten solcher Mit -
bringe sind glücklicherweise vorüber . Der
energische Kamps gegen den nationalen Kitsch
hat auch hier gewirkt . Heute kann man in den
Bädern und Kurorten in schönen Läden soviel
praktische und geschmackvolle Reiseandenken
erstehen , wie es der Geldbeutel zuläßt . Aber
es gehört Zeit und Lust zum Einkauf .

Wieviel Freude wird man mit den Erzeug -
nissen deutschen Volkskunst machen, d,e wir ja
in verschiedenen Gebieten haben . Man denke
nur an die wundervollen Arbeiten der schlesi-
schen Glasbläser , an die Erzeugnisse der sächsi-
schen Spitzenindustrie der ostpreußischen Bern -
steinkunst ober ähnliches . Und der Vater , der
mit Sorgen daheimgeblieben war , wird sich
über eine Flasche echten Kirschwassers sicher
mehr freuen , als über irgendein nichtssagen -
des Idyll aus dem Schwarzwald .

Wer aufmerksam sucht , wird immer etwas
finden , womit er seine Angehörigen daheim
erfreut . Dann wird auch das alte Wort wie-
der zu Ehren kommen : „Zum Zeichen, daß ich
dein gedacht . .

Heute Rosenfest im Stadtgarten
. Wir weisen nochmals auf die heute Abend
im Stadtgarten stattfindende Veranstaltung ,
die der Huldigung der Rose gilt , hin . Die
Tanzschule Johanna Sonntag hat alle Vor -
bereitungen getroffen , um die Huldigung zu
einem eindrucksvollen Erlebnis zu gestalten .
Das Musikprogramm des Philharmonischen
Orchesters trägt seinerseits der Bedeutung des
Abends Rechnung . Es gelten die ermäßigten
Eintrittspreise . Bei schlechtem Wetter wird
die Veranstaltung auf morgen (Sonntagabend )
verschoben.

Saarsänger in Karlsruhe
In der Reihe der Saarvereine , die im Laufe

dieses Jahres in großer Anzahl in unserer
Stadt weilten , kommt am Montag , den 23.
Juli , der Sängerverein Bildstock 1929, Kreis
Saarbrücken , zu einem Besuch nach Karlsruhe .

Die Saarländer besuchen gerne die badische
Landeshauptstadt , da ihnen hier , wie früher
schon , so auch jetzt , stets ein warmer Empfang
bereitet wird , und sie hier jenes Verständnis
für ihre Nöte verspüren , das sie in ihrem
schweren Kampfe benötigten . Die Stadt der
Südwestdeutschcn Heimattage weiß die schöne
Tradition zu pflegen und ist sich auch der Ver -
pflichtung bewußt , die sie als Mittelpunkt der
Grenzlande zu erfüllen hat : Den Gemein -
fchaftsgeist und die Kulturverbundenheit über
die künstlich geschaffenen Grenzen hinweg le-
bendig zu erhalten .

Die Saarfreunde aus Bildstock, die zum Teil
schon zum 1 . Mai , dem Nationalfeiertag des
deutschen Volkes , hierhergekommen waren ,
werben am frühen Nachmittag in Karlsruhe
eintreffen , wo sie am Bahnhof durch den Ver -
kehrsverein empfangen werden . Bei dem Emp -
fang werden die Vertreter des Saarvereins
Karlsruhe und solche des Männergesangver -
eins Silcherbund zugegen sein . Beide haben sich
bereit erklärt , die Führung der Gäste zu über -
nehmen . Nach dem gemeinsamen Mittagstisch

werden die Gäste im Bürgersaal des Rathau -
ses durch die Stadtverwaltung begrüßt . An-
schließend an einen kurzen Rundgang durch die
Stadt geben die Saarsänger im Stadtgarten
in einer gemütlichen Stunde mit ihren Karls -
ruher Sängerfreunden Proben ihres Könnens .
Die künstlerische Stufe des Vereins erhellt sich
schon daraus , daß er beim letzten Wertungs -

singen des Kreises Sulzbachtal im Gau XIV
des Deutschen Sängerbundes den ersten Platz
errungen hat .

Das Karlsruher Publikum wird die Saar -
freunde bei dem Konzert gerne begrüßen , wie
der ganze Besuch sicherlich wiederum ein schö -
ner Beweis der engen Verbundenheit zwischen
Saar und Karlsruher Bevölkerung sein wird .

Zum Tag des Soldaten
Die Badische Industrie - und Handelskam -

mer erläßt folgenden Ausruf an die Firmen :
Am 1 . August d . I . ist der Tag des Soldaten .
Dankbar und ehrfurchtsvoll beugt sich die
Nation vor den Opfern des Krieges und den
Vorkämpfern für das Dritte Reich.

Ich rufe hiermit alle badischen Firmen auf,
die im Betrieb beschäftigten Schwerkriegs -
beschädigten, sowie die im Kampfe um das
Dritte Reich Schwerbeschädigten durch Ueber -
reichung des Buches des Führers „Mein
Kampf " zu ehren . Die Überreichung des
Buches soll mit einem Widmungsblatt ver -
bunden werden .

Die erforderliche Anzahl von Büchern kann
durch den ortsansässigen Buchhandel bezogen
werden . Das Widmungsblatt wird von der
Badischen Industrie - und Handelskammer in
Karlsruhe , sowie ihren Außenstellen in
Mannheim , Pforzheim . Freiburg , Schopfheim
und Konstanz den Firmen unentgeltlich zur
Verfügung gestellt und ist dort anzufordern .

So ehrt am 1 . August die badische Wirt -
schaft die Helden des Weltkrieges und die
sturmerprobten Kämpfer für das Dritte
Reich, die durch Einsatz ihres Lebens und
Aufopferung ihrer Gesundheit ihre ganze
Kraft in den Dienst des Volkes und der
Nation gestellt haben .

Rembrandt und seine Zeitgenossen
Die Badische Kunsthalle veranstaltet vom

25. Juli bis 1. Oktober in ihren graphischen
Ausstellungsräumen eine Schau , die die hol -
ländische Radierung : Rembrandt und seine
Zeitgenossen vorführt . Die Blätter sind den
reichen Beständen des Kupferstichkabinetts
entnommen . Mit der Zusammenstellung der
Ausstellung wurde Dr . v . Schneider betraut .

Festnahme wegen Raub
Am 19. Juli wurden in einem hiesigen

Hotel zwei junge Leute aus Hamburg und
Antwerpen durch bie Kriminalpolizei fest -
genommen . Die beiden hatten am 14 . Juli
1934, gegen 21 Uhr , in Hamburg , unter An -
wendnng eines Gummiknüppels , eine Frau
überfallen und ihr eine Aktenmappe mit
700 RM . Inhalt beraubt . Das Geld hatten
sie unter sich geteilt . Beim Betreten durch
die Kriminalpolizei waren sie noch im Besitze
von 63 RM . Das Geld wurde beschlag-
nahmt . Die in Begleitung des einen Täters
befindliche Braut , bie ebenfalls aus Ham -
bürg stammt , wurde auf Ersuchen der Eltern
in Haft genommen und dem Jugendrichter
vorgeführt .

Diebstahl . Am 19. Juli wurden zwei
ISjährige Fortbildungsschüler , die im Ver -
dacht standen , in der Nacht vom 18 ./19. Juli
1934 einem Schiffer im Rheinhafen etwa
50 Stumpen gestohlen zu haben , vorläufig
festgenommen . Eine Durchsuchung der Woh-
nuug förderte die gestohlenen Stumpen , sowie
Uhren und andere von Diebstählen her -
rührende Gegenstände zutage .

Verkehrsunfälle . Am 19. Juli fuhr , gegen
13 Uhr , ein hiesiger Arzt mit seinem Kraft -
rad , Ecke Damaschkestraße und Knielinger
Allee, auf einen die Knielinger Allee kreuzen -
den Kraftwagen . Durch den Zusammenstoß
wurde der Motorradfahrer zu Boden ge -
schleudert . Er zog sich hierbei einen Schädel -
brück? und mehrere Rippenbrüche zu . Der
Verletzte wurde in das Städtische Kranken -
haus eingeliefert . Beide Fahrzeuge wurden
stark beschädigt und mußten sichergestellt wer -
den . — Am gleichen Tage erfolgte , gegen
21 Uhr , Ecke Rastatter Straße und Lange -
straße , ein Verkehrsunfall zwischen einem
Motorradfahrer und einer Radfahrerin . Die
Radfahrerin wollte noch vor dem Motorrad -
fahrer die Fahrbahn überqueren und wurde
dabei von dem Motorrad erfaßt und zu
Boden geschlendert . Sie trug eine Gehirn -
erschütteruug , eine blutende Wunde am Kopse,
sowie einen Bruch des linken Unterarms
davon . Die Verletzte wurde mittels Kran -
kenauto in das Diakonissenkrankenhaus ver -
bracht.

Wochenendglück

Er : „Wieviel Thermosflaschen hast du mir
eigentlich in den Rucksack gepackt ?"

Sie : „Fünfzehn , Liebster . Du verstehst, daß
ich aus mein warmes Bad nicht verzichten
kann ." (Humorist .)

Zur Grundsteinlegung der Mrkuskirche
am Sonntag , dem 22. Juli

Wie wir unsere Leser bereits mehrfach
unterrichtet haben , ist den evangelischen Ge-
meinden der Lukas - und Markuspfarrei der
Vau eines neuen Gotteshauses gesichert wor -
den. Nachdem am 12 . März d . I . der erste
Spatenstich vollzogen worden war , wird nun -
mehr am Sonntag , 22. Juli die feierliche
Grundsteinlegung der Markuskirche vorge -

Entwurf der neuen Kirch«
nach Prof . Dr . Bartnina .

nommen werden . Die Kirche wird nach den
Plänen von Professor v . Bartning , Berlin ,
dem beim Wettbewerb der erste Preis zu -
erkannt worden war , erbaut . Bon dem ganzen
Projekt werden zunächst Kirche mit Turm und
Konfirmandensaal erstellt werden .

Die Kirche an der Weinbrennerstraße mit
dem Eingang am Aorkplatz ist ein Langhaus ,
an das sich ohne bauliche Abtrennung der
Altarraum anschließt . Dieser ist beherrscht von
einem wuchtigen Hochkreuz, unter dem Altar
und Kanzel axial angeordnet sind . Damit die
Sicht auf beide von allen Plätzen in der Kirche
möglich ist , steigt der Boden vom Altarraum
zum Eingang etwas an . Auf der Eingangs -
feite ist eine Empore für Orgel , Chor und
einen beschränkten Teil der Gemeinde ange -
ordnet . Außer dem Mittelgang erhält die
Kirche zwei Seitengänge , die unter den
Strebepfeilern hindurchgeführt sind . Das Licht
erhält der Jnnenraum durch seitlich ange -
brachte bunt verglaste Fenster , die so zwischen

den Streben angeordnet sind , daß kein direk¬
tes Licht von vornen den Gottesdienstbesucher
blenden kann . In ähnlicher Weise wird das
elektrische Licht angebracht werden . Gesamt -
länge ca. 80 Meter , Breite 18,5 Meter , Innere
Höhe bis zur Holzdecke 11,5 Meter .

An das Langhaus der Kirche schließt als
Mittelpunkt der ganzen Baugruppe der ea.
36 Meter hohe Turm an , dessen 6 Seiten die
Richtungen der angrenzenden Straßenzüge
aufnehmen . Das offene Glockengeschoß soll ein
Geläute von drei Bronceglocken mit den Tö -
nen eis—e—gis aufnehmen . Nach der Weltzien -
straße zu schließt sich an den Turm der Kon -
sirmandensaal , der auch für Wochengottes -
dienste dienen soll , an , dem eine offene Säu -
lenhalle vorgelagert ist . Hinter diesem Saal
soll später an der Weltzienstraße der Gemeinde -
saal erstellt werden , während für das projek -
tierte Pfarrhaus , das an die Sakristei der
Kirche anschließen soll , der Platz an der
Hübschstraße vorgesehen ist .

Der Vorplatz an der Aorkstraße führt in
leichter Steigung an die Kirche heran , die
man über 5 Stufen , die sich vor der ganzen
Baugruppe hinziehen , durch einen abgetrenn -
ten Vorraum betritt .

Die Kirche wird ca. 960 Sitzplätze bekom-
men , der Konfirmandensaal wird auf Stühlen
ca. 90 Personen aufnehmen können . Der Vor -
anschlag der Baukosten einschließlich Innen -
ausbau der Kirche, aber ohne Orgel beläuft
sich auf 260 000 RM . Der Rohbau soll bis
Herbst beendigt sein, so daß in einem Jahr mit
der Ingebrauchnahme der Kirche gerechnet
werden darf .

*
Zur Grundsteinleguugsseier am 22. Juli

sind auch alle Freunde der Lukaspfarrei herz -
lich eingeladen — bis hinauf in den Nord -
bezirk am Flugplatz und bis zur Eigenhand -
fieblung , deren kirchliche Betreuung keines -
wegs leiden soll , weil die neue Kirche im Süd -
bezirk steht.

Vormittags 10 Uhr Festfeier (vereinigte
Kirchenchöre) auf dem Kirchvlatz, Ecke Weltzien -
straße . — Nachmittags 3 Uhr Sommerfest im
Markusgemeindehaus und - garten , mit Kaffee,
lustigen Darbietungen , Krabbelsack. Abends
ebendort Volksliederabend ab ^ 8 Uhr . Ein¬
tritt 30 Psg . Ertrag für den Glockensonds .

Bunter Abend der Hitlerjugend
im Studentenhaus

Erfreulicherweise wurde auch einmal der
breiteren Öffentlichkeit Gelegenheit geboten ,
im Rahmen eines „Bunten Abends " Einblick
in das kulturelle Schaffen der HJ . zu ge -
Winnen .

Daß es hier unentwegt vorwärts geht und
eine planvolle und zähe Aufbauarbeit geleistet
wird , dafür dürfte diese Veranstaltung des
Unterbanns 11/109 wohl den Beweis erbracht
haben . Ganz auf deutsche Kunst und urdeut -
sches Wesen eingestellt ist das Programm , das
durch einen schneidigen Marsch der Bann -
kapelle 109 eröffnet wird und die vielen
Freunde der Hitlerjugend , die sich im Stu -
dentenhans eingefunden haben , 2 Stunden
aufs vortrefflichste zu unterhalten vermag .

Der humorvolle Ansager Adolf Sexauer
läßt als ersten den , trotz seiner Jugend schon
weit über die Grenzen unserer Vaterstadt
hinaus bekannt gewordenen Akkordeonvir -
tuosen HansScheer mit seiner Orpheusouver -
türe an die Rampe . Ada und Karl -Hcinz
Kögele produzieren sich als mittelalterliches
Minnesängerpaar und ernten später mit
ihren Volks - und Soldatenliedern und den
gezuckerten, echt schwäbischen „Schanerbal -

laden " wahre Beifallsstürme . Aber auch die
Hitlerjugend selbst hat Künstler in ihren
Reihen , was die gutgelungenen Ausführungen
der beiden Hans -Sachs - Schwänke „Die Fahrt
ins Paradeis " (Gefolgschaft 3 ) und „Der
Rotzdieb von Fünfing " (Gefolgschaft 4 ) zeig-
ten . Auf den derben , aber kernigen Humor
unseres Altmeisters der Volksdichtung folgt
die Wolframarie aus Tannhäuser „Blick ich
umher " und das „Ständchen " von Haydn , mit
denen der warme , starke Bariton Kurt Schön -
thalers vom Staatstheater zur Geltung
kommt . Nach einem von Otto Goßmann
vollendet gespielten Mozartschen Klarinetten -
solo, glänzt Hans Scheer noch einmal mit
ganz meisterhaften Leistungen auf seinem
Instrument , so datz er spontan geforderte
Einlagen machen mutz . Damit sind die Dar -
bietungen beendet , und Unterbannführer
Mattern gibt in einer kurzen Dankansprache
der Hoffnung Ausdruck , datz bei der nächsten
derartigen Veranstaltung noch mehr Volks -
genossen dem Rufe der Hitlerjugend folgen
möchten. Dieser Abend war für die HJ .
zweifellos ein voller Erfolg und ein viel -
versprechender Anstakt . —ele .

Kleine Ltmschau
Wann und « o ist Photographie « « geneh¬

migungspflichtig ? Das Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda teilt mit :
Das Photographieren ist grundsätzlich jeder¬
mann und überall gestattet . In Veranstaltun -
gen jedoch , die durch Eintrittskarten . Ab -
sperrungsmaßuahmen oder in sonstiger Weise
als geschlossene Veranstaltungen gekennzeich-
net sind , ist die Erlaubnis des Veranstalters
in jedem Einzelfalle erforderlich . Das gleiche
gilt in geschlossenen Räumen , auf Baustellen ,in Lagern , des Arbeitsdienstes oder der Par -
teiformationen , ferner bei Uebungen von ge¬
schlossenen Formationen jeder Art . Geneh -
migungspflichtig sind ferner Aufnahmen vom
Luftfahrzeug aus sowie Aufnahmen von Be -
fcstignngen und ähnlichen Anlagen . Wer der -
artiges photographieren will , hole daher die
notwendige Erlaubnis ein . Wer ohne diese
Erlaubnis photographiert , hat sich entstehende
Unannehmlichkeiten selbst zuzuschreiben .

Keine vermeidbare Bloßstellung der Fami -
lien von Angeklagte « . In einer ausführlichen
Anweisung über Behandlung von Straf -

regiftersachen verlangt der Reichsjustiz -
minister in seiner Eigenschaft als preußischer
Justizminister u . a ., daß , soweit es ohne Be -
einträchtignng der staatlichen Belange mög-
lich sei , die Einforderung von Strafregister -
auszügeu mitsamt den Folgen , wie Erörte -
rung der Vorstrafen in der Hanptverhand -
lnng usw ., nicht zu einer vermeidbaren Bloß -
stellung des Beschuldigten und seiner Familie
sühre .

Für Aufrechterhaltung des Jmpsens . In
einer Denkschrift über die Frage der Aufrecht -
erhaltung des Reichsimpfschutzes im bisheri -
gen Umfange erklärt Ministerialdirektor Dr .
Frey vom Preußischen Innenministerium , datz
es Pflicht sei , die Impfung in Deutschland un -
geschmälert aufrecht zu erhalten , ohne Rück -
ficht auf „unsachverständige und unverantwort -
liche Personen , die zudem eine liberalistisch -
individualistische , vielleicht gar kranke , jeden -
falls aber keine gemeinnützige und heroische
Weltanschauung und Charakterhaltung ver -
treten , und von denen manche, nicht einmal
moralisch intakt , mit ihrem Treiben Geschäfte
macheu".
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Turnen atiM
Sport in Kürze

20 000 Zuschauer wohnten am Mittwochabend
in Wien dem ersten Spiel der 2. Mitropacnp -
Rnnde zwischen Admira Wie» und Sparta
Prag bei. Die Wiener gewannen glatt 4 :0
(3 :0) nnd sie haben damit beste Aussichten, in
die Vorschlußrunde zu kommen. Das Rück-
spiel findet am kommende» Sonntag in Prag
statt .

*
Turnfestsieger Krötzsch ist von der Deutschen

Tnrnerschast wegen fortgesetzten untnrneri -
schen Verhaltens vis znm 31. März 1335 dis -

qualifiziert worden. Der Münchener ist in-
folgedessen auch nicht in der Lage, bei den
Deutschen Kampfspielen in Nürnberg am
Zwölfkampf teilzunehmen .

*
Einen weiteren Titel holte sich die dänische

Meisterin Lilly Andersen in Kopenhagen. In
neuer Freiwasserbestzeit von 5 :52 wurde sie
dänische Meisterin im 400 - Meter - Kraul-
schwimmen .

*
Nenn „Club"-Spieler vertrete« zusammen

mit dem Münchener Läufer Streb nnd dem
Augsburg « Rechtsaußen Lehner den Gau
Bayern am ZK. Juli im Kamps um de» Fuß -

Neun Nationen am Start
„2000 km durch Deutschland"

„Er hat die Katze im Sack gekauft"
Man erzählt von Till Eulenspiegel , daß er

eine Katze in ein Hasenfell nähte , in einen
Sack steckte und den Kürschnern als einen
Hasen verkaufte . . . Es ist also die alte Ge-
schichte vom unbesehenen Einkauf vom ent -
täuschten Käufer , wenn man sagt : „Er hat die
Katze im Sack gekauft !"

Heute sollte es eigentlich niemand mehr paf -
sieren , „die Katze im Sack zu kaufen "

, wenn -
gleich man beim Einkauf für den Tagesbedarf
oder für den allgemeinen Gebrauch eine Reihe
von Waren in der ihnen eigenen Verpackung ,
also tatsächlich doch unbesehen , kauft .

Dennoch , man kann es mit gutem Gewissen
tun , denn die Hersteller dieser Waren , der sog .
„Markenartikel "

, können es sicherlich nicht
wagen , nach der Methode eines Eulenspiegel
unter der schützenden Hülle der Verpackung
den Käufer zu täuschen. Markenartikel müs-
sen das halten , was sie versprechen ! Schließlich
ist der Kauf der Markenartikel kein einmaliger
Gelegenheitskauf wie in der Eulenspiegel -
erzählung . Gerade das Gegenteil trifft zu, weil
in der Höhe des Umsatzes der Markenartikel
das ständig notwendige Vertrauen des Käu -
fers zur Güte und Preiswürdigkeit begründet
liegt .

Bedenken Sie auch ! Ueberall ist der Marken -
artikel in der gleichen Aufmachung und
Packung , in der gleichen Güte und in der glei -
chen Preisstellung anzutreffen . Dabei hat er
immer eine eigene Note , indem ihm die
„Marke " als Herkunftsbezeichnung , als ge-
schütztes Warenzeichen , beigegeben ist . So ist
mit dem Verkauf der Markenartikel — im
Gegensatz zu dem „Gelegenheitsverkauf " eines
Till Eulenspiegel — stets das Streben nach
Leistungssteigerung notwendig verbunden .

Der Käufer aber hat den Vorteil ! Schon im
voraus , ohne Prüfung der Ware , hat er durch
die „Marke " die Gewähr für die erwartete
Güte . Wer deshalb heute bewährte Marken -
artikel kauft , kauft sie zwar „unter der Hülle "
wie „die Katze im Sack"

, vermeidet aber den-
noch Enttäuschungen , denn er kauft immer
Qualitätsware !

Giandesbuch - Auszüge
Todesfälle . 18 . Juli : Paula Ebelmann . Ehefrau

von Aranz Edelmann , städt . Angestellter , 27 frahre
alt . — 19 . Juli : Friederike Gottschammer , Ehefrau
von Adalbert Gottschammer . Schreinermeister . 70
Jahre alt . Sophie Maier . Witwe . 82 Jahre alt .
Wilhelmine Beisel . Ehefrau von Wilhelm Beisel ,
Stellwerkmeister . 70 Jahre alt . Werner Burkart ,
3 Monate alt . Vater Euaen Burkart . Hilfsarbeiter
<Mörsch >. — A>. Juli : Maria Zaucker . 19 Taae
alt . Mutter Maria Kancker lHaaenbachf .

Sommeroperette
Die Operette „Walzer aus Wien ". Musik nach

Johann Strauß (Vater und Sohn >. die am Sams -
ta «. de» 21 . SVuli, abends 20 Uhr . zur Erstausftih -
runa aelanat . besitzt all die Eiaenschaften . die ein
Werk dieser Gattuna aeiällia machen . Sie hat eine
einschmeichelnde , abweMlunnsreichc Musik , eine bunte
Ausstattung , eine Fülle sinabarer Lieder und Schla -
« er . reizvolle Tänze und eine humorvolle Handluna .
— Für Sonntaa . de« 22. ftuH . brinat der Spiel¬
plan eine Wiederholung der Sinasviel -Overette
„Aennchen von Tharau ". Die Vorstellung besinnt
is .go Uhr .

Veranstaltungen
Die Restdenz -Lichtfpiele brinaen in ihrem neuem

Proaramm den Brigitte - Helnr - Film : »Eine von
uns "

, nach dem aleichnamia -en Ersolasromau von
Jrmaard Keuu : „Gilt , eine von uws " . Briaittes
Partner sind : Gustav Dietzl . Je nie Bihroa . Ernst
Busch . Günther Voadt , Paul Biensfeld . Helene
Fehdmer u . v . a . m . — Anschließend an diesen Film
aus unfern Taaen kommt in süddeutscher Urausfüh -
runa ein Wild -West -Film heraus : „Der Köirta der
wilden Pferde "

, dessen Hauvtdarsteller Ret . das
Wunderpferd : Lad « , eine herrliche Stute : Marauis ,
ein Henast find .

(Rundfunk -Sendefolge
21 . Juli :

Reichssender Stuttgarts
8 .66 Aus Baden -Baden : „ 2000 Im durch Deutschland " ,

Funkbericht vom Start — 7.10 Frllhlonzert — 10 .10 Schul -
funk : Eine Feierstunde zum Tag des deutschen Nollstums
11 .00 Kleine Stucke für Violoncello — 11 .26 Funlwer -
bungslonzert — 12 .00 MittagSl .' nzert — 13 .20 Caruso
fingt — 14 .00 Schallplattenkonzert — 14 .30 Hitlerjugend -
funt — 16 . 10 Lernt morsen ! — 16 .30 Handharmonilamufil
16 .00 Nachmittagslonzert . Zwischenspiel : Schauspieler der
jungen Generation — 18 .00 Stimme der Grenze — 18 .20
Tanzmusik — 1S .00 Zur Sommerszeit ! — 19 .55 Zeit¬
angabe , Wetterbericht — 20 .00 Nachrichtendienst — 20 .05
Saarländische Umschau — 20 .15 Aus Stuttgart : „ Wiener
Bilderbogen " — 22 .40 Aus Leipzig : 2000 km durch
Deutschland — 23 .00 Sportbericht — 23 .15 Mit Musik ins
Wcchenend — 24 .00—2 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender :
5 .46 Wetterbericht — 6 .60 Wiederholung der wichtigsten

Abendnachrichten — 8 .00 Funkgymnastik — 6 .15 TageS -
spruch — 6 .20 Frllhkonzert — 8 .45 Leibesllbung für die
Frau — 9 .50 „ 2000 Im durch Deutschland 1934 " — 10 .00
Neueste Nachr . — 10 .30 Fröhlicher Kindergarten — 11 .30
Geschichte eine » Bauernhofes — 1146 „ Der Deutschland -
sender erinnert . . . " — 11 .66 Wetterbericht — 12 .00 Mit -
tagslonzert — 12 .56 Zeitzeichen — 13 .00 „ 2000 Im durch
Deutschland 1934 " — 13 .05 Unsere Reisewoche : „ lieber
Merg und Tal " — 13 .45 Neueste Nachr . — 14 .15 Glück¬
wünsche und Programmdurchsage — 15 .00 Wetterbericht :
anschl . : „ 2000 Im durch Deutschland 1934 " — 15 .16 Kin -
dirbastelstunde — 16 .45 Wirtschastswochenschau — 18 .00
„ 2000 Im durch Deutschland 1934 " — 16 .06 Musil am
Nachmittag — 18 .00 „ 2000 Im durch Deutschland 1934 "
18 . 10 Sportwochenschau — 18 .20 Schallplattenbrettl —
18 .46 Der deutsche RundsunI bringt . . . — 18 .50 „ 2000
Kilometer durch Deutschland 1934 " — 18 .55 Glockengeläule
des Breslauer Doms — 19.00 Fahrt nach Glllckswinlel —
20 .00 Kernspruch : anschl . : Wetterbericht und Kurznach -
richten — 20 .10 „ Und von der Linde schallt es weit —
Geschrei und Fiedelbogen " — 22 .00 Nachrichtendienst : an .
schließend : „ 2000 Im durch Deutschland 1934 " — 23 .00
„ 2000 Im durch Deutschland 1934 " — 23 .10—0 .30 Nacht -
musil .

Tsgesauzeiger
Samstaa . 21 . Kuli 1934

Sommer operette lKonzerthausf : 20 Uhr : Walzer
aus Wien .

Stadtaarteu : 16 Uhr : Volkstümliche Musik : 20 Uhr :
Abendkonzcrt : Tanzvantomimen .

Gloria : Mein Liebster ist ein Jägersmann .
Pali : Heute abend bei mir .
Nesi : Gilcri , eine von uns .
Schauburg : Inae und die Millionen .
Uli : Zwischen zwei Herzen .
Kabarett Roland : Neues Großftadtvroaramm .
Kaffee Museum : Tanzabend .
Stadtaartcn -Ncstaurant : Tauzunierhaltuua .

Der Führer des deutschen Kraftfahrsports ,
Obergruppenführer Hühnlein , kann mit Ge-
nugtuung feststellen, daß die 2000-Kilometer -
Fahrt durch Deutschland bereits bei ihrer
ersten Wiederholung zu einer Veranstaltung
allergrößten internationalen Formats gewor -
den ist . Acht europäische Nationen entsenden
ihre Fahrer und auch Amerika fehlt nicht.

Am stärksten ist Italien vertreten . An der
Spitze der 25 Fahrzeuge eine Motorradmann¬
schaft der Leibgarde Mussolinis auf Gilera -
Maschinen . Ferner eine MAS .- Mannschaft ,
eine Fiat - uud zwei Laneia - Dreiermannschaf -
ten , aber auch Bianci und Alfa Romeo sind
in Konkurrenz . Es folgt Holland mit zehn
Fahrern und zwei englischen Motorrädern
und acht Wagen . Erfreulicherweise außer
Ford und MG . auch deutsche DKW .- und
Mercedes - Benz - Wagen . Dänemark ließ es sich
nicht nehmen , sich sechsmal in die Starterliste
einzutragen : vier Fordwagen und zwei eng-
liche Motorräder .

Sicher wird die 2000-Kilometer -Fahrt gerade
den Ausländern die Zuverlässigkeit und gute
Straßenlage deutscher Motorräder und Auto -
mcbile sinnfällig vor Augen führen und da-
mit dazu beitragen , den Absatz deutscher
Kraftfahrzeuge im Ausland zu erleichtern .

So wird diese gewaltige Sollzeit - Fahrt mit
ihren 1763 Kraftfahrzeugen und 2575 Fah¬
rern sowohl sportlich wie auch Volkswirtschaft -
lich betrachtet , die größte Demonstration fein ,
die jemals in der Welt für den Gedanken der
Motorisierung stattgefunden hat .

Die Länder England , Pole « und die
Tschechoslowakei kommen mit je drei Fahr -
zeugen . Diese , für die fpcrtliche Einstellung
gerade der Engländer äußerst gering erschei -

Sport des Sonntags
Beginn der Deutsche« Kampsspiele

Der 22. Juli bringt den Beginn der
4 . Deutschen Kampfspiele mit zahlreichen
Veranstaltungen in Nürnberg selbst und
einigen aus Zweckmäßigkeitsgründen an an -
deren Orten stattfindenden Meisterfchafts -
wettkämpfen . In Nürnberg selbst werden
das Einer - Streckenfahren der Radfahrer , die
ersten Kämpfe der Fechter und der Wasser -
baller neben dem als Auftakt gedachten
Bayerischen Landesturnfest abgewickelt.
Außerhalb Nürnbergs finden in Halle die
Bahnwettbewerbe der Radfahrer , in Mainz
die Wettkämpfe der Ruderer und auf dem
Starnberger See die Langstreckenkämpfe der
Kanufahrer, sämtlich zugleich als deutsche
und Kampfspielmeisterschaften statt .

Die hervorstechendsten sonstigen Ereignisse
des Sportsonntags sind die 2VW -Kilometer -
Fahrt durch Deutschland, das Amerikaner-
Sportfest in Frankfurt und der 13 . Rhön-
Segelslug -Wettbewerb auf der Wafferkuppe .

Tennis
Das Wochenende bringt einige interessante

Turniere . In Mannheim treffen die besten
badischen Spieler auf einige gute Kräfte aus
Frankreich und der Tschechoslowakei. Ein
internationales Turuiei - geht außerdem noch
in Zürich in .Szene . Im Kampfe »m den

nende Beteiligung dürfte darauf zurückzufüh -
reu sein , daß vor allem durch die kurze Zeit
bis zum Meldeschluß und durch die rasch auf -
einanderfolgenden internationalen Sport -
Termine das Ausland nur in wenigen Fäl -
len in der Lage war , unseren Einladungen zu
folgen . Bei den „2000 Kilometer durch Deutsch¬
land 1933" war der bekannte italienische

Sportsmann Graf Lurani auf Alfa Romeo
der einzige ausländische Fahrer und heute sind
es 54 !

Frankreich stellt zwei Wagen, einen Renault
und einen MG . mit der bekannten Rennfah -
rerin Mme . Jtier . Die Schweiz ist ebenfalls
mit einem englischen MG . vertreten , der ja
gerade in der kleinen Klasse als Sportwagen
äußerst bevorzugt wird und aus Amerika hat
Mr . Collier auf Auburu genannt .

*
In diesem Jahre wurde durch die über -

grrße Nennungszahl von 1760 Automobilen
und Motorrädern die Oberste Nationale
Sportbehörde für die deutsche Kraftfahrt als
Veranstalter vor äußerst schwierige Aufgaben
gestellt. Zwei gleichbedeutende Gesichtspunkte
galt es zu berücksichtigen: Nach Möglichkeit
den Start der Fahrzeuge so einzuteilen , daß
diese sich nicht zu oft , nicht in zu großen Zu -
fammenballungen und vor allem nicht bei
Nacht in schwierigem Gelände überholten .

Die schweren Wagen konnten nicht zuerst
starten , da sonst die an sich schon sehr lange
Absperrzeit um > viele Stunden verdoppelt
werden wäre . So haben wir durch Verfchie-
beu der einzelnen Gruppen einen recht ab-
wechfluugsreichen Start in Baden -Baden . Es
starten pro Minute zwei Wagen .

Davispokal begegnen sich die alte und neue
Runde . In Wimbledon liefern sich Austra -
lien und USA den Kampf im Jnterzonen -
final , dessen Sieger im Endkampfe um den
Pokalkampf 1934 auf den Verteidiger Eng -
land trifft .

Rudern
Große Rudertage erlebt vom Freitag bis

Sonntag die Stadt Mainz . In Verbindung
mit der 50. Jubiläumsregatta des Mainzer
Rudervereins wird die deutsche Meister -
schafts - nnd Kampsspielregatta abgewickelt .

Schwimmen
Nordhessens Gaumeisterschafte« , die am

letzten Sonntag abgesagt wurden , finden am
Samstag und Sonntag in Kassel statt . Mit
133 Einzel - und 34 Staffelmeldungen sind die
Titelkämpfe sehr gut , für eine „Meisterschaft "
vielleicht zu gut besetzt . In Pforzheim wird
ein Städtekampf Pforzheim —Heidelberg aus -
getragen .

Leichtathletik
Das vierte Gastspiel der Amerikaner findet

am Sonntag auf dem JG .-Sportplatze in
Frankfurt a . M . statt . Sportgemeinde Ein-
tracht und der JG .-Sportverein zeichnen ge-
meinsam als Veranstalter verantwortlich .
Von besonderer Bedeutung ist noch der all-
jährliche Kampf Baden — Elsaß , der diesmal
in Straßburg ausgetragen wirb und einen
weiteren deutschen Sieg verbeißt .

ball-Kampsspielpokal gegen Nordmark. Die
Mannschaft tritt i» folgender Ausstellung an :
Köhl ? Popp , Mnnkert ? Streb , Billmann ,
Oehm ? Lehner, Eiberger , Friedet , Schmidt,
Kund.

65 Jahre Karlsruher Turnkreis
Schon in den 48iger Jahren wurde in der

ehemaligen Residenzstadt Karlsruhe und der
alten Markgrafenstadt Durlach geturnt .
Damals schon waren es entschlossene und
turnbegeisterte Männer , die das Jahnsche
Turnen unter den schwierigsten Verhältnissen
einführten .

Das Verhältnis unter den Vereinen war
ein loses . Die Gründung des Turnkreises ,
damals Gau genannt , fällt in das Jahr 1869.
Alfred Ma «l war der Gründer . Dem Schul -
turnen wurde dieser Mann richtungweisend .
Heute besitzt noch sein Werk vollste Geltung .

1869 zum Leiter der damaligen Turnlehrer -
bildungsanstalt nach Karlsruhe berufen ,
verpflanzte er seine organisatorische Tätigkeit
auch in die etwas geruhsame Turnbewegung
der hiesigen Vereine . Schon im August des -
selben Jahres war er die Triebfeder zum
einheitlichen Zusammenschluß der Karlsruher
und benachbarten Vereine . Am 3. August
1863 wurde der Karlsruher Turnkreis aus
der Taufe gehoben . Maul wurde zum
1. Vorsitzenden ernannt .

Unter Mauls Leitung , unterstützt von
treuen Turnbrüdern wie Kaller , Zahn , Ein -
waldt , Leonhardt , Zeis , Maier und Wurth ,
nahm der Turnkreis einen gewaltigen Auf -
schwung. Zweimal wurde Maul sogar an
die Spitze der Deutschen Turnerschaft berufen .
Trotz dieser gewaltigen Bürde , trotz seiner
Tätigkeit im Badischen Turngau , galt sein
Mühen und Sorgen dem Karlsruher Turn -
kreis , der Vertiefung turnerischer Arbeit .
1896 übergab Maul fein Amt ' an Dr .
Sickinger , 1899 und 1900 versah Einwaldt den
Vorsitz. Zehn Iahte lang leitete Zeis die
Geschicke, 1912—1925 war Paul Schmidt dem
Kreis ein zielbewußter Führer . Ihm fiel
zur Aufgabe , das durch das große Völker -
ringen darniederliegende Werk wieder auf -
zubauen . Schmidt , der heute noch aktiver
Turner ist, kannte die Nöte der Turnvereine
nur zu gut , stand ihnen helfend zur Seite ,
förderte durch Wort und Tat die Ausbreitung
des Turnens . 1925—1926 wurde Professor
August Eichler , Direktor der Badischen Lan -
desturnanstalt , an die Spitze des Kreises be -
rufen . Von dieser Zeit an übernahm Fr .
Brüstle die Leitung bis zum März 1933. Im
April 1933 bestimmten die Vereinsführer den
damaligen Jugendwart Wilhelm Durst zu
ihrem Kreisführer , der auch heute noch die
Führung inne hat . ,

Die 65-Jahrfeier fällt mit dem 30. Kreis -
turufest zusammen , das vom 21. und 22. Juli
1934 in Durlach zur Durchführung kommt.
Dieses Turnfest wird in seiner glanzvollen
Weiterentwicklung einen neuen Markstein
bilden .

Sondernummer
des Reichssportblattes

Zum ersten Male werden Turner und
Sportler ihre Meisterschaften anläßlich der
Deutschen Kampfspiele in Nürnberg in der
Zeit vom 20. bis 29 . Juli 1934 gemeinsam
austragen . Das „Reichssportblatt " (Amtliches
Organ des Reichssportfiihrers ) erscheint aus
diesem Anlaß als große Sondernummer in er -
heblich verstärktem Umfang . Reichsinnen -
minister Dr . Frick und der Reichssportführer
sprechen zur gesamten deutschen Sportwelt .
Alle deutschen Fachverbände legen Rechenschaft
ab über ihre Arbeit und Erfolge seit der
nationalsozialistischen Machtübernahme .

Auch der übrige Inhalt der Kampfspiel -
Sondernummer ist interessant zusammengestellt .
Die Tagebuchberichte der Deutschen Himalaya -
expedition , für die das Reichssportblatt das
Abdruckrecht für Deutschland erworben hat ,
werden mit dem reichbebilderten Bericht „Im
ewigen Reich der bösen Geister und Götter "
fortgesetzt . Außerdem beginnt ein Sportler -
roman „Sehnsucht wird Hoffnung " . Die Be -
fucher von Nürnberg werden ferner den zwei-
farbigen Stadtplan , der die wichtigsten Sehens -
Würdigkeiten der Stadt der Reichsparteitage
sowie eine Uebersicht über die Kampsspielstät -
ten , die genaue Zeiteinteilung der Kampf -
spiele und vieles andere über Nürnberg wif -
senswertes enthält , gut gebrauchen können .
Auch diese 52seitige Sondernummer kostet nur
20 Rpf .

Wetternachrichtendienst
der Württembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Baden bis Samstagabend : Zunächst wei -
terhin heiter und sehr warm , später schwül, uu -
beständig und bei leichter Abkühlung einzelne
zum Teil gewitterige Regenfälle .
Wetterdienst des Frankfurter Univerfitäts -

Instituts für Meteorologie nnd Geophysik
Aussichten für Sonntag : Wechselhaftes und

etwas kühleres Wetter mit einzelnen Regen -
fällen .

Rhein -Wasserstände, morgens K Uhr
Rheinfelden . 20 . Juli : M > cm : IS . Juli : 271 cm.
« reifach . 20. Juli : 181 cm : 19 . Juli 184 cm .
Sehl . 20. Juli : 282 cm : IS . Juli : WS cm .
Maxau . 20. fruit : 425 cm : 19 . Juli : 481 cm : mit -

taas 12 Uhr : 426 cm : abends 6 Uhr : 423 cm .
Mannheim . 20. Juli : 304 cm : 10 . Juli 313 cm .
Caub . 20. Juli : 184 cm : 19. fruli : 182 cm .

In der Werkstätte des Glasmalers Grohkops
wurde ein Glasfenfter nach Entwürfen von Aräu -
lein Klara Kreh ausaeführt . das auaenblicklich im
Kunstverein aezeiat wird . Dieses Fenster . drei
Hauptfiguren von Golaatba darstellend , enthält alle
handwerklichen und künstlerischen Tugenden . wie sie »
eine solche Arbeit haben soll . Das Dargestellte ist
durch Anordnung und ftatbe auf den ersten Blick
deutlich zu erkennen , und zwar ohne realistische
Darstellunasmittel . Die Fläche , die eine Glasscheibe
ist . blieb als solche erhalten und läßt die Schönheit
und rätselvolle Unnahbarkeit der Karbe im Glas

sprechen , diese so wenia wie möglich hemmend .

2000 Kilometer
durch Deutschland
21. bis 22 . Juli 193k

Einwohnerzahlen der von der Strecke
berührten Orte



Nr. 199 Karlsruher Tagblatt , SamStag, den 21. Juli 1934 Gelte 7

tik deutsches Ofymfu ®
Die vierten deutschen Kampfspiele in Nürnberg - Siebentausend Sportler im Kampf um den Sieg

«Die vierten deutschen Kampfspiele vom 23. bis 2S. Juli 1934 in Nürnberg sollen Ausdruck
deutscher Volkseinheit , deutscher Sitte , deutschen Fühlen « und der leiblichen Kraft und Gesundheit
deutscher Jugend sein . Die Feier in Nürnberg als die erste der neuen Zeit soll das nationale Hoch «
fest der turnenden und sporttreibenden deutschen Jugend sein , ein Bekenntnis zu Volk und Vaterland .
Zeder Deutsche , wo auf der Welt er auch immer wohnt, kann sich an den Kampsspielen beteiligen .
Die Kämpfe gelten zugleich als deutsche Meisterschaft ." Der ReichssportfUhrer.

Ein Meistersprung
Prachtvolle Aufnahme vom Stabhochsprung

rei Jahrzehnte lang haben, un-
Ift 1 beirrbar durch die vielen Kinder-

nisse , die Vorkämpfer der deutschen
Kampfspiele ihre Werbearbeit ver-

richten müssen , bis das Ziel erreicht war.Sie wußten , welch hohe Aufgabe es ist,
unsere Jugend bei Spiel und Sport zu er-
tüchtigen. Sie hatten weiter erkannt, daß
jede Zeit der Blüte körperlicher Erziehung
auf nationaler Grundlage eines Höhe»
Punktes bedarf, einer nationalen Olympia ,einer deutschen Olympia .

Oer Sedanke der olympischen Spiele
Fast zur selben Zeit hatte der

Coubertin die Anregung gegeben, die alten
olympischen Spiele auf internationaler
Grundlage wieder zu neuem Leben zu er-

Sie ersten deutschen
Kampfspie»e

Erst als Berlin 1922 alle Deut-
schen der Welt , ohne Rücksicht aus
ihre Staatsangehörigkeit , zu den
sportlichen Wettkämpfen rief , da
schien jahrzehntelanges Sehnen
deutscher Menschen praktische Er-
füllung gefunden zu haben. Von
den Alpen und Sudeten waren sie
herbeigeeilt , von der Maas und
von der Memel , von der Etsch und
von dem Belt, vom Baltikum und
von der Wolga , von den Eebirgs -
siedlungen der Transilvanischen

i J Alpen und der Karawanken.
> Deutsche von den Hochflächen

Chiles , aus den llrwaldsiedlungen
Brasiliens oder der argentinischen
Pampa waren dem Rufe ge-

folgt . Sie alle hatten sich in Berlin
zusammengefunden, um sich in ehrlichem
Wettstreit zu messen , um die Besten unter
sich zu ermitteln . Nach den Berliner Kampf-
spielen kamen die Kölner , die noch einmal

deutschen Kampfspiele in diesem Jahre in Den Löwenanteil haben die Wettbewerbe
Nürnberg . Das diesmalige Aufgebot an der Männer mit 950 Nennungen für die
Wettkämpfern stellt alle früheren Kampf- Einzelkonkurrenzen zu verzeichnen . Bei den
spiele weit in den Schatten. S i e b e n t a u - Frauen lassen die 254 Meldungen erkennen,send Deutsche beiderlei Geschlechts wer- daß diesmal ganz besonderer Wert auf die

Harter Kampf um den Sieg
Ein schönes Bild vom 80 -Meter -Damenhürdenlaus

Einer tn seinem Element
Meisterschwimmer im Kraulstil

wecken, und gründete zu diesem Zweck das
internationale olympische
Komitee . Wenige Deutsche waren es, die
die sportliche Bedeutung erkannten und die -
sen Gedanken unterstützten. Sie beschlossen
im Jahre 1896 die Bildung eines Komitees
zur Vorbereitung der olympischen Spiele.
Diesem Ausschuß war es zu danken , daß wir
in Athen und Paris dabei waren.
Als er für die dritten Spiele, die in St
Louis stattfanden, im Jahre 1904 zusammen,
gerufen wurde, legte er sein Arbeitsgebiet
im ersten Paragraphen seiner Satzung fest .
„Der deutsche Reichsausschuß für olympische
Spiele hat die Aufgabe , nationale olym-
pische Spiele im deutschen Reich zu ver-
anstalten , die Beteiligung Deutschlands an
den internationalen Spielen vorzubereiten
und zu diesem Zweck die Leibesübungen '
treibenden Körperschaften zu vereinigen .

"
In einer Sitzung im Jahre 1913 wurde end -
lich der erste Termin für die nationalen
olympischen Spiele festgesetzt . Sie sollten
im Jahre 1915 stattfinden und alle drei
Jahre wiederholt werden. Inzwischen war
der Weltkrieg ausgebrochen und an eine
Durchführung der Spiele natürlich nicht zu
denken .

großdeutsches Bekenntnis
trugen. Dann gelang es mit
Mühe und Not noch die
BreslauerSpiele unter Dach
und Fach zu bringen , nach-
dem von den Verbänden
fast alles getan worden war.
um die Spiele zu
sabotieren . Fast drei
Dutzend Verbände waren
Träger der deutschen Leibes-
Übungen gewesen. Gewiß,
viel Gutes haben sie in den
Jahren ihres Bestehens ge-
leistet, aber in ihrer Eigen-
brödelei, in ihrem Konkur¬
renzkampf gegeneinander, in

keit der Interessen ihres
ging jeder Blick und
Verpflichtung für das

den an diesem Hochfest des deutschen Sports
teilnehmen . Die an sich schon Hochgespann-
ten Erwartungen sind noch übertroffen wor-
den . Für die Titelkämpfe, die im Rahmen
der deutschen Kampfspiele durchgeführt wer-
den , sind nicht weniger als 1204 Einzel - und
128 Mannschaftsnennungen eingegangen .

Die Sekunde höchster Anspannung
Ein paar Zentimeter vor dem Zielband —

Erringung eines Meister- und Kampfspiel-titels gelegt wird . Für die Mannschafts-Wettbewerbe verteilt sich die Zahl 128 wie
folgt : bei den Männern 109 und 19 bei den
Frauen . Von den einzelnen Konkurrenzen
war immer der 100- Meter -Lauf am meisten
besetzt. Bei den Kampfspielen tritt zum
erstenmal der Fall ein, daß der Marathon -
laus mit 94 Meldungen die 100-Meter - Kon-
kurrenz überbietet. Auch die Zehnkämpfer
haben sich viel vorgenommen . Sie haben sich
durch die Beteiligung unseres Welt -rekordlers Sievert keineswegs ein-
schüchtern lassen , im Gegenteil , über 80 Zehn-
kämpfer stellen sich ihm zum Kampf. Sie
alle eifern ihm nach, wollen es ihm gleich -
tun . Bei den Frauenkonkurrcnzen gibt es
auch eine Ueberraschung . Wir haben auf
einmal eine stattliche Anzahl von Fünf -
kämpferinnen; nicht weniger als 32 gehen
an den Start . Der 100 - Meter -Lauf hält
hier mit 34 Teilnehmerinnen die Spitze. Aus
diesen Zahlen ist der große Erfolg der brei-
ten Arbeit wirklich unverkennbar.

PH . Burkhardsmaier .

der Vordrini
eigenen Verbandes
jedes Erkennen der
Größere verloren .
Neue Einheit des deutschen Sports

Der Nationalsozialismus
riß aus allem Verfall die noch gesunden
Kräfte des Volkes und in einem Kampf
von gigantischem Ausmaß und Opferbereit-
schaft schmiedete Adolf Hitler die deutsche
Einheit . Ueber sechs Millionen Leibes-
Übungen treibender Menschen konnten von
dieser grandiosen Handlung nicht unberührt
bleiben. Trotzdem wurde gerade in den ver -
schiedenen Verbänden die Forderung der
Zeit : Gemeinnutz vor Eigennutz, nicht ver-
standen . Darum mußte das kommen , was
allein im Sinne der Volkseinheit natur-
wendig kommen mußte : die Zerschla -
gung der Verbände , um daraus eine
neue Einheit zu schmieden .
7000 Deutsche in Nürnberg

Damit war der Weg frei gemacht fürdas Wiedererstehen der reinen
Kampfspielidee . für die vierten

Biererhandstand am Barren
Eine Höchstleistung turnerischen Könnens und vorbildlicher Disziplin
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LfluS Stadt undLantU
An die Betriebsführer

der badischen Wirtschaft !
Am 21. und 22. Juli ö . I . findet die 2000

Kilometer - Fahrt durch Deutschland 1334, „Der
Tag der Deutschen Kraftfahrt " statt .

Mit der Sicherung der durch ganz Deutsch-
land führenden Strecke ist die SA . und das
NSKK . beauftragt . Der Chef des Kraftfahr -
wefens der SA . nennt diesen Tag den Prüf -
stein der Massenleistung für Fahrer und Ab-
sperrende und weist darauf hin , daß von der
Disziplin der Absperrung das Leben der Mil -
lionen deutscher Volksgenossen abhängt , die in
allen Gauen die Strecke umsäumen . Da der
größte Teil der für die Absperrung benötig -
ten SA .- und NSKK .- Männer erfreulicher
weise inzwischen in den Wirtschaftsbetrieb ein -
geschaltet ist, richten die Unterzeichneten im
Hinblick auf die allgemeine Bedeutung der
LOOO-Kilometer - Fahrt an die Betriebsführer
der badischen Wirtschaft die Bitte , die zur Ab-
fperrung benötigten Mannschaften für die
Zeit der Absperrung am Samstag , de « St. und
Sonntag , de« 22. Juli , zur Verfügung z« stel -
lea und ihnen für die «Zeit dieser Jnanspruch -
nähme zur Vermeidung eines Einkommens -
aussalls den Lehn weiterzubezahlen .
Der bad. Finanz - und Wirtschaftsminister ,

gez . Köhler .
Der Präsident der Bad . Industrie - und

Handelskammer , gez . Kentrup .
Der Gruppenstaffelführer der SA . - Gruppe

Südwest , gez . Sommer .

Denkt an die Zahlung
der Hagelversicherungsprämie

Die Landesstelle Baden des Reichsministe -
tiums für Volksaufklärung und Propaganda
teilt mit :

Die Ernte naht . Täglich drohen Gefahren
durch Hagelschlag . Solange die Hagelversiche-
rungsprämie nicht bezahlt ist , ruht die Ersatz-
Pflicht der Versicherungsgesellschaft im Falle
eines Hagelschadens . Der Badische Staat hat
auf Grund des Vertrages mit der Norddeut -
schen Hagelversicherungsgesellschaft die Rück -
Versicherung gegen Nachschnßzahlungen über
nömmen . Es muh deshalb Pflicht eines jeden
Versicherten sein , seine Prämie pünktlich zu
entrichten , damit er im Schadenfall gedeckt ist.
Es wird daher dringend empfohlen , die be -
reits fällig gewesene Hagelversicherungsprä -
mie alsbald zu bezahlen .

Fritz Plattner besucht die Firma
Gütermann & Co. in Gutach

Der Bezirksleiter der Deutschen Arbeits -
front , Fritz Plattner . stattete am Donnerstag
der Nähseidefabrik Gütermann & Co. in Gutach
einen Besuch ab . Nach der Besichtigung des
Werkes richtete der Betriebsführer Paul Gü -
termann an den Bezirksleiter herzliche Begrü¬
ßungsworte . In kurzen Worten gab er einen
Ueberblick über die Entwicklung des Werkes .

Lebhaft begrüßt von der im Werkhof ange -
tretenen Belegschaft ergriff Fritz Plattner das
Wort . Er stellte fest , daß die Nationalsozialisten
nicht aus Neugier in die Betriebe gehen , son -
dorn um den deutschen Arbeiter an seiner Ar -
beitsstätte kennen zu lernen . Der Redner un -
terstrich ganz besonders die sozialen Einrich -
tungen des Werkes , die er in jeder Beziehung
als vorbildlich bezeichnete.

Neue Pfarrstellen
Der Erweiterte Evang . Oberkirche «rat hat

genehmigt , daß in den Kirchengemeinden Bon «-
darf und Stetten a . k. M . anstatt des bisheri¬
gen Diasporapfarramts , mit Wirkung vom
1. April 1934 an , je eine evangelische Psarrstelle
errichtet wird . Ferner wird in der Kirchen-
gemeinde Heidelberg - Neuenheim an Stelle des
bisherigen Bikariats mit Wirkung vom
1. April 1334 an eine zweite evangelische Psarr -
stelle errichtet .

Gleichzeitig hat der erweiterte Ev . Ober -
kirchenrat genehmigt , daß mit Wirkung vom
1. April an die Gemarkungen der bürgerlichen
Gemeinden Bleibach und Buchholz nach erfolg -
ter staatlicher Zustimmung in das Kirchspiel
der Evang . Kirchengemeinde Waldkirch einbe -
zogen werben .

Die Erfassung
der Saar -Abstimmuugsberechtigten

Nachdem die Abstimmungskommission ihre
Tätigkeit im Soargebiet aufgenommen hat
und mit einem Aufruf an die Saarbevölke -
rung hervorgetreten ist , hat die Abstin .mnngs -
Periode offiziell begonnen . Nunmehr tritt die
Erfassung der Abstimmungsberechtigten und
die Abgrenzung des Kreises der Berechtigten
in den Vordergrund .

Diese Fragen erörtert der „Saar - Freund "
tn seinem Leitartikel . Er fetzt sich mit den
Ungerechtigkeiten in der Entscheidung des
Völkerbundsrates auseinander . Personen ,
die im Jahre 1913 das wehr - und rechtlose
Saarland wie die Hyänen überfielen , dürfen
am 13. Januar nächsten Jahres abstimmen ,
nicht aber Personen , die , obwohl seit Jahr -
zehnten im Saarlande ansässig , zufällig am
28. Juni 1919 nicht im Saargebiet gewohnt
haben . Sehr wichtig ist die Sicherstellung
einer freien , geheimen und unbeeinflußten
Stimmabgabe . Mit dieser Forderung stehen
Drohungen des französischen Außenministers ,
daß man den Abstimmmungstermin eventuell
verschieben werde oder geheimnisvolle An -
dentungen der französischen Frontkämpfer -
Vereinigung über ein bewaffnetes Eingreifen
im Saarlande nach dem 13 . Januar nicht im

Einklang . Der Aufruf der Abstimmungs -
kommission, die Termine vor der Abstimmung
und die Bekanntmachung über den Kreis der
Abstimmungsberechtigten werden eingehend
wiedergegeben . Ihre Kenntnis ist für die
Abstimmungsberechtigten unentbehrlich .

In diesem Zusammenhange ist es von Be -
deutung , zu wissen, daß es für die deutschen

Volksgenossen , die nicht die deutsche Reichs-
angehörigkeit besitzen , die Möglichkeit der
Einbürgerung und Wiedereinbürgerung in
den deutschen Reichsverband gibt . In diesen
letzten Monaten vor der Abstimmung werden
von den deutschen Regierungsstellen in dieser
Richtung alle erforderlichen Schritte unter -
nommen . *

Zur Einweihung am 21 . Juli

Die Gchwarzwaldhochsiraße
vom Mummelsee zum Ruhestein
Die neue Teilstrecke / Blick in Tal und Ebene / !leber 5 Kilometer

in kaum vier Monaten beendet
Im Zug der Schwarzwaldhochstraße Baden -

Bade »—Titisee —Waldcihnt bildet die nun -
mehr fertiggestellte strecke Mummelsee —
Rnhestein ein wichtiges Glied , wird doch da-
mit die Verbindung der Hanptkurgebiete Ba -
den - Baden —Freudenstadt über das Horms -
grindegebiet hergestellt .

Die neue Straße führt durchweg durch Hoch
wald und bietet herrliche Aussichtspunkte . Die
Gesällverhältnisie werden dem Kraftverkehr
einerseits und dem Holzabfuhrverkehr ande
rerseits angepaßt , sie bewegen sich im Durch -
schnitt zwischen 4 und S Prozent . Die Fahr -
bahnbreiten wurden den übrigen Neubau -

Rnhestein . der vorlänfiae Endpunkt de-r « euaeschassenen Hochstraße

Wenn man auch bisher schon auf Wald -
wegen vom Mummelsee über Seibelseckle und
Schwarzenbachweg nach dem Ruhestein gelan -
gen konnte , so war doch diese Linie auf der
Strecke Seibelseckle —Schwarzenbachweg schwie -
rig und nicht ohne Gefahr zu benützen.

Die neue Strecke , auf einer durchschnittlichen
Höhe von 83V Meter verlausend , 3,25 Kilo -
meter lang bis zur Einmündung in die vor -
hanöene Landstraße beim Dürrbadenbach , be¬
nützt zunächst den vorhandenen Waldweg , so -
weit die in diesem Weg liegenden Kurven
dies zuließen , bis zum Seibelseckle . Von da
verläuft die neue Straße aus etwa 1,2 Kilo -
meter auf dem sogenannten Westweg (für den
40 Meter oberhalb ein neuer Fußweg ge-
schaffen wurde ) , um sodann im nahezu gleich -
mäßigen Gefälle im Gewann Dürrbaden ,
etwa 1,25 Kilometer vor dem Ruhestein , in die
bestehende Landstraße einzumünden . Die Ge-
samtlänge der Straße Mummelsee —Ruhestein
beträgt sonaH 6,5 Kilometer .

strecken der Schwarzwaldhochstraße angepaßt ,
die Fahrbahnbreite weist in den

geraden Strecke » 5 Metex
in den Kurven bis zu 5,50 Meter auf , hierzu
kommen noch beiderseits Bankette von je 0,5
Meter , so daß eine Kronenbreite von 6 Meter
vorhanden ist.

Besondere Ausgestaltungen erfuhren die
Abzweigungen der Strecke Mummelsee und
beim Dürrbadenbach . Am Mummelsee war
für den Durchgangsverkehr nach dem Ruhe
stein keine befriedigende Abzweigung vorhan -
den. Diesem Mißstand wurde durch Anlage
einer Umleitungsstrecke hinter der Jugend -
Herberge abgeholfen . Zugleich wurde auch ein
größerer Parkplatz geschaffen, ohne das Land -
schaftsbild wesentlich zu beeinträchtigen . Be -
sondere Sorgfalt mußte auch der Einmündung
der neuen Linie in die Landstraße beim Ruhe -
stein zugewendet werden , wo den Ansorderun -
gen des Kraftverkehrs hinsichtlich Uebersicht-

Auftakt zur 2000 -Kilometer-Kahrt
Baden -Baden ist „motorisiert " / Die Abnahme / Ehrengäste treffen ein

Baden -Baden ist erfüllt von dem lauten
Geknatter der Motoren von Hunderten von
Kraftwagen .

Neben den 650 Wagen , die am Samstag auf
die Reise der 2000-Kilometer durch Deutsch-
land geschickt werden , haben sich ja auch die
vielen Schlachtenbummler , die Vertreter der
Sportbehörden , der Oelkonzerne und Kraft -
wagenfabriken eingefunden , so daß der renn -
mäßige Verkehr in den Straßen verständlich
wird .

Eigene Telephon - und Fernschreiberleitun -
gen auf der ganzen Strecke sind von der Post
zur Fahrtleitung nach Baden - Baden gelegt
worden , wo ein Heer von Mitarbeitern —
meist Studenten — sofort den jeweiligen" tand des Rennens ausrechnen wird .

Eine Wohnungskommission hatte für Tau -
sende von Unterkünften zu sorgen , was durch
restlose Ausnutzung jedes freien Privatzim -
mers auch gelang . Die Millionenmasse der
Zuschauer und der lebende Schutzwall von
150 0M - Motor - SA . - Männern werden durch
Reportagen im Rundfunk und in den einzel -
nett Großstädten durch 23 Telesunken - Groß -
lautsprecher laufend über den Stand der
Fahrt unterrichtet .

Der Freitag war den ganzen Tag über von
7 bis 17 Uhr der Abnahme der Fahrer ge-
widmet . Dem -Beschauer war hier die Mög -
lichkeit geboten , sich die einzelnen Fahrzeuge
genau zu besehen. Und was Deutschland an
neue » und schon bekannten Konstruktionen
aufzuweisen hat , so wie auf einer Autoschau
am Auge vorüber . Daneben war aber auch
dieses Jahr das Ausland stärker vertreten .

Neun Nationen mit 53 ausländischen Fahrern
werden alles daran setzen müssen, um neben
der Vielzahl der Deutschen ehrenvoll durchs
Ziel zu laufen . Am stärksten ist Italien mit
25 Fahrzeugen erschienen, darunter eine
Fiat - und Lancia - Dreiermannschaft . Beson -
dere Aufmerksamkeit fanden aber auch bei der
Abnahme die deutschen Mannschaften der
Reichswehr , Motor -SA .- und Motor - SS ., Po -
lizei , NSKK . und der Klubs . Die Industrie -
Mannschaften waren teilweise mit einheitlichen
Wagentypen erschienen und boten dadurch
einen geschlossenen Eindruck .

Gegen 10 Uhr vormittags erschien auf dem
Abnahmeplatz der Führer des deutschen Kraft -
fahrfports , Obergruppenführer Hühnlein , in
Begleitung des Stabsführers der ONS ., von
Bayer - Ehrenberg . Nach Begrüßung durch die
bereits anwesenden Führerpersönlichkeiten
des Kraftfahrsportes kontrollierte Obergrup -
pensührer Hühnlein eingehend die technischen
Einrichtungen der Abnahme .

Im Laufe des Tages trafen dann zumeist
in Sonderflugzeugen in Baden -Baden ein :
Staatssekretär Dr . Fnnk , Staatssekretär
Grauert , der Generalinspekteur der Reichs -
autobahuen , Dr . Tobt , der Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn , Dr . Dorpmüller ,
als Vertreter des Reichsverkehrsministers
Ministerialdirektor Brandenburg , Ministerial -
rat Metzner , als Vertreter des Reichsinnen -
Ministers Dr . Frick , und schließlich der Ehren -
Präsident des NSKK . und des DDAC ., Her -
zog C. Ed . v . Sachsen -Koburg «nd Gotha und
der Vertreter des königlichen Botschafters von
Italien , Co»te Magistrat !.

lichkeit und Steigungsverhältnissen Rechnung
zu tragen war und dabei die Einmündungen
auch der Langholzabfuhr mit gehinderten
größten Stammlängen zu genügen hatten .

Dem Holzladeverkehr wurde durch Anlage
von lg Stück Holzverladungen weitgehend ent -
sprochen. An diesen Stellen erhielt die Straßen -
bahnfahrt 8,50 Meter Breite , damit auch wäh¬
rend des Holzabladebetriebs der Durchgangs -
verkehr nicht beeinträchtigt werden kann .

Zur
Sicherung des Kraftverkehrs

bei Nacht und bei Nebel wurden neben den
üblichen , reichlich bemessenen Schutzsteinen so -
genannte Anlenchtepfosten in allen Kurven
angebracht .

Die Strecke vom Seibelseckle bis zur Ein -
mündung beim Dürrbadenbach in die Land -
straße Achern—Rnhestein stellt den weitaus
schwierigste» Teil des bisherigen Ausbaues
der Schwarzwaldhochstraße dar , da fast durch-
weg Geröll - und Felshalden zu durchqueren
waren und außerdem steile Geländeneigungen
vorherrschen .

Das Bestreben , keine zu scharfen Kurven ,
möglichst nicht nnter IM Meter Halbmesser
für die Linienführung vorzusehen , bedingte an
vielen Stellen hohe Auftrags - und Abtrags -
böschuugeu. Demgemäß mußten auch hohe
Stützmauern bei zum Teil sehr steilen Ge-
ländeneigungeu errichtet werden , deren Bau -
ausführung an die betreffenden Baufirmen
große Anforderungen an Sorgfalt und Erfah -
rung stellte. Die mit einer Walzdecke vor -
gesehene Fahrbahn wurde geteert .

Die
Gesamtkosten des Baues ,

die im Rahmen des Kostenvoranschlags ge-
blieben sind , belaufen sich auf 410 000 RM ^
wovon ein Drittel der Kreis Baden und den
Rest die badische Staatsverwaltung tragen .
Die neue Straße wird , wie die bisherigen
Neubaustrecken , vorläufig als Kreisstraße ge -
führt , bis entsprechend der Neuregelung im
Straßenwesen eine anderweitige Regelung der
Unterhaltslast eintreten wird .

Die Planung und Bauleitung erfolgte im
Auftrag der badischen Bauverwaltung durch
das Wasser- und Straßenbauamt Achern. Die
Bauausführung , in neun Lose aufgeteilt ,
wurde den Firmen Gebr . Wesbecher -Raftatt ,
Matthäus Huber -Seebach , Anton Braun und
Hermann Braun -Bühlertal , Alois Karcher -
Bühlertal , Karl Störck - Eisental , Nickel und
Seitz - Freiburg , Josef Doll -Sasbachwalden und
Josef Welle - Bühlertal übertragen .

Mit dem Bau konnte im November begon -
nen werden . Leider unterbrach nach zweiwöchi-
ger Arbeit der schneereiche Winter die Ar -
Seiten bis zum April , da in der hohen Lage
der Strecke zwischen 880 und 1000 Meter in -
folge der Schneedecke und des tiefen Frostes
nicht früher gearbeitet werden konnte .

Trotzdem ist es gelungen ,
nach kaum viermonatiger Bauzeit die 5,26
Kilometer lange Strecke fertigzustellen . Welche
Massen dabei zu bewältigen waren , möge die
folgende kurze Zusammenstellung zeigen : Erd -
bewegung (Auf - und Abtrag der Erdmassen )
70 000 Kubikmeter , Felsausbruch 33 000 Kubik -
meter , Dolen 1200 laufende Meter , Stütz »
mauern 5380 Kubikmeter , Fläche der Packlage
und der Walzdecke 33 400 Quadratmeter ,
Schotter und Splitt 4000 Kubikmeter , und Teer
80 000 Kilo . Von besonderer Wichtigkeit ist die
Tatsache , daß bei dem Bau 25 000 Tagewerke
geleistet werden konnten und im Mittel 250,
auf mehrere Wochen bis zu 800 Arbeitslose die
ganze Bauzeit über Arbeit und Brot finden
konnten .

Mit dem nunmehr dem Verkehr übergebenen
Neubau ist ein wichtiger Teilabschnitt der
Schwarzwaldhochstraße vollendet . Es ist zu
hoffen , daß ihre Fortsetzung nach dem Kniebis -
gebiet nicht mehr allzulange auf sich warten
läßt , so daß dann von hier aus auf vorhande -
nen Straßen der Durchgangsverkehr bis in
den Südschwarzwald vordringen kann .

Verkehrssperre ander Bergstraße
Am kommenden Sonntag ist die ganze Berg -

straße wegen der 2000 -Kilometer -Fahrt von
srüh 1 Uhr bis etwa 21 Uhr für jeden Verkehr
gesperrt . Das Ueberqueren der Bergstraße mit
Fahrzeugen ist unmöglich . Nur Fußgänger dür -
sen an Kreuzungen die Straße in Begleitung
eines Absperrpostens überschreiten .

Kraftfahrer östlich der Bergstraße müssen,
wenn sie nach Westen zu fahren gezwungen
sind , über den Odenwald ins Neckartal nach
Heidelberg und dort auf der linken Neckarseite
unter der Friedrichsbrücke hindurchfahren .
Kraftfahrer westlich der Bergstraße fahren nach
Osten über Mannheim nach Heidelberg oder
näher über Viernheim , Heddesheim , Laden -
bürg , Ilvesheim , Seckenheim , Heidelberg und
dort am Neckar entlang unter der Friedrichs -
brücke durch.

Wegen Beschimpfung der Hitler -
jugeud in Schutzhaft

Auf Veranlassung des Badischen Geheimen
Staatspolizeiamtes wurde der Führer der
kath. Jugendorganisationen in Ranental , Hugo
Adam , in Schutzhaft genommen , weil er die
Hitlerjugend in der gemeingefährlichsten Weise
bedrohte und beschimpfte.

Renche« . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Drei
junge Mädchen aus Rencheu befanden sich am
Donnerstagabend in Wagshurst mit dem Fahr -
rad auf der Heimfahrt . Dabei begegneten sie
einem Personenauto . Die 25jährige Kontoristin
Hedwig Wohlfahrt wurde von diesem erfaßt ,einige Meter weit geschleift und so schwer ver -
letzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Sasbachwalden (Bei Achern ) . (Znnt Bürger¬
meister ernannt ) wurde der bisherige stellver -
tretende Bürgermeister , Schreinermeister Josef
Bruder .

Weingarten . (Unfall .) An der hiesigen „Un -
fallecke" ereignete sich am Donnerstag wieder -
um ein schwerer Unglücksfall . Ein Motorrad -
fahrer aus Durlach erfaßte ein lOjährigcs
Mädchen,' es wurde zu Boden geschleudert und
erlitt schwere Kopfverletzungen .
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Im Kurhof waren Rolläden und Jalousien
herabgelassen . Erfrischend und kühl lag die
schattige Halle , als Lu eintrat . Sie war in
dem eleganten , vornehm geführten Haus wohl -
bekannt , oft hatten Freunde von ihr hier ge-
wohnt . Nun war sie lange nicht dagewesen .
Irgendwie war ihr diese Welt fcrngerückt und
entfremdet , sie konnte keinen Kontakt mehr
finden . Jedes Refugium der Exklusivität hat
seine eigenen Stilgesetze , ehedem hatte sie sich
ihnen nur allzu gern gefügt — heute brachte
sie kaum mehr Interesse dafür auf . Irgend
etwas würde sich nun wohl ereignen . Ihr
Herz schlug ein bißchen, als sie in Frau van
Beverns kleinem Salon wartete . Aber wenn
sie an Houtenrade und den Abschied von dort
denken wollte , immer schoben sich die Ereig -
nisse der letzten Monate dazwischen.

Schon beim Handkuß richtete Frau van Be -
vern ihren Kops rasch auf und küßte sie auf
die Stirn . Wie immer , gleichmäßig und in
sehr guter Haltung , zeigte sie heute dem jun¬
gen Mädchen gegenüber fast etwas wie Herz -
lichkeit. Ihre schlanken, kühlen Finger hielten
die junge Hand langer als nötig .

„Ich freue mich , liebe Lu , daß wir Sie end-
lich wieder haben . Uns allen haben Sie sehr
gefehlt ."

Lu bedankte sich für die wiederholte Ein -
ladung nach Loutenrade .

„Ich konnte nicht kommen "
, sagte sie einfach.

Begreiflich , sehr begreiflich war das . Eine
Weile war tiefes Schweigen . Im Bestreben ,das traurige Ereignis , den Tod des Vaters ,
nicht weiter zu berühren , begann Frau van
Bevern von ihrem Aufenthalt an der See zu
sprechen. Die Wochen in Noordwyk waren
himmlisch gewesen. So recht gemütlich und
zum Ausruhen geeignet . Sie selbst hatte jeden
Tag im Meer gebadet . Man hatte so viel Be -
kannte dort , alles war wie eine große Familie .

„Die Kinder können sich gar nicht trennen " ,
-schloß sie, „wenn nicht das Wiedersehen mit
Ihnen wäre , ich glaube , sie ließen die ganze
Rennwoche fahren ."

Aber nun sollte Lu auch von sich erzählen ,von ihrem Leben in den letzten Wochen und
Monaten .

„Da gibt es nicht viel zu sagen"
, antwortete

das junge Mädchen schlicht, „ich war recht ein -
sam ."

„Was waren Sie ? Mein Gott , Kind , ein
solches Gefühl dürfen Sie gar nicht anfkom -
men lassen. Sie haben doch Freunde , wohin
Sie schauen! Ein Verlust wie der Ihre ist
schmerzlich genug — aber das Leben geht
weiter ."

„Chris , lieber Junge "
, rief sie ins Neben -

zimmer , „komm einmal her ! Hier — Chris
machte eine etwas ungelenke Verbeugung —
„Fräulein Lu fühlt sich einsam ! Das wirst du
nicht zulassen , was ?"

Chris , groß und gut gewachsen, mit seinem
kindlichen Knabengesicht , errötete bis in die
Haarwurzeln .

„Was soll ich machen?" fragte er verlegen .
„Nun , ihr Gesellschaft leisten , das ist doch

sehr einfach. Fahrt nach dem Golfplatz ihr
beiden "

, riet sie dann ,„das wird euch gut tun ."
Lu wehrte ab . Sie mochte heute nicht spie -

len , außerdem war sie nicht dafür angezogen .
Endlich aber nahm sie doch Chris ' Begleitung
zum Nachhaufegehen an .

Chris war treu . Ehrlich und glühend trot -
tete er neben ihr her . Er ist wie Tommy ,
dachte Lu , jung , ehrlich und treu . Sie fühlte
seine Ergebenheit und heute tat sie ihr wohl .

„Wir holen Tommy "
, sagte sie nach einer

Weile , „dann machen wir einen Spaziergang .
Recht so , Chris ?"

Ihm war alles recht, natürlich .
Tommy wurde abgeholt . In tollen Sprün -

gen und mit lautem Gejaule gab er seiner
Freude Ausdruck .

Und dann liefen sie wirklich stundenlang ,jung , elastisch und sportgewohnt , wie sie beide
waren .

Zu Anfang wurde nicht viel gesprochen,dann aber wirkte die befreiende Bewegung so
stark auf Lu , daß sie auf einmal reden konnte .
Sie vergaß , baß ihr Begleiter erst vor kurzem
siebzehn geworden war und sprach wie zu
einem gleichaltrigen Freund . Immerhin hatte
sie die Genugtuung , dies junge Herz restlos
für sich zu gewinnen . Er hätte weinen mö-
gen , so sehr bedrängte ihn dies Herz , das nur
noch einen Wunsch kannte : ihr zu helfen . Nun
war er nicht mehr der spielerisch verliebte
Junge von gestern . — Er liebte sie.

Als Chris verspätet nnd erhitzt ins Hotel
zurückkam, war Frau van Bevern höchst un -
gehalten . Sie hatte auf ihn gewartet , längst
war es Zeit zum essen . „Zieh ' dich rasch um ",
gebot sie schroff . Aber Chris erklärte , er wolle
nichts essen , er habe keinen Hunger . „Bist du
krank oder verrückt ? Mach' schnell ! Ich habe
nicht Lust, noch länger zu warten ."

Ihre Stimme klang drohend , Chris fühlte
das und schlüpfte rasch in sein Zimmer .

Später beim Essen kam dann nach und nach
alles aus ihm heraus — alles . Aber ein Herz
denkt nicht, das ist es eben . Frau van Bevern
erfuhr , daß Lu das beste , schönste und Herr-
lichste Mädchen sei , das es überhaupt gebe.
Aber sie erfuhr auch noch mehr . Vieles , was
ihr ungeteiltes Interesse besaß.

An diesem Abend spielte Frau van Bevern
nicht Bridge , wiewohl sich verschiedentlich Ge-
legenheit dazu geboten hätte . Auch zum Kur -
gartenkonzert ging sie nicht mehr , wennschon
sie von Bekannten dringend aufgefordert
wurde . Sie zog sich auf ihr Zimmer zurück
und schrieb . Was seit Monaten , ja seit Jah¬
ren nicht mehr vorgekommen war , ereignete
sich heute : Frau van Bevern schrieb an ihren
Mann . Längst war das Ehepaar dazu über -
gegangen , sich in Tagen oder auch Wochen
räumlicher Entfernung mit Telegrammen und
Telephongefprächen zu begnügen . Man fuhr
sehr gut dabei und hatte nie Anlaß zu einer
Klage gefunden . Aber heute schrieb Frau van
Bevern , wiewohl sie Briefschreiben sonst nur

unter die unnützen und unzeitgemäßen Be -
schästigungen zählte . Der Brief war nicht
lang , aber er war klar und bestimmt , hatte
Hand und Fuß , das mußte man ihr lassen.
Noch am gleichen Abend kam er zur Post und
ging „expreß " nach Holland .

Frau van Bevern gab darin in knappen
Worten ein sestumrissenes Bild der Lage und
ein Programm , das , wenn tunlich , befolgt
werden sollte. Des weiteren gab sie der Mei -
nung Ausdruck , daß junge Leute sich stets da
verliebten , wo sie sich gerade aufhielten . Hier -
bei war nichts Bemerkenswertes , es war der
Trieb der Natur . Um aber irgendwelchen Un -
annehmlichkeiten und Weiterungen von vorn -
herein vorzubeugen und aus dem Weg zu
geheu , gebot die Vernunft , junge Menschen ge-
schickt dahin zu dirigieren , wo man ein Sich-
verlieben für wünschenswert erachtete . Den
projektierten Baden - Badener Aufenthalt fand
sie für Willem sowohl als für Blanche in jeder
Hinsicht unmöglich . Zum Ersatz empfahl sie die
Annahme einer Einladung nach Schottland ,
wenn nötig , mußte man sogar die Erfüllung
eines langgehegten Lieblingswunsches zusagen .
Sie dachte dabei an Willems Segeljacht und
an Blanches Selbstfahrer . Vielleicht ging es
auch ohne den . Man würde sehen.

Die große Woche , der Grand prix , ist das
größte Ereignis der Saison Baden -Badens .
Das edelste Blut internationaler Zucht trifft
hier zusammen . Schon wochenlang vorher sind

die Zimmer in den Hotels vorbestellt , Extra -
züge werden eingelegt , der Zustrom der Frem -
den ist ungeheuer . Tag und Nacht sauseu die
Autos , rattern die Wagen , das ganze Leben
scheint verhundertfacht , zusammengedrängt in
diese kurzen Tage . Das Interesse der ganzen
Stadt konzentriert sich auf Iffezheims grünen
Rasen .

Es war selbstverständlich , daß Lu in diesem
Jahre nicht nach den Rennplätzen hinausfuhr .
Auch jede Teilnahme an Renn -Diners und an -
deren festlichen Veranstaltungen mußte unter -
bleiben .

Name und Abkunft der genannten Pferde
waren genngsam aus den Sportblättern be -
kanut . Chris hatte sich vordem brennend dafür
interessiert, ' aber nun freute es^ ihn nicht mehr .
Er schlenderte vor den Tribünen auf und ab,
zusammen mit einem jungen Amerikaner . Der
redete von dem glänzenden Sport , der zu er -
warten sei , und erwog die Chancen der ein -
zelnen Pferde . Chris war weder froh noch
erwartungsvoll . Lu war nicht da und Willem
und Blanche hatten ihr Versprechen nicht ge -
halten , sie waren überhaupt nicht gekommen.
Er verstand das nicht. Lu saß in ihrem lichten
Zimmer und sann . Die Tribünen , diese ganz
Revue de toutes les elegances mondiales sah
sie vor sich , den Sattelplatz , den Aufgalopp der
Pferde . Daß sie dies Jahr nicht dort sein
konnte , war eine Selbstverständlichkeit . Das
wohl,' aber nicht das andere

(Fortsetzung folgt .)

Connie Franklin gingvorüber/ Von Walther Röhr
Wackerer , seliger Gerstäcker, diese tolle Ge-

schichte aus den Arkansasbergen hätte zu
deinen Lebzeiten geschehen müssen ! Deine un -
sterblichen , auch heute noch jedes Jungenherz
begeisternden „Regulatoren von Arkansas " in
allen Ehren , aber die Wirklichkeit ist dir über .
Die Wirklichkeit schreibt noch heute phantasti -
schere , abenteuerlichere Romane im rauhen
Arkansas

Da sitzt in Mountain View ein junges , bild -
hübsches Mädchen und weint sich die Augen
aus . Tilly Ruminer , so heißt die Kleine , hat
ein Erlebnis durchgemacht, über dem tausend
andere Frauen den Verstand verloren hätten .
Tilly rettete sich ihren klaren Kops,' der heiße
Wunsch nach Rache hält sie ausrecht . Rächen
will die sich an denen , die ihr Glück mordeten .

Was ist in Mountain View geschehen ?
Eines Tages tauchte dort ein junger Mann

aus , hieß Connie Franklin und ging auf Ar -
beit . Zurückhaltend war er , freundlich und be-
scheiden , aber die Burschen in Mountain View
mochten ihn nicht. Wie kam auch dieser Zuge -
wanderte dazu , das Herz deS schönsten , bis -
lang stets unnahbar gebliebenen Mädchens
aus dem Orte zu erobern ?

Haß und Neid , Sticheleien und offene Feind -
feligkeiten blieben ohnmächtig . Tilly und
Connie verlobten sich , und eines Tages bra -
chen sie nach St . James auf , um sich trauen zu
lassen. Von diesem Gang kam Tilly Ruminer
allein zurück, finster und verschlossen. Und am
nächsten Morgen verschwand sie. Weit hinab
ins Tal ritt sie zum Sheriff , und dort er -
stattete sie Anzeige wegen Mordes gegen fünf
Männer aus Mountain View .

Dem Sheriff sträubten sich die Haare . Was
dort oben in den Ozarkbergen bei Mountain
View geschehen sein sollte, überstieg alles , was
an grausigen Begebenheiten in blutigsten
Kolportageromanen geschildert wird .

So schilderte Tilly Ruminer den Verlauf
ihres Weges zum Traualtar :

Unbehelligt war sie mit Connie Franklin in
St . James angelangt Das Brautpaar hatte
jedoch Pech,' der Richter war verreist und kam
auch nicht zurück. Den beiden blieb nichts
anderes übrig , als unverrichteter Dinge wie -
der heimzureiten .

Auf dem Heimweg blieben sie nicht lange
allein . Fünf Männer aus Mountain B ^ew
gesellten sich zu ihnen und fielen mit einem
Male über Franklin her . „Hergelaufener
Strolch , im Jrrenhause hast du gesessen und
willst eine von uns heiraten ? Das büßt du
mit deinem Leben !" brüllten sie den Ueber -
rafchten an , der sich weder mit Worten noch mit
der Faust verteidigen konnte , so schnell hat -
ten die Fünf ihn gefesselt und geknebelt .

Die unglückliche Tilly mußte zusehen, wie
ihr Bräutigam auf das grausamste gemartert
wurde . Den Fünf aus Mountain View war
es aber nicht nur darnm zu tun , dem verhaß -
ten Nebenbuhler einen Denkzettel zu verab -
reichen, sie machten gleich ganze Arbeit . Sie
zündeten ein Feuer an , warfen den unter den
Mißhandlungen ohnmächtig gewordenen Frank -
lin hinein und ließen ihn bei lebendigem Leibe
verbrennen .

Dann gaben sie Tilly frei . „Merk ' dir :
Genau so ergeht es dir , wenn du ein Wort
verrätst !'^ riefen sie ihr nach .

Mit diesem Bericht stand Tilly Ruminer
vor dem Sheriff und bat um Rache für den
bestialischen Mord und um Schutz für sich
selber .

Der Sheriff brauchte eine gewisse Zeit , um
sich zu fassen , und dann betrachtete er sich das
junge Mädchen genau . Nein , eine patholo -
gische Lügnerin schien die Kleine nicht zu sein,
nnd daß sie grauenvolle Dinge erlebt haben
mußte , war ihr zu deutlich anzusehen .

Sie berliner Vlumenausstellung vor ihrer Vollendung

Di« neuen gärtnerischen Anlaaen im Freiaelände der Ilusstellunashallen am Kaiserdamm , wo letzt
Berlins aröbte Freilandblumenschau vorbereitet wird . Hinlerarund das Haus der Deutschen

Arbeitsiront mit seinem beherrschenden Wahrzeichen . !

Polizisten ritten noch am selben Tage in die
Ozarkberge . Sie fanden an der von Tilly
angegebenen Stelle Reste eines Feuers und
halbverkohlte Knochen darin .

„Well !" nickte der Polizeisergeant nur und
faßte mit einem bedeutungsvollen Griff an
den Gurt , der den fiebenschüssigen Colt -
revolver trug . Seine Untergebenen zogen die
Sturmriemen fester, und dann ritt die Truppe
in schlankem Trab nach Mountain View .

Man machte nicht viel Federlesens . Die
fünf Angeschuldigten waren viel zu verblüfft ,
als daß sie an Flucht gedacht hätten , und schon
waren sie an die Pferde gefesselt und ins Tal
hinabgefchafft .

Drei Wochen später wurde in Mountain
View Gericht gehalten , und zwar eiil sehr selt -
sames Gericht . Staatsanwalt und Verteidiger
waren Brüder , und die des Mordes Angeschul-
digten sahen heiter und zuversichtlich aus .
Tilly wurde — angeblich wegen ihrer Jugend
— nicht zu dem Prozeß zugelassen .

Die Verhandlung war kurz . Der Verteidi -
ger rief einen jungen Mann auf , von dem
mehrere Anwesende gleich bezeugten , er sei der
angeblich ermordete Connie Franklin .

Connie Franklin oder vielmehr der Mann ,
der vorgab , es zu sein , gab eine Erklärung
ab , daß er sich nach der mißglückten Trauung
mit Tilly gezankt und sich darauf von ihr ge -
trennt habe . Er wollte von ihr nichts mehr
wissen, wäre nach Humphrey ausgewandert
und könnte gar nicht verstehen , was für eine
verrückte Geschichte über ihn erzählt würde .
„Gentlemen , seht her : Bin ich ermordet oder
verbrannt worden ?" Mit diesem Ausspruch
setzte er sich wieder .

Das Brüderpaar , Staatsanwalt und Ver -
teidiger , nickte sich zu , die Geschworenen —
sämtlich Männer aus Mountain View — lach -
ten schallend und fällten dann ihren Spruch :
Die Angeklagten find nicht schuldig!

„Wo ist Connie ? Ich will ihn sehen !"
schrillte in diesem Augenblick eine Frauen -
stimme durch den Ranm . Tilly Ruminer war
es im letzten Augenblick geglückt, in den Ver -
Handlungsraum einzudringen . Sie sah den
jungen Mann an und lachte gellend auf . „Alles
Lüge ! Wer diesen Menschen als Connie aus -
gibt , schwört einen Meineid !"

Der angebliche Cönnie zuckte mit den Ach-
seln . „Gentlemen , hier sind meine Papiere ,
seht her ! Sind die nicht echt ?"

Staatsanwalt und Verteidiger nickten, und
die Geschworenen murmelten beifällig . Aber
in diesen« Augenblick geschah die zweite Sen -
sation . Ein junger Felljäger stand plötzlich
mitten im Raum . Jeder wußte , daß er früher
Franklins einziger Freund in . Mountain View
gewesen war . Er nahm dem verblüfften Zeu -
gen die Papiere aus der Hand . „Die Papiere
sind gut und echt. Sie gehörten Connie Frank -
lin . Nur du , du bist wer weiß wer , aber nicht
mein Freund Connie . Zu seinen Mördern
wirst du gehören !"

Und dann krachte ein Schuß . Der angeb -
liche Franklin hatte einen Revolver gezogen,aber blitzschnell griff der Jäger zu und drehte
dem sallctien Connie das Handgelenk um . Der
Schuß ging los und traf den Revolverhelden
selber ins Herz .

In dem Tumult , der nun entstand , klirrten
ein paar Fensterscheiben , die fünf Frei¬
gesprochenen flüchteten , ehe jemand an diese
Möglichkeit gedacht hatte .

Die Fahndung nach ihnen verlief ergebnis -
los . Die letzte Lösung dieses grauenvollen
Rätsels der Ozarkberge wird wohl für immer
im Dunkeln bleiben .

%
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Meine Geschichten
Sorge » eines reichen Mannes

Wer nur wenig zu verlieren hat , der braucht
sich weiter keine Sorgen zu machen. Schlim -
mer ist es schon , wenn es einem gut geht . Am
meisten sind aber die Krösusse zu bedauern ,denn die haben die größte Angst um die Er -
Haltung ihres Besitztums . Was für Ausmaße
solche Sorgen annehmen können , beweist der
Fall eines reichen Engländers . Diesen gutenMann plagte der Gedanke an eine spätere
Hungersnot . Wenn er sich eine saftige Scheibe
vom Braten abschnitt , glaubte er bereits eine
Schnitte trockenen Brotes in der Hand zu ha-
ben , und der köstliche Wein schmeckte verten -
felt nach Wasser . So konnte das natürlich nicht
weiter gehen . Man verdarb sich den ganzen
Appetit dadurch , und der Leibesumfang des
Reichen , zuerst recht ansehnlich , schmälerte sich
zusehends . Nachts sah er sich schon zum Skelett
abgemagert . Da kam er auf eine glorreiche
Idee . Er ließ sich gegen Hunger versichern .Es gab selbstverständlich noch keine derartige
Versicherungsgesellschaft . Das machte aber
nichts aus . Eine große englische Gesellschaft,die eine ganze Anzahl Hotels besitzt und Hnn -
derte von Restaurants betreibt , erklärte sich
nach vielen Unterredungen bereit , einen Ver -
trag mit dem schrulligen reichen Mann abzn -
schließen. Zunächst mutzte sich der Bewerber
einer strengen ärztlichen Untersuchung unter -
ziehen . Sodann wurde ausgemacht , datz er für
eine einmalige Zahlung von 5000 Pfund Sterl .
sein Leben lang jeden Tag in einem der größ -
ten Londoner Restaurants zwei Mahlzeiten
einnehmen dürfe . Trotzdem der Mann erst 40
Jahre alt ist und bei aller Abmagerung kern-
gesund ist, glaubt die Gesellschaft, ein glänzen -
des Geschäft getätigt zu haben . Der Reiche
läßt sich das nicht bekümmern , sondern ist heil -
froh , datz er seine Ruhe wiedergefunden hat .Wie man sagt, soll es ihm wieder glänzend
schmecken , und sein Bäuchlein soll bereits die
frühere Fülle erlangt haben .

Mit dem Flngzeng znr Kirche
Viel mehr als in Deutschland ist das Flug -

zeug in anderen Ländern zum Privatbesitz 'ge -
worden . Wer in England sich irgend zur gu-
ten Gesellschaft rechnet , mutz über einen eigenen
tlugplatz

vor dem Hause verfügen . Reiche
eute , die sonst nichts zu tun haben , nehmen den

Lunch in Manchester ein , fliegen dann zum
Golfplatz nach Liverpool und landen dann zum
Dinner in London . Der vornehme Engländer
führt sozusagen sein Flugzeug in der Westen-
tasche mit sich herum , und der Sountags -
familienausflug geht nur noch fliegenderweise
vonstatten . Sobald das Flugzeug aber zueiner Sache des täglichen Gebrauchs geworben
war , begann man leichtsinnig mit ihm umzu -
gehen , und die Unfälle häuften sich von Woche
zu Woche . In der Hauptsache wurden die Un -
fälle durch unmündige Kinder hervorgerufen ,die ebenfalls schon eine Flugmaschine ihr Eigen
nannten . So sahen sich denn die Behörden ge-
nötigt , eine Verordnung herauszugeben , nach
der junge Leute unter 18 Jahren nicht mehr

allein fliegen dürfen . Studenten dagegen ist
es erlaubt , mit dem Flugzeug vor der Univer -
sität zu landen . Der letzte Flugunfug wird
aus London berichtet . In der Kathedrale von
Canterbury , in dem ehrwürdigsten Dome Eng -
lands , fand soeben eine besondere Feier statt
für die Leute , die als erste Kirchenbesucher im
Flugzeug ankommen . 17 Flugmaschinen setzten
glatt auf dem Rasenplatz vor der Kirche auf —
das Motorengeräusch mutz äutzerst feierlich ge -
wesen sein — , und aus den Maschinen stiegen
neben einigen männlichen Piloten auch eine
grotze Anzahl weiblicher Flieger . Zum Teil
waren die Damen bereits würdige , aber unter -
nehmungslustige Matronen . Der Dechant
Dr . Hewlett Johnson stand vor dem sogenann -
ten „Pilgertor " des Doms und bewillkomm -
nete diese eigenartigen Pilger .

Es gibt auch solche
Die Privatsekretärin ist durch ziemlich mär -

chenhafte Filme und Unterhaltungsromane auf
einen ganz bestimmten Typ festgelegt worden .
Stets handelt es sich um ein kleines armes
Mädchen , das erstaunlicherweise die Allüren
einer grotzen Dame von zu Hause mitbringt
und einen vollen Kleiderschrank hat . Stets
arbeitet sie sich von unten herauf , bis sie ihren
Chef heiratet . Ueber diesen blonden , flirtenden
Mädchen hat man ganz die „tüchtige Person "
vergessen, jene fleißigen Frauen , die im treuen
Dienst ergraut sind . Von solch einer alt -
bewährten , emsigen »Privatsekretärin berichtet
eine wahrhaft rührende Geschichte aus Neuyork .
Fräulein Burke , eine Sekretärin des früheren
Großbankiers Harriman , ging ganz in der Ar -
beit und der Sorge um das Unternehmen ihres
Chefs auf . 22 Jahre lang war sie schon an der
gleichen Stelle und eben 55 geworden . Da
wurde Harriman verurteilt , weil er Depots
seiner Bank ungesetzlich verwandt haben sollte.
Diesen Schlag konnte Fräulein Burke nicht ver -
winden . Sie schrieb einen Brief , in dem sie
ihren Glauben an die Unschuld ihres Chefs be -
teuerte , und sprang dann aus dem Fenster
ihrer im 22. Stock gelegenen Wohnung .

Martyrium aus Liebe
Frau Cudahy aus London hatte ewig an

ihrem Mann herumzunörgeln . Sie fand , datz
die Krawatte mit den blauen Punkten Hunds-
miserabel aussähe , und datz er lieber den rot -
gestreiften Schlips umbinden solle. Sie ver -
langte , daß er im Restaurant stets die Speisen
bestellte , die ihrem Geschmack entsprachen ,und schrieb ihm die Höhe des Trinkgeldes vor .
In aller Oeffentlichkeit , in der besten Gesell-
schast erzog sie an ihm herum , tadelte seine
lässige Haltung , seinen gemütlichen Plauder -
ton und brachte den Aermsten allmählich zur
Verzweiflung . Das Erstaunlichste war , daß
Herr Cudahy in der Gesellschaft durchaus als
wohlerzogen galt , daß man seinen Geschmack
lobte und sich gerne mit ihm unterhielt . Herrn
Cudahy schwoll also nach und nach der Kamm ,und als er eines Abends ein Rasiermesser auf
dem Nachttisch seiner Frau fand , warf er ben
finstersten Verdacht auf seine Ehehälfte . Keine

Nacht mehr wollte er mit dieser Bestie im glei -
chen Raum schlafen, und Herr Cudahy eut -
fleuchte. Dann nahm er aber all seine Ver -
zweiflung und seinen männlichen Mut zusam -
meu und ging zum Scheidungsrichter . Wie er -
staunte er aber , als seine Frau , zur Verhand -
lung gerufen , erklärte , alle diese Quengeleien
sollten nur dazu dienen , ihn zu bessern ? sie habe
alles nur aus Liebe zu ihm getan ! Auch der
Richter ritz die Augen auf und sah sich die

„Erzieherin " ihres Mannes genau darauf an ,
ob sie auch ganz ber sich sei . Frau Cudahy
blieb aber bei ihrer Behauptung . Trotzdem
hatte aber der Richter kein Mitleib mit ihr ,
sondern verbreitete sich erst über die Tatsache,
daß Frauen oft genug in der Erziehungs -
Methode vorbeitippen , und setzte dann di«
Scheidung durch. Ledig seines Martyriums ,ein freier Jüngling , schritt Herr Cudahy aus
dem Raum .

Rätselecke
Mosaik
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Die Steinchen sind so umzustellen , daß die
Buchstaben , richtig abgeteilt und im Zusam -
menhang gelesen , ein Zitat von Schiller er -
geben.

Pyramidenrätsel

In jedes Feld ist ein Buchstabe zu setzen , so
daß in den Waagerechten Wörter entstehen , die
aus den Buchstaben der vorhergehenden Reihe
und einem neuen Büchstaben bestehen.

1. Tonstufe , 2. Flächenmaß , 3. Südwind am
Gardasee , 4. Drama von Ibsen , 5. griechischer
Sänger , s . zugeteilte Menge , Anteil , 7. Stimm -
läge .

uns
Auslösungen der letzte » Woche

Bilderrätsel : Alles Große kehrt
wieder , alles Schöne kommt zurück .

Laufendes Band : 1. Ritus , 2 . Topas ,
3. Treff , 4 . Silbe . 5. Alibi . S . Maler , 7 . Stern ,
8. Tadel , g. Ideal , IV. Clown , 11 . Monat , 12 .
Orale , 13. Waise, 14. Assel , 15. Vater , 16. Euter
= Stille Wasser sind tief .

Ratschlag : Freiheit .

Kreuzworträtsel

Von links nach rechts:
1. Behälter , 4. Perserkönig , 6. Gattungs «

begriff , 7. Göttin der Zwietracht , g. Lebens «
hauch, 10 . Blutwasser , 12. norditalienische Ha«
senstadt , 14 . feierlicher Aufzug , 17 . ägyptische»
Grabstättenfund , 20 . unterirdischer Wassergang ,21 . Halbaffe , 22 . Abkürzung im Sinne von
„der Aeltere "

, 28 . Wachehaltender , 24 . Ziffer .
Von oben nach unten :
1. Bekannte Oper , 2. spanisch „Mittagsruhe ",

3. Koranabschnitt , 4. Ziffer , 5 . englische An«
rede, 6. wichtigster Raum des altrömischen
Hauses , 8 . Himmelsrichtung , g . kleinster Be «
standteil der Körper , 11 . großes Gewässer ,
13 . Nahrung , 15. Grünfläche , IS . britische Koh»
lenstation in Arabien , 18. englisch „Landkarte ",
19 . Heiligenbild .

Bilderrätsel

und viele andere interessante Bilder bringt
die heutige Ausgabe der „ K .T .- Illustrierte",
Wochenschrift des Karlsruher Tagblatts

Bestellen Sie Probenummer
Bestellschein untenstehend

An den

Ort u. Straße

Verlag des Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i . B . 29

Ich bitte um probeweise Zusendung
der heutigen Ausgabe Ihrer Illustrierten
Wochenschrift

Gottesdienstordnung
vom 22 . Juli 1S34

Evangelische Stadtgemeinde
8 . Sonntag nach Trinitatis

10 Uhr : Grundsteinlegung der
Markuskirche

Es wird ausdrücklich darauf aufmerk -
sam gemacht , datz alle NebengotteS -
dicnfte ( Christenlehren und Kindergot¬
tesdienste ) nach 10 Uhr aussallen , da -
mit alle Geistlichen Gelegenheit haben ,an der Grundsteinlegung der Markus -

lirche teilzunehmen .
Stadtlirche : 8 Uhr Pfr . Mondän .
Kleine Kirche : 8 Uhr Pfr . Glatt , mit

Christenlehre . — ^ 9 Uhr Christen -
lehre für Altstadt I im Etadtmis -
sionssaal , Adlerstr . 23 .

Schlosjtirche : 8 Uhr Vikar Leinert ,
Johauuistirche : 8 Uhr Vikar Volz .
Ehristuskirche : 8 Uhr Pfr . Braun »
Markuspsarrei : Gemeindehaus Blücher -

str . 20 : Kein Gottesdienst .
Lutherkirche : 8 Uhr Vikar Wörner .
Matthäustirche : 8 Uhr Psr . Hemmer

( Kirchenchor ) .
Beiertheim : 8 Uhr Frühgottesdienst

( Christenlehrpflichtige nehmen teil ) ,
Psarrer Dreher .

Tiakonisscnhauskirche Karlsruhe - Rüp¬
purr : 10 Uhr Psr . Brandl . — Abds .'/z8 Uhr Abendandacht , anschl . Feier
des hl . Abendmahls .

Dialonissenhauskirche Karlsruhe , So -
phieustr . : 10 Uhr Missionar Ruf .

Städt . Krankenhaus : lOVi Uhr Pfr .
Ulzhöfer .

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8 Uhr
Pfr . Benrath . ( Die Christenlehre
Pflichtigen sind um 1» Uhr auf dem
Kirchbauplatz , mit Eltern )

Rüppurr : ^ 10 Uhr Kirchenrat Stein
mann .

Gemeindehaus Albsiedluna : 8 Uhr :
Psr . Kopp .

Rintheim : 8 Uhr Kirchenrat Fischer .

Ev .-luth . Gemeinde
Kapelle Luther »«»« : 8 Uhr Pfarrer

Schmidt . — Mittwoch , 20 Uhr : Kirchen
chor.

Evangelische Freikirchen .
Wcthodistenkirche , Karistratze 496 .y210 Uhr : Predigt : 11 Uhr : Sonn

tagsschule : 5 Uhr : Pred . Schwindt :
Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde .

Zionskirche , Beiertheimer Allee 4 .
H10 Uhr : Pred . Hertmann ; 9411 U . :

Sonntagsschule : Vi8 Uhr : Pred . Frdh
lich : Donnerstag , 8 Uhr : GebetSver
fammlung .

Wochengottesdienste und Bibel -
besprechungen :

Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag
abend 8 Uhr Bibelftunde , Pfr . Hautz .

Altftadtpsarrei II : Dienstag abend 8 11.
Bibelstunde , Pfarrer Löw ( Kaiser
str. 21,11 ) .

Lutherkirche : Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde , Kirchenrat Renner .

Johannlskirche : Donnerstag vorm . 7 U.
Morgenandacht .

Lukaspsarrei : Donnerstag abend 8 u .
Bibelstunde , Kaiserallee 66 .

Kleine Kirche : Donnerstag abend 8 u .,Pfarrer Mondon .
Rüppurr : Freitag abend 8 >4 Uhr :

Bibelbesprechung f. Männer im Ge¬
meindehaus .

Katholische Stadtgemeinde
BahnhosSgottesdicnst . Sonntag , 4 .10

Uhr : HI. Messe im Bahnhof .
Et . Stephan . S. lll , 6 Uhr hl . Mes -

fett ; 7 Uhr Monatslommunion : 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt : 3.30
Uhr Hauptgottesdienst mit Hochamt u .
Predigt : 11 .15 Uhr Schülergottesdienst
mit Predigt : 7 .30 Uhr Vollschristen -
lehre f. d. Jünglinge und Vesper .

St . Vinzenliuskapelle . 6 .30 Uhr :
Frühmesse mit Austeilung der heil .
Kommunion : 8 Uhr Festpredigt und
seierl . levit . Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten mit Tedeum und Segen :
5 .30 Uhr Andacht zu Ehren des hl
Vinzentius und Segen .

St . Elisabeth , e .30 Uhr Frühmesse
8 Uhr Singmesse mit Predigt : » .3011
Primizseier des Neupriesters P . Albert
Strittmatter : 11 .30 Uhr KindergotteS >
dienst : abends S Uhr seierl . Andacht .

Liebsrauentirch ^: 6 Uhr Frühmesse : 7
Uhr Kommunionmesse ; 8 Uhr deutsche
Singmesse m . Pred . : 9 .30 HauptgotteS -
dienst mit Hochamt und Predigt : II . IS
Uhr Kindergottesdienst mit Predigt
I .46 Uhr Christenlehre f. d. Jünglinge
2 .30 Uhr Vesper .

St . Bernhardus . S Uhr hl . Messe
7 Uhr HI. Messe mit Monatskommu
nion ; 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt : 9 .30 Uhr Predigt und Hoch
amt : 11 .15 Uhr : Schülergottesdienst m.
Predigt : 2 Uhr : Christenlehre f. d,
Jünglinge : 2 .30 Uhr Vesper .

Tt . Bonifatius . 6 Uhr Frühmesse
7 Uhr Kommunionmesse : 8 Uhr Sing
messe m . Predigt : 9 .30 Uhr : Haupt
gottesdienst m . Predigt und Hochamt
II .15 Uhr Kinderg ottesdienst m . Pre
bißt ; 19 .30 Uhr Christenlehre f . die
Jünglinge und Vesper .

Ludwig -Wilhelin -Krankenheim . Mitt -
woch : 6 Uhr hl . Messe .

Herz -Jesn -Kirche . 9 .30 Uhr Singmesse
m . Predigt : 19 .30 Uhr Vesper .

St . Peter und Poul . 6 Uhr Früh
messe : 7 Uhr hl . Messe : 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr Hoch
amt mit Predigt : 11 .15 Uhr Kinder ,
gottesdienst mit Predigt : 1.45 Uhr
Christenlehre f. d. Jünglinge : 2 .30 U.
Herz -Jesu -Andacht m . Segen .

Heilig -Geist -Kirche , Tarlande » . 6 .45
Uhr Kommunionmesse : 8 Uhr Früh -
messe mit Predigt ? 9.30 Uhr Predigt
und Hochamt : 10 .45 Uhr Christenlehre :2 Uhr Andacht um Segen s. d. Feld -
flüchte .

St . Michael , Beiertheim . 6 .30 Uhr
Frühmesse : 8 Uhr deutsche Singmessemit Predigt : 9 Uhr Christenlehre f . d.
Jünglinge : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt und Hochamt : 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt : 7 Uhr
Andacht .

Wriherseld -Danimersto « . 8 Uhr :
Deutsche Singmesse m . Predigt .

St . EhrialnS u . Laurentius , Bulach .
7 Uhr Frühmesse mit Predigt : 9 .30 U .
Singmesse m . Predigt : 11 Uhr Kinder -
gottesdienst mit Predigt : 2 Uhr An -
dacht s. d. armen Seelen .

Et . Joseph , Griinwinkel . 7 Uhr :
Frühmesse : 9 .30 Uhr Amt und Predigt :
Christenlehre sür Jünglinge : 6 Uhr :
Rosenkranz in der Kapelle : 7.30 Uhr
Andacht zur Mutter Gottes .

Heilig -Kreuz -Kirche , Knielingen . 9 U .
Amt : 13 .30 Uhr Rosenkranz . — An
den Werktagen dieser Woche ist kein
Gottesdienst .

St .-Judas -ThaddSus -Kapelle , Teutsch -
neureut . In dieser Woche kein Got -
teSdienst .

St . Antoniuskapelle , Eggenstew . 7.3 ?
Uhr hl . Messe : abend « 7.30 Uhr Mis -
sionsandacht .

St . Theresienkapekle , Lintrnheim . In
dieser Woche kein Gottesdienst .

Kuratie St . Konrad . 7 Uhr Früh -
messe : 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ,
hernach Christenlehre ; 2 Uhr Andacht
zur Hl . Familie .

St . Nikolaus , Rüppurr . 7 Uhr Früh ,
messe ; 9 Uhr Hauptgottesdienst mit
Predigt : 11 Uhr Kindergottesdienst m .
Predigt : 1.30 Uhr Christenlehre sür
Jünglinge und Mädchen : 2 Uhr An¬
dacht zur HI. Familie .

St . Martin , Rintheim . 7 .30 tttrt
Frühmesse : 9 . 15 Uhr Amt mit Predigtt
7 .30 Uhr abds . : Andacht .

Alt -katholische Stadtgemeinde
Auserstehungskirche ( Hertzstrabe 3) t

Vj IO Uhr : Deutsches Amt mit Predigt.
Kollekte für den Ergänzungsfonds .

Erste Kirche Ehristi , Wissen, « afte »
( First Church of Christ . Scientist ) Karlö .
ruhe ( Bad .) . Kriegsstr . 84 , Vortrags ,
saal : vorm . 9 .30 Uhr . — Mittwoch ,
abend » 8 Uhr .

Massenauflagen
Auch die Massenauflage muß Per¬
sönlichkeitswert besitzen . Wir ver¬
stehen es , jeder Drucksache eine
überzeugende Note zu geben , aus
Papier und Druckerschwärze Ihre
Erfolge zu schmieden !

G . Braun G . m . b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraß « 14

Telefon 952 -954
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 20 . Juli

Lebhaft und fest
Die Börse setzte bei anhaltender NaHsraae wieder

durchweg befestigt ein . Die Aufwärtsbeweauna der
Montanwerte aina weiter , das Sauvtinteresse kon -
zentrierte sich wieder auf eine Reibe von Spezialitä -
ten . an denen beute Braunkoblenwerte bin, » traten .
Ferner waren Elektrowerte besestiat . Die zuve »
sichtliche Stimmuna wurde noch durch die wachsen
den Steuereinnahmen erhöht , auch die Nachrichten
aus den Montanrevieren truaen weiter am Be
festiauna bei . Schubert u . Salier aewannen 5 Pro
»ent , Ilse vlus 3,5 . Berlin -Karlsruber Industrie
verloren ansanas % . aewannen aber sväter lK
Prozent zurück . Im einzelnen waren Montanwerte
bis 1 Prozent höher . Rhein . Braun über 1 Pro -
zent besestiat . Kaliwerte ruhia . Chemische Aktien
besestiat . Farben aewanwen % . AEG . 25,25 . Für
Bau - , Auto - , Kabel - und Metallwerte wurden etwa
0,5 Prozent höhere Kurse bewilligt . Kellstoffwerte
abbröckelnd . Wasserwerk - sowie Bier - und Svrit -
aktien 1 Prozent höher . Enaelhard vlus 2,25 . Die
übriaen Werte laaen sreundlich .

Der Verlauf stand weiter im Zeichen von Son -
derbeweaunaen . Goldschmidt 1% . Conti Gummi
8,75 , Elektr . Lief . 2,25 , Deutsche Eisenhandel 2%
und Deutsche Atlanten 2,5 höher . Orenstein stieaen
auf 75 , Dessauer Gas verloren 1 .25 aeaen aestern .
Die übriaen Märkte laaen still , aber freundlich .

Auch der Rentenmarkt war vorwieaend freund -
lrcher . Pfandbriefe und Kommunalobliaationen wa -
ren vielfach 0 .25 Prozent böber . Ländcranleihen
% — Yk gedrückt , dageaen Schatzanwcisnnaen fest .
Provinzanleihen laaen freundlich . Verkehrsanleihen
waren unverändert . Russenanleihen besestiat , Gul¬
denrussen 1,72 ^ nach 1,60 . 1902 er Russen 1,50—1,65
nach 1,60.

Gegen Schlith wurden vielfach die höchsten Taaes -
notierunaen erreicht . Charl . Wasser waren fast
8 Prozent höher . Textilwerte waren weiter ver-
nachlässiat . Die aeaen Ende der Börse bekannt wer -
denke Faserstossverordnuna wurde allaemein er
örtert . Nachbörslich war die Haltuna wenia ver -
ändert . Man nannte warben mit 149% und Alt
besitz mit 85,5 . Der Kalsamarkt laa mit weniaen
Ausnahmen fester . U . a . aewannen Grün - Bilfinaer
8 Prozent . Rofitzer Zucker und Kühltransit se l
Prozent , Gebhardt u . Co . 3 Prozent , Schösferbof
bräu verloren 2 Prozent . Steuerautscheine blieben
beute unverändert .

Blankotaaesaeld erforderte unverändert 4—4 .25
Prozent . Monatsaeld 4—6 Prozent . Die Reichs
mark wurde im Ausland etwa 2 Prozent höher
notiert . London stellte sich aeaen Kabel aus 5,047i «.

Krankfurier Abendbörse
Gut behauptet

Frankfurt . 20. Juli . tDrahtbericht . i Die Abend -
börfe wurde von einer freundliche » Stimmuna be-
herrscht , doch war das Geschäft klein . Nennenswerte
Austräae der Kundschaft fehlten . Auch die Kulisse
übte anaesichts des Wochenendes Zurückbaltuna . Die
Berliner Schlußkurse wurden meist aut bebauvtet
notiert . Renten blieben aeschästSlos aber bebauv '
tet . Im ^ reiverkebr wurden Adler Auto zu 40,5
Prozent aehandelt . Im Verlaufe waren keine arö -
Heren Veränderunaen festzustellen . Conti Gummi
zogen um 0,75 Prozent an , auch Daimler konnten
sich von neuem etwas besestiaen , während die Har -
benaktie weiter abbröckelte . Kassawerte blieben sest
bei durchschnittlichen Gewinnen von 0,5— 1 Prozent .
Von Auslandsrenten wurden 4 vrozentiae Schwei -
zer Bundesbahn -Obliaaiionen von 1912 mit 180.5
nach 181 anaeboten . Nachbörslich waren Farben
mit 149 zu hören .

Schuldverschreib » » aen : Altbesitz 95 % b . G . , 5Yt %
Fsm . Hyp .Goldpsbr . Liaui . 89% . Schutzaebietsan -
leihe von 1908— 1914 9,80 , Lissabon Stadtanl . v .
llNi 54. — 4 % Rumänen vereinbtl . Rte . 4 % . Bank¬
aktie « : Commerz - u . Privatbank 57 .5 , DD . - Bank
62,5 . Dresdner Bank 65 , Tranks . Hvv .Bk . 72. Reichs -
bank 155 . Berawerksaktien : Buderus 78 , Gelsen -
kirchener 62,5 , Harvener 107,75 . Klöcknerwerke 75,25 ,
Pbönir Berabau 49, Rhein . Stahl 92,75 . Industrie -
aktien : AEG . Stamm 2ö% , Bekula 143,5 , Cbade
204,5 , I .-G . Chemie , volle 186 , Conti Gummi 157,75.
Daimler Motoren 47,75—47% , Dt . Atlant . Tele -
«ravh 117,25 . Dt . Gold - u . Silbersch . 208% . Elektr .
Licht u . Kraft 113 .5 . Elektr . Lief .-Ges . 97 .75 , I .- G .
Farben 149,25—149K , I . -G . Farbenbonds 118, Fei¬
ten u . Guilleaume 68 . Ges . f . Elektr . Untern . III .
Goldschmrdt Th . 81,5 , Hanswerke Füssen 43 , Solz -
mann , Ph . 63,6 , Iunabans Gebr . 43, Rütaerswerke
39,25 , Ichuckert Nürnb . 91 ?i , Siemens u . Salske
148,5 , Zellstoff Afchasfenbura 60. Transvortwerte :
Reichsbahnvorzuasaktien III . A .- G . für Verkehr SS ,
Nordd Lloyd 31,25 . — 4 % Lemberg Czern . strsr . 4.

Aeue Zaserstoffverordnung des Reichswirischaftsministers
Neuregelung der Verarbeitung und der Preisgestaltung in der Faserstosfwirtschast

Die Devisenlaae hat eine Beschränkung der Ein
fuhr u . a . auch von Rohfaserstofsen tTertilien ! er
forderlich gemacht . Hieraus ergibt sich die Notwen -
digkeit , die Verarbeitung dieser Rohstoffe nicht , wie
bisher , ganz unoeroaelt zu lassen , sondern dasür
besorgt zu sein , daß nicht mehr verarbeitet wird ,
als nach Lage der Dinge erforderlich ist.

Die vorhandenen Vorräte müssen geschont werden .
Es kann nicht länger zugelassen werden , daß zum
Teil weit über Bedarf Aufträge erteilt und aus -
geführt werden , und einzelne Betriebe verstärkt ar -
Seiten , in einiger Zeit aber womöalich stilliegen
müssen , weil ihnen die sür solche Arbeit ersorder -
lichen Robstossmengen nicht zugeteilt werben kön-
nen . Es ist richtiger , beizeiten gleichmähig weniger
stark zu arbeiten .

Der Reichswirtschastsminister hat daher im Ein -
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminister bestimmt
<Fascrstoff -Verordnung >. daß in allen Teilen der
Faserstoffwirtschaft vom 23. Juli 1S34 ab nicht mehr
oder nicht mehr erheblich über 38 Stunden aearbei -
tet werden foll , soweit nicht einige Aussuhrausträae
ober sonst besondere Gründe für stärkere Arbeit
vorliegen . Das Ziel der Verordnung ist . Entlassun -
gen möglichst zu vermeiden .

Im zweiten Teil der Verordnung ist sür die be -
trossenen und verwandten Zweige der Faserstoff -

Wirtschaft ein Verbot ausaefvrochen , neue Betriebe
zu errichten oder bestehende Betriebe zu erweitern
Dieses Verbot ist notwendig , um eine Umachnna
der Arbeitszeitverkürzung und eine Fehlleituna
von Kapital zu verhindern : es sollen aber auch die
meist kleineren einstufigen Betriebe gegen eine wci
tere Ausdehnung von Konzernen und anderen
mehrstusiaen Betrieben - geschützt werden .

Im dritten Teil der Verordnung wird endlich
unter Aufhebuna der Berordnuna zur Verbinde ^
runa oo » Preissteigerungen auf dem Tertilaebiet
vom 19 . April 1934. die ihrer Anlage nach nur für
eine vorübergehende Zeit gedacht war . die Frage
der Preise in der Faserstosswirtschast neu aereaelt
Das ist in der Weise geschehen , daß grundsätzlich
Preiserhöhungen verboten find , eine Anpassung an
etwa steigende Weltmarktpreise gestattet ist und auch
unvermeidbare Selbftkostenerhöhunaen berücksichtigt
werden können . Es wird eine scharfe Ueberwachung
stattfinden : sie wird von den Preisüberwachunas
stellen und dem Reichswirtschastsministerium selbst
durchgeführt werden . Dieses braucht sich bei ftest
stellung von Verfehlungen nicht stets an die ordent
lichen Gerichte zu wenden , sondern kann auch selbst
Lrdnunasstrafe » bis zu 19 000 Rm . festsetzen , Be
triebe schließen und den Schuldiaen die Eigenschaft
aberkennen , Führer eines Betriebes zu sein .

Rudolf Karstadt A . -G . Nach der Sanierung legt
das große Warenhaus - Unternehmen für 1933/34
eine ausgeglichene Bilanz vor . Freilich war ein
Verlust nur dadurch zu vermeiden , daß die Gläubi -
ger des Sanierungsplanes aus den größten Teil
ihrer Zinsen verzichtet haben . Bemerkenswert ist .
daß sich die Warenbestände bei Karstadt mit über
26 Millionen Mark gegenüber dem Vorfahr kaum
verändert haben .

Rohstoffbewirtschaftung
in der Schokoladen-Industrie

Zu den Nahrungsmitteln und industriellen Roh -
stofsen , die von Deutschland aus dem Auslände
bezogen werden müssen , gehört auch der Rohkakao .
Deutschland hat im Jahre 1930 sür mehr als 71
Mill . Rm . Rohkakao importiert . Angesichts der De -
visenverknappung muß auch die Rohstoffversorgung
dieser Industrie sichergestellt werden . Der Reichs -
ernährungsminister hat diese Ausgabe einem Treu -
händer übertragen , der eine Vorratserhebuna ver¬
anstalten wird , um eine möglichst gleichmäßige Roh -
stosfversorg » » « aller Betriebe sicherzustellen . Einiae
kapitalkräftige Fabriken haben sich sür lange Zeit
eingedeckt , andere dagegen besitzen überhaupt keine
nennenswerten Vorräte . Der Treuhänder wird
denjenigen Betrieben , die über keine größeren
Kakaovorräte versügen , Vorzugskontingente gewäh -
ren und andererseits sür die Betriebe mit reichlicher
Vorratshaltung Vorschristen über Vorratsstreckung
erlassen . Es wird nicht ausbleiben , daß im Ge -
folge der Rohstosfkontinaentieruna eine Marktrege¬
lung sür die gesamte Schokoladenindustrie zwangs -
läufig wird . Gegenwärtig wird über Uebervroduk -
tion und Preisschleuderei einzelner Unternehmun -
gen dieses Industriezweiges geklagt . Die „ Wirt -
schaftliche Vereinigung der Schokoladenindustrie " ,
die im Rahmen des Reichsnährstandes ins Leben
gerufen werden soll , wird versuchen - der Preis -
schleuderet ein Ende zu machen und neb ^ n den Ver -
kausspreisen der Schokolade auch die Produktions -
kontingente der einzelnen Unternehmungen zu
regeln .

Oie Reichsgarantie
für Fundierungsbonds

Die Reichsbank hat bei den letzten Tränsserver -
Handlungen den Gläubiaervertretern das Angebot ae -
macht , an Stelle der Transserieruna von »sorderun -
gen für die Zeit vom I . Juli 1934 bis 30. Juni 1935
3proz . Funbierungsbowds auszustellen , die am 1. Jan .
1945 sällig werden . Ein jetzt veröffentlichtes Gesetz
über die Gewährleistung sür den Dienst der Schuld -
verschreibungen der Konversionskasse für deutsche
Auslandsschulden regelt die Reichsgarantix sür
diese ^ undierungsbonds . Es hat folgenden Wort -
laut : „Die Reichsregierung übernimmt im Namen
des Reichs die Gewähr für die Erfüllung der
Verpflichtungen zur Zahlung der Zinsen , der Til -
gungsraten und des Restkapitals aus den Schuld -
verschreibungen , welche die Konversionskasse für
deutsche Auslandsschulden nach Maßgabe des 8 5
ihrer Satzung in der Fassuna der Bekanntmachuna
vom 9. Juni 1934 ausgibt . Aus die Garantie finden
die Beschränkungen und Verbote der Verordnung
über die Devisenbewirtschaftung vom 23. Mai 1932
und die Vorschriften des Gesetzes über Zahlunas -
verbinblichkeiten aegenüber dem Ausland vom 9 .
Juni 1933 keine Anwendung .

"

Deutscher Zuckerrübenanbau
Nach einer Zusammenstellung des Stat . Reichs

amtes sind im Jahre 1934 jni Inland 338 572 ( i. B
277 764) Hektar und im Ausland 2134 (2082 ) Hektar
mit Zuckerrüben für die Zuckerfabriken des Deut
schen Reiches bebaut worden . Im Jahre 1933 um -
faßte die Erntefläche 281 045 , 1932 : 223 336) bzw
2105 (1695 ) Hektar . Dies bedeutet also eine Wer
mehrung um 57 556 Hektar oder 20.3 Prozent aeaen -
über der Erntefläche 1932. ftiir 1934/35 beträgt die
Zahl der voraussichtlich in Betrieb kommenden Fa -
briken mit Rübenverarbeituna 214 , während in der
vorigen Kampagne 209 Fabriken in Betrieb waren

In Baden und Württemberg werden 1934/35 vor
aussichtlich 4 lBorkampagne 3) Zuckerfabriken in
Gang kommen . Für diese Fabriken sind zur Zucker
gewinnung angebaut worden 9141 Hektar aeaen
8375 Hektar Erntefläche 1933 d . i . « ine Vermehrung
um 766 Hektar oder 9,1 Prozent .

Verbot der Errichtung von Anlage « zur Herste ! -
lnng von Kalker,euanissen . Der Reichswirtfchasts -
minister . hat aus Grund des ZwangKkartcllaeseöes
eine Anordnung erlassen , nach der es verboten ist .
neue Unternehmungen zu errichten und bestehende
Unternehmungen zu erweitern , in denen Kalk -
erzeugnisse hergestellt werden , 55ür besonders ae -
lagerte Fälle hat sich der Reichswirtschastsminister
vorbehalten . Ausnahmen zuzulassen . Dies gilt ins -
besondere sür die Errichtuna von Unternehmungen
in solchen Gebieten , wo nachweislich besondere
Gründe sür eine Ausnahme geltend gemacht werden
können . Es ist Vorsorge aetrossen . daß die An -
ordnuna unter keinen Umständen zu einer Verteue -
runa der Kalkerzeugnisse sührt .

Eine Ueberwachnugsstelle für industrielle
Fettversorgung

Um die Versorgung der pflanzliche und tierische
Oele und Fette sür technischen Zwecke verarbeiten -
den Industrien , so insbesondere der Seisenindustrie
zu regeln , hat der Reichswirtschastsminister durch
Verordnung vom 6 . Juli eine Ucbcrwachungsstclle
für industrielle Fettversorguna geschaffen . Tie Ge -
fchäfte dieser Ueberwachungsstelle werden bei der
Reichsstelle für Milcherzeugung , Oele und Fette ,
Berlin SW . 11 . Albrechtstraße 3. Fernruf A Jäger
0040 , geführt werden . Zum Reichsbeauftragten hat
der Reichswirtschastsminister das Vorstandsmitglied
der Reichsstelle sür Milcherzeuanisse . Oele und
Fette . Julius Rietdors , bestellt .

Marktregelung in der Kraftfahrzeugreisenindu ^
strie . Aus Grund einer Verordnung des Reichs -
wirtschaftsministers wird der Fahrzeugreisenvertraa
vom 15 . März 1934 nebst seinen Anlagen ausge -
hoben . Die Hersteller von Personenkrastwaaen
reisen . Lieserwagenreisen . Riesenlustreisen . Kraft
radreifen . Kleinkraftwnaenreisen und Elektrokarren
reisen werden zu einem Kartell zusammengeschlossen .
Ausgenommen hiervon bleiben solche Hersteller , die
nur Massivreisen herstellen . Es ist verboten , neue
Unternehmungen , in denen Krastsahrzeuareisen in
der oben genannten Art hergestellt werden sollen ,
zu errichten oder zu erweitern . Die Anordnuna
tritt am Tage nach ihrer Verkünduna in Kraft .
Die Kartcllvorfchriften verlieren mit Ablauf des
31 . Dezember 1934 ihre Wirkung , soweit sie nicht
vorher ausgehoben werden . Die Verordnung ist
vom 18 . Juli 1934 datiert .

Aenderung der Tarifvorschristen der Reichsbahn .
Am 1. August d . I . treten in den Tarifvorschriften
der Reichsbahn wichtige Neuerungen ein . die sich
insbesondere aus Beigabe von Begleitern bei Bie -
nen - und Briestaubensendungen sowie Sendungen
von lebenden Fischen und Fischbrut , aus eine Er ?
Weiterung deS Saatguttarises . die Frachtberechnuna
sür Ladungsrückstände in Behälterwagen und
die Frachtberechnung für lebende tische in geeich -
ten oder eichamtlich beglaubiaten Gekässen beziehen .
Ferner ist eine Ergänzung der Gütereinteilung
durch eine neue Tarikstelle ..zusammengesetzte Waren
aus Eisen und aus Holz sowie aus Eisen und aus
anderen Metallen " eingesührt worden .

Die Verschmelzung der Straßburger Mathis -
Automobilwerke und der französischen Ford -Gesell -
fchaft wurde van den Aktionären aebilliat . Die
neue Matsord -Gesellschaft bat ein Aktienkavital von
20 Mill . Fr . , von dem 48 Prozent auf Mathis und
52 Prozent auf die französische Ford - Gelellschast
entfallen . Die Automobilfabrikation wird in Straß -
bnrg konzentriert .

Berliner Geireidegroßmarki
Berlin . 20. Juli . lFunkfpruch . ) Amtlich « Pro -

duktennotierungen <für Getretdc und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin . 61 ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) : Weizen : märk , 76— 77 Kg . a ) 199. b ) — ;
gesetzl . Erzeugerpreis : Preisgebiet W . II 190,
W . III 193, W . IV 195 : gesetzl . Mühlencinkaufs .
preis : Preisgebiet W . II 196 . W . III 199, W . IV
201 : ftetig . Roggen : märk . , 72—73 Kg . a ) 159,
b ) — : gesetzl . Erzeugerpreis : Preisgebiet R . V 14« ,
R . VI 149, R . VII 150. R . VIII 151 . R . IX 153,
R . XI 155 plus 4 Rm . : stetig . Gerste : Winter -
gerste , zweizeilig , a ) 179—190 , b ) 170—181, dito vier «
zeilig a ) 170—175, b ) 161 — 166 ; Auttcroerste lae !.
Erzeugerpreis ) Preisgebiet V 148, VI 149, VlI 151,
VIII 154, IX 15« : stetig . Hafer : märk . a ) 175
bis 185, b ) 166— 178 : ruhig . Weizenmehl :
Type 790 (B « fis )

'
Preisgebiet II 26,50 , III 26,95 .

IV 27,25 plus 0,50 Rm . Arachtausaleich . lmit 15
Prozent . Auslandsweizen 0,75 Rm . . mit 30 Prozent
1,50 Rm . Aufgeld ) : stetig . Roggeumehl : Type
997 , Preisgebiet V 21 .40, VI 21,50 , VII 21,65 , VIII
21,80 , IX 22,10 , XI 22,40 plus 0,50 Rm . Frachtaus .
gleich . Weizenkleie 12,90 ; stetig . Roaaenkleie 18,00 :
ruhig .

Raps 310 , Viktoriaerbsen 26— 29, Peluschken 14
bis 15 , Ackerbohnen 10—11, Wicken 9,50 —10. blaue
Lupinen 7,50—7,90 , gelbe Lupinen 9,50—11, Lein »
kuchen . Basis 37% ab Hb « . 8,80 , Erdnußkuchen .
Basis 50% ab Hbg . 8,60 , Erdnußkuchcnmebl , Basis

% ab Hb « . 8,95 , ertr . Sojabohnenschrot . 46% ab
Hbg ., neu 7,90 , alt 8,85 . dito 46% ab Stettin , neu
8 .10, alt 8,50 . Kartosselslocken . Parität Stolp 8.70,
dito Parität Berlin 9,40 Rm . Tendenz ruhig .

Sonstige Märkte

70. 7.

Magdeburg . 20. Juli . Weißzucker «einschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,80 , Juli 32,45 und 32,55 Rm . Tendenz ruhig . —
Terminpreise für Weißzucker linkl . Sack frei See -
Ichissseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Juli 4 .40
Br . . 4,00 G . ; August 4,40 Br . . 4,10 G . : September
4,50 Br . , 4,20 G . : Oktober 4,60 Br . . 4 .30 G . : Novem -
ber 4,70 Br . , 4,50 G . ; Dezember 4,80 Ber . . 4,60 G . :
März 1935 5,10 Br „ 4,90 G . Tendenz ruhia .

Bremen . 20. Juli . Baumwolle . Schlußkurs .
American Mi >ddling Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Psund 14,87 Dollarcents .

Berli « , 20 . Juli . lFunkspruch . ) Metallaotier « « -
gen sür je 199 Kg . Elektrolntkupfer 43,25 fc, ,
Originalhüttenaluminium , 98—90 % , in Blöcken 16l
Rm . , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm ,
Reinnickel . 98—99% 270 Rm . . Antimon -ReguluS 4'
bis 50 Rm . . Feinsilber (1 Kg . sein ) 88.79—41.75
Reichsmark .

Devisennotierungen
Berlin . 20 . Juli 1934 ( Funk . )

Geld Briet Geld Brief
19 . 7. 19 . 7.

13.085
0 .615
58.71
0 .184
3 .053
2-543
56,71
81 .88
12 .705
69 .67
5-606
16.54
2 .503
170 .07
57 .46
21 .62
0 .751
5 .676
78 .33
42 . 19
63 .81
48 .55
47-45
11 .51
2.492
65 .48
81 .81
34.38
10.46
1 .995
1 .001
2 .518

Kairo 1 ig . PI.
Buen .-Aires 1 Pe»
Brüssel 100 Big
Rio de 1. 1 MIIr
Sofi» 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzlg 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Pres .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G
Island 100 I. Kr .
tallen 100 Lire
apan 1 Yen
lugoslaw 100 Dln
Riga

Oslo
Wien

100 Lats
100 Uta :

100 Kr
>00 Schill

13 .055
0 .611
58 .59
0 .182
3 .047
2 .537

13 .045
0 .613
58 .58
0 .184
3 .047
2 .547
56 -55
81 .72
12 .M5
69 .53
5 .594
16.50
2 .497
169 .73
57.31
21 .58
0 .749
5 .664
78 .17
42 .11
63.66
48 .70
47 .35
11 .49
2 -488
65.31
81 .64
34.32
10 .44
1 .991
0 .999
2.512 1

4- 4' /.%
3%%

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devise » aotier » ugc » am Ufaucevmarkt
vom 20. Juli . London —Kabel 5,04 s /i«, Loniion —
Schwei , 15,47)4 . London —Amsterdam 7,44 % , London
Paris 76,53 , London —Mailand 58,84 , London —Spa¬
nien 86,90 . London — Brüssel 21,62 .

Züricher Devisen vom 20. Juli . Paris 20,22 ^ ,
London 15,4756 , Neuyork .3,06X , Belgien 71,5756 ,
Italien 26 .30, Spanien 41,9256 , Holland 207,65 , Ber¬
lin 120,50. Wien 72,80 , Stockholm 79,80 , Oslo 77,75,
Kopenhagen 69,10 , Prag 12,74 . Warschau 58,0254 ,
Belgrad 7,00 , Athen 2,9256 , Konstantinopel 2,405s ,
Bukarest 8,05 . Helsingfors 6,82 , Buenos Aires 76,00,
Japan 92,00 .

Der Londoner Goldpreis betrug am 20. Juli für
ein Gramm Feingold 2,81038 Rm .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schwell
Spanier
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Dol

Blankogeld f. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Le
100 Kr

100 Fcs.
100 Pes
100 Kr

1 t . P

20. 7.
13 .075
0 .617
58 .70
0 .186
3 .053
2.553
56-67
81 .88
12 .695
6967
5 .606
16 54
2 -503
170 .07
57 .43
21 .82
0 .751
5 .676
78 .33
42 . 19
63 .78
48 .80
47 .45
11 .51
2 .492
65 .45
81 .80
34.38
10.46
1 .995
1 .001
2 .518

56 .59
81 .72
12 .675
69 .53
5 .594
16.50
2 .497
169 .73
57 .34
21 .58
0749
5 .664
78 .17
42.11
63 .69
48 .45
47 .35
11 .49
2 .488
65.34
81 -65
34.32
10.44
1 .991
0 .999
2 .516

4 - 4V. %
3 % %

Kursbericht aus Berlin und Franhhirt20. Juli
1934

Berliner Kassakurse
19. 7. 20. 7.

Steuergutscheine 6(8J Reihe 14 , 15

. CaKurs 101.4 101 .4 <g ) " 20. 21

. Hill . 1934103 .7 103 .7 W 28

.. .. 1935103 103
1936 102.1 102.1
1937 99 .5 99 .5 6 (8) Hoe «chRM

6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .

..
' " i ?2S 97 .S 97 8̂

Festverzinsliche
Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 11

95 .9
93.5

95 .5
935

83 82 .5
91 91
91 907
93 .2 93 .2
92 92
912 91 .2
100 .2 100 .2

Schutzgebl9089 .35 9 .35

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbr iefamt .
6 (8) Reihe 4 92

Pr . Zentralstadtschpft
6 (8) Reihe 3, 6. 10 90 .5
«(« M 9

20. ?.

90 .5
90 .7
90 .5

Obligationen

6 Farbenb .

Hypothekenb .-Pfandbr
Bayr . Hypoth .«

u.Wechs .-B. 92 .5
Bay.Vereinsb . 93 .5
Rh.Hyp .B.Pfbr 90 .5

Pr Zentralboden

19. 7. 20. 7.
Westdeutscher Boden

6 (8) Reihe 20
u. 22 87.7 87 .7

6(8)Kom .21/23 — 83
Auslandsrenten

5 Mex . abf . 9 .1 —
« ö » . Gold 26 27
« Türk . Ba«« 7 .1 7 .1
* Türk . Zoll 7 .9 -
4 Uns . Gold 7 .15 7 .45
Anatol I 25er 35 .3 35 .5

Aktien
Varkahriwerte

AG .Verkeh 64 65

6 (8 > Reihe 24
5y «(4y , ) Reihe

26 Llqu .
6 (8)Kom .26-28

83
88 .7
89

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom 20

88 -2
83

Rh. Weatl . Bodenkredit

6(8) Reihe 4 u. w.
6 (8) Kom . 16

89.5
89.5

Canada
D.EIsenb .Bei
7 Relchab .Vz
Hapat
Hamb .-Süd

Nordd .Lloy
Süd .Elsenb -

56-5 57
111 110
26 27
22.5 -

30.7 30

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

104.5 104.7
71 71
100 100
57 57.5
62 62

19 . 7. 20. 7. |
Dt .Centr .Bod . 71 71 .2
Dresdner 65 65
Melning . Hyp 75 7 76
Reichsbfcnk 153.7 154 .2
Rh. Hypoth . 103.7 105

Industrieaktien

19 . 7. 20. 7.

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd
. Kindl

KrftLich
Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassei
J. G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGumm
„ Linoleum
Daimler
DtvAtl .Tel .

176.5 176 .5
62 .1 62
23 25
58 99
62.7 60 5
67 67 .7
134 134
67 .2 66 .2
107.5 108
131.2 131 .7

143 143 .5
105.7 105.5
189 190
73 73- 11 .7
140.5 77 .2
96 98
186 185
148 -
91 94 .5
199.7 204.5
132 .1 136
61 .5 63
48 48

— 116.5.

Dt .Cont . Ga:
.. Erdöl
.. Linoleum
. Stelnz .
.. Tonstelr
.. Eisenh .
Düren Met
EILiefer .
EI. LichtKri ;
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germanis Pti
Ges .fürel
Gritzner
GrünBili .
Harpener
HemmorZerr
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmanr
llseBerg
do . Genu >
Junghans
Kali Chem <
KaliAscherst
Klöckner
Knorr .Heilbr
Koksw . u. Ch -
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Etem.

127 126.7
117.2 117.7
59 .5 60 .2
66 68
61 63 .2
134 134.7
94.7 97
110.2113
92.5 93 -5
149.2 149 .2
103 102 .2
67 .5 67
62 .2 62
110.2 110 .7
23.5t 24 -7
208 216
107 107.5
145 145
75 .7 76
62 63
164 168
128 128
42 42
127 -
123.7 122.5
74 .2 75

- 195 .5
94.2 94
120 121

- S5L

109 1C .7
66-2 67 .7
77 .5 77 .7
47 471
88-5 -

- 70 .2
93.2 94 2
72 74 .7
49 49
243.7 045
100.5 i00 .5
92 93
103 103 .7
39 39 .2
163 162
183 181
160 164.7
917 90.7
116 117.2
149.2 146 .5
83 .5 85 .7

, 100 .5 98 .5

19. 7 20. 7.
Lingnerwerke
Mannesm
Mansfeld
MaschB .U. Dü .
Metallges ,
Mez AG .Freib .
Miag
Neckarwerk «
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh Braunk .

Elektrr
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß - f
Siem Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzsto

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .W ?ldho

101 .7 102
124 123
42 42 .1
123 122
47 47 -5

Versicherungen
AllStuttVers 225 224
Dto . Leben 204 205
MannhVer — —

Kolonie werte
OtivIMIne 13 13 .5
Schantung 56 58

Frankfurter Kassakurse
20. 7.

Festverzinsliche
b Reichsani .
Bad.Staat
6 % HesiVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

93 .2
91 .1
91 .7
95.1
9 .2

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26 81 .5
6 Heldelb . 26 78 .5
1 Ludwigsh 26 83 .1
8 Mainz 26 78
8 Mannh . 26 81 .5
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 21
8 Plrmas. 26 84
8 B.- Bad . U 79

Sachwertan .eihen
(ohne Zins )

11 .1Ä b.-Bad. Ho >z 24
Großkr .Mhm . 23

6 Mhm .St .Kohi . 23 1Z
7 Bad.Kom .Gold . 26 88 ,
5 Bad.Kom . Gold .30 -

20. 7.

Pfandbriefe

6 Ft. Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B. Ii -7

Pfilz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid . o .

91 .2
91

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5 —9 90 .7
8 , 18— 25 90 .7
8 26— 30 90 .7

. 31 90 .7
.. 35 90 .7

8 Gold K.R. 88 2
7 Gold R.10-11 90 .7
7 Reihe17 90 .7
6 Relhe12 — 1: 90 .7
4 % Liquid . 90 .7
6 Rh. Westf .G . Hyp 89 .2

Württemb . Hypoth .-Bk

8 Serie .I u. II 92

Württ . Credltverein

8 ' Reihe1 92 .7

19. 7 20 . 7,

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank 114.5 114 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 70 .5 70
DD .Bank 62 .1 62 .5
Dre -dner 65 65
H. Hypoth — 71 .5
Pfalz . Hypoth . 70 71 .5
Rheln . Hypoth 105 —
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Eichb W

A.E.G.
Bad.Masch
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber
.. Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wld .
EnzingerUnlor
EBI. Masch
IG Farben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Ne <
Hochtief
Holzmanr
lunghan :

228 228

82 -5 8? 5
23 .5 24 7
122 122
11 .2 11 .2
108.2 108 .5
48 477
206 208 .7
59 .7 60
100 99 .5
92 -
40 40
149.2 149 .2
23.1 23 .5
209 216.7
22 21 .5
99 100
62 7 64 .5
42 .7 43

19. 7. 20. 7
KleinSchanz 51 52
Knorr C . H 197 —
Koni .Braun — 37 .2
Lahmeyer
Lechwerke 91 90 5
Lud .Walz/m 94 95
Malnkraftw 74 74 7
Metalle « . 88 .1 88
Rh .Elekt .Vora — —

Stamm 102 100.7
Röder Gebr 79 79
Schnei Frank 7
Schuckert 90 91
Seil Wölfl 28 1 28
Slem .&Ha 'ske 1^®; 5 ~
Süd .Zucker 191 —
Ver . Dt .Oel ~ ~
Zellst .Aschalt . 63 60
Zellst .Waldho 47 .6 47 .6

Mon *anaktien
Buderus 76 .7 77 .7
Gelsenkirchen 61 .7 62 .5
Harpener 107.5 107.5
Aschersleber 124.2 123.5
Sal zdetschl . — —
Westerrerelr 124 .5 122 .7
Klöckner 74 75
Mannesm 66 67 .7
Phönix 48 .7 48 .5
Rheinbraum — 244
Rheinstah '
Sa iz Hellbr
Ver btahlw

91 .5 92 -5
41 .7 42

üeichanerklärung ;
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage

repartiert
tex. Dlv.

9
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Li» bekommen täglich ihren „Di6n«r der
Gesundheit " zu trinken , der macht «ie stark
und lebensfroh .

Teinacher Hirschquelle
und Sprudel
Semstal - Sprudel Beinstein

halten Magen , Darm und Nieren in Ord¬
nung , helien den jungen Körper aufbauen
und kosten nur Pfennige täglich .

Uberall xu haben .Vertreter:
Bahm & Bassler , Mineralbrunnen-Vertrieb
Karlsruhe , Zirkel 30 , Tel . 255

Naturtheater- Qurlact)
Sonntag , den 22. Juli 1934 , nachm . «$ Uhr , Lerchenberg

MEIN VETTER EDUARD
Schwank in 3 Akten von R.A. Roberts . Preise -.50 -.80 1.» Mk.

Ab heute :

Ein spannender , abenteuerlicher
Ufa -Tonfilm m . BrigitteHelm
Paul Wegener , Otto Wall -

bürg usw .

Badisches
Staatstheater
Sommer .
Operette

im Stadt . Konzerthaus
Samstag , den 21 . Juli 1934

Zum erstenmal :

Walzer aus Wien
Singspiel nach Johann Str »ub

(Vater und Sohn ) .
Bearbeitet von Julius Rittner .

Dirigent : Leyendecker . Regie : Seuberth .
Mitwirkende : Fabig , Haböck , Kiehl ,
Marlow , Proner , Reif , Sörenfen ,
ibarth , Ehret , Fazler , Fischer , Horst ,
kehrer , Kreiensen , Löser , Mehner ,
Macher , Mateo . - Brüter , Reckenberger ,
Puschmann , Schönthaler , Seuberth ,

I . Sonntag , Stejnöl .
Anfang 20 Uhr Ende 2Z Uhr

Preise 0,S0 —2,90 XM

® o., 22 . 7. : Aennchen von Tharau .
Sind Sie schon Platzmieter des

Staatstheaters ?

Museum SN
S,

' TANZ - ABEND

Marten - Ri
mit seiner fabelhaft schattigen

müssen Sie jetzt besuchen
(freier Eintritt )

inntagAbend ~Tanz
Geld u: Hypotheken

30000 .-
vriefhvpothek , nach einer kleinen Auf -
Wertungshypothek , aus ein in guter
Lage stehendes Haus und pünktlichem
ZinSzahler , zu 6 % verzinslich , ist mit
Rachlatz zu verlaufen . Näheres durch

Ludwig Homburger
Zirkel 20 , Telephon 1836 .

Leichte

Sommer - Hemden
mit festem Kragen \ Qrt
größte Auswahl von T ". " « an

Polo - Hemden
letzte Neuheiten In C Cfl
Bemberg -Seide

DRud
. Hugo

ietrich

K
Cabaret

oland
Das neue
Großstadt -
Programm
Gerda Renon

ElIy v. Pekensen
Nevada

Peggy Hardt

Sonntag
nachmittag

Vorstellung

Offene Stellen

Gesucht aus 1. od .
15 . Aug . tüchtiges

Allein ,
mädcheu

mit guten , lang -
jährigen Zeugnis -
sen , welche in allen
Hausarbeiten be -
wandert ist u . gut

bürgerlich kochen
kann . Offert , nnt .
Nr . 3527 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Man kauft schöne

Strand - und
Bade -Wäsche
für Damen u . Herren

bei

RUD . HUGO

DIETRICH

Versteigerungen

Heute letzter Tag der

t-Mei
Gemälde , Teppiche , Möbel
und viele Einzelgegenstände
Niemand versäume diese gün¬
stige Gelegenheit !

Galerie Moos , SL'
bTw

Nachlaß -Versteigerung
Aus sehr gutem Haushalt versteigere

ich im Auftrage am Dienstag , 24 ., und
Mittwoch , 25 . Juli , jeweils vormittags
^ 10 und nachmittags 2 Uhr :

Kaiserstraße 144 , II . Stock ,
Eingang Karlstraße ( Moninger ) :
Eine lomvlette 5-Zimmer -Einrichiung ,

komplette Schlaf - und Speisezimmer ,
sowie viele andere Einzelmöbel , Küchen -
und Badeeinrichtung .

Maurische und indische Möbel .
Sumala -Wanddekorationen , Spere usw
20 schöne Geweihe , seltene Stücke ,

Perserteppiche , Brücken , Kelims , Wand -,
Tür - u . Fensterbehänge , Fellvorlagen .
Viele Silber -, Zinn - und Nickelgegen -
stünde , Speise - und Kasseeservice , Kri -
stall - und Nivpesachen , Geschirr , Her -
renkleider , Wäsche .

Näheres siehe Inserat in dieser Zei -
tung ( Montagausgabel .

Besichtigung : Montag , 23 . Juli , von
W VIS 5 Uhr .

Auktionator , Rndolf -\ >>UlJllumlr strafte 12 , Telefon «608

Vergebungen u . Verdingungen
1( Amtl . Anieipen entnommen )

Auf sofort ein
liebes , seingeb . ev .,
jg . Mädchen als

hrnisloW
für die Sommer -
monate , ev . länger ,
schlicht » m schlicht ,
in II . gut bürgerl .
Haushalt gesucht .
Familienanschluß ,

für grobe Arbeit
Hilfe . Offert , unter
Nr . » 530 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Kies , Zement und Sacktalk für den
4. Bauabschnitt d . vorstädt . Kleinsiedl .
im Gewann „ Heidenstücker " zu verg .
Angeb . bis 30 . 7., 10 Uhr , an das
Städt . Hochbauamt Karlsruhe .

Erd - und Felsaushub , ca . 3500 cbm ,
Mörtelmauerwerk , ca . 600 cbm , und
Hangsickerungen , ca . 200 am , für die
Linienverbesserung Höllsteig -Hinterzar -
ten . Angeb . bis 31 . 7 ., 10 Uhr , an
das Reichsbahnbetriebsamt Freiburg 2,
Wilhelmsir . IS .

Städtische Fuhrleistungen (Pferde - u .
Autofuhren ) aus 1. August neu zu
vergeben . Angeb . bis l . 8 ., 10 Uhr ,
an das Stadt . Tiefbauamt Karlsruhe .

Straftenbauarbeiten zur Verbesserung
(Verbreiterung und Serrichtung der
Fahrbahn ) des Kreiswegs Nr . 4 ,
Achern —Sasbachwalden , in verschied .
Losen . Pläne und Bedingungen beim
Wasser - und Stratzenbauamt Achern .
Angeb . bis 24 . 7., 10 Uhr , an das
Bauamt .

Schotter - und (»ruslieferung ( etwa
3000 cbm ) auf die Kreissiratzen und
-Wege im Bauamtsbezirl Rastatt . An -
geböte bis 30 . 7. , 10 Uhr , an das Bad .
Wasser - u . Stratzenbauamt Rastatt .

Herrschastliche

1limir -Vlohiuiio
Havdnplatz , eine Treppe mit Diele ,
Heizung und allem Zubehör per 1. Ok-
tober zu vermieten . Näheres Tel . 7432 .

Kapitalien

Suche auf prima
I . Hypotheken

2000 .- bis 3000 .-
4000 .- hi $ 8000 .-
zu v—SV- % Zins .
Für Geldgeber ohne
Kesten .

August Schmitt
Hhpothetengeschäst ,
Karlsruhe , Hirsch-
strafte 43 . Tel . 2117 ,

gegr . 187S .

Kaufgesuche

Etagenhaus
mit 3—4 Z .-Woh '
nungen oder
Einfamilienhaus
zu kauf . gef . Kauf
preis wird bar it
zahlt . Bes .-Ang . u .
Nr . 3531 ans Tag
blattbüro erbeten .

BrigitteHelm
Gustav Diessl
Jessie Vihrog

Der Film der Jungen
Generation nach dem
gleichnamigen Roman
von Irmgard Keun

Jugend verboten !

Alles fürs Bad :

„Der König der
wilden Pferde "

Waldstr . 30
Tel . 5111

3 .30 , 6 , 8 .30 Uhr

niiiieiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMtiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH
| Ein herrlicher Wild -Weit - %
| film , der durch seine präch - \
| tigen Tieraufnahmen , durch §
= seine Schilderung d . lebens - =
= ungezähmten Pferdeherden , §
| über dem Durchschnitt der |
= üblichen Sensations - Filme =
= steht . Jeder Pferdefreund \
| muß diesen Film sehen , i

Samstag u. Sonntag 2,30 Uhr Jugend - Vorstellung

,3er König der wilden Pferde"
I Kinder 20 '/ |

llniim £ ich
Der große Unterhaltungsfilm

Zwischen &wi Oerzen
LUISE ULLRICH - HARRY LIEDTKE

Anfang 4 , 6 .15 und 8 .30 Uhr

9ür beiße
Damensöckchen weis od«rf.rbit - . 30
Kindersöckchen , poiofarbi»

Gr. 9 8 7 6 5 4 3

Paar 40 38 36 34 32 30 28

Damenkniestrümpfe . , r 1
künstl . Waschseide , glatt ' \ »L \J

Damenstrümpfe 1 9n 0I-
künstl . Waschseide 1

Damenschlüpfer ,
Mattkrepp , Kunstseide , weites Bein 42-48 '

Berufsmantel
Jaspe mit bunt . Besatz , % Arm , Gr . 42 u. 44 ^ ' P

Hüfthalter Drell mit Schnürung . , . 1 .90

Bademäntel , Badeanzüge ,
Strandanzüge u . - Hosen ,

Badeschuhe in groß . Auswahl

uedtoeef

Verkäufe

Sosgittle
24 bad . Morgen ,
mit Haus , leb . u .
tot . Jnvent ., bei
10 000 Xn Anz . zu
Verl . » Näher . Büro
5!Uli , Rarlstr . 98 .

Gas -
Backherde

von 88.— an
i/ « Anzahl « ., Rest
in 10 Monatsraten .

Dürr ,
Wilhelmstraße SS.

Schönes , modernes

Häuschen
Reichenbach ( Albtal )
2x3Zimmer >Wohn . ,
Gart ., Balkon , Hein .
Stall , bei 6000 bis
8000 XH Anzahl .,
zu verkauf . Preis
13 00 « Xtt durch
W.Oftwald , Werder .
Plaü 44 . Tel . 4812 .

Scheller
Kalserstr .36

III. Stock
Stets gebr .

Piano *am Lage#

Wirtschaft mit
Metzgerei

in einer Amisstadt
Mittelbadens .prima
Existenz und gut
rentierende Kapi -
ialanlage , krank -

heitshalber sosort zu
verlausen . Kauf -

preis 55 000 RM .
Anzahlung 12 000

bis 15 000 RM .
Angeb . u . Nr . 3532
ans Tagblattbüro .

Herd, Gasherd
2 Finger -, I Pfaff -
Nähmaschine , Ge -
mälde 20 .—

Miller ,
Wcinbrennerftr . 29 .

kadoe ^ llllho Segeltuch , mit roter
DdUGOullUllu Gummisohle Größe 36 —42

Badeheim aus '<rä t̂igem ^umrni ' neue Must ®-
rung in vielen Farben

Badeanzug
Badeanzug

Baumwolle gestrickt mit halbtiefem
Rückenausschnitt

reine Wolle , gestrickt mit u. ohne
Ausschnitt ; . . . .

ßarloan7lin reine Wolle , gestrickt , besonders
DdUcdll £ Uy kräftige Qualität , viele Farben . . .

Strandbluse " °
.

m
.
'
.
'

QtronrihnCQ aus gutem Polostoff , weite Bein -
Oll dilUNUoC form in blau , rot und weiß

Strandanzug aus Popeline ' mit farbi ser Gar-
Bademäntel und Herren , extra lang . . . 9 .50

nitur und weiter Hose

neue Streifenmuster für Damen

0 . 50
1 .00
1 .45
2 .75
3 . 95
0 .95
2 .45
3 .50
7 .50

VIEW
HERMANN B B H UNDCO

Sonntag , den 22 . Juli 1934

DREI KONZERTE
der Gaukapelle des deutschen Arbeitsdienstes .

11 —12 % Uhr : Morgenkonzert (kein Musikzuschlag )
16 — 18 % Uhr : Klassische Musik
20— 22 % Uhr : Ein iroher Abend im Stadtgarten

— Ermäßigte Eintrittspreise —

Zu verkaufe » !

Herren -
zimmer

nußb . Pol ., Likör -
Bar , Radio , Saba ,
5 Röhren , Stand ,
grammophon , Gas -
Herd , weift . Schrank ,
3tür ., kompl . Me -
tallbett , sowie an -
dere Gegenstände ,
sämtl . nur 1 Jahr
gebraucht und gut

erhalten . Kaiser -
strafte 158 , III . St .

Geschäftsverlegung .

üJloö . 3uglampe
umzugsh . bill . ab¬
zugeben . Richard -

Wagner -Str . 13 , »t .

Vermietungen

Zu vermieten per
1. Oktober od . spä -
ter in bester West -
stadtlage

CEtnfamilien-
Hlliis

von 10 Zimmern u .
reichlichem Zubehör ,
Zentralheiz .,Warm >

Wasserversorgung ,
Garten usw . Fü :
Arzt besonders ge -
eignet . Offert . unt .
Nr . 3528 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Kaiserstr . 114 , 2 Tr .
schöne

6 Zimmer -
Wohnung
(bisher Rechts -

anwaltspraxis mit
Wohnung ) auf

1. Okt . zu vermiet .

Durlach , Reiher
wiesenstr . 5 , große

Neubau -

3 Z.-Wohn.
II . Stck ., Bad , gr .
Veranda , auf 1. 10 .
zu vermiet . Preis
« 0 RM .

Kubisches Staatstheater
Sommer - Operette im Städt . Konzerthaus

Spielplan vom 21 .—29 . Juli 1934 .

Samstag , 21 . Juli . Zum erstenmal : Walzer aus
Wien . Singspiel nach Johann Strautz (Vater
und Sohn ) . Bearbeitet von Julius Bittner . 20
bis 23 ( 2,90 ) .

Sonntag , 22 . Juli . Vierte Wiederholung . Aennchen
von Tharau . Singspiel von Heinrich Strecker .
19 .30—22 .30 ( 2,90 ) .

Montag , 23 . Juli . Geschlossene Vorstellung . Deutsche
Bühne , Volksring . Fünfte Wiederholung : Aenn -
chen von Tharau . 20—23 .

Dienstag , 24 . Juli . Geschlossene Vorstellung . Deutsche
Bühne , Volksring . Sechste Wiederholung : Aenn -
chen von Tharau . 20—23 .

Mittwoch , 25 . Juli . Erste Wiederholung : Walzer
aus Wien . 20 —23 ( 2 .90 ) .

Donnerstag , 26 . Juli . Dritte Wiederholung : Ter
verlorene Walzer (Zwei Herzen im N -Takt ) .
Operette von Robert Stolz . 20 —23 ( 2,90 ) .

Freitag , 27 . In » . Vierte Wiederholung : Der ver -
lorene Walzer (Zwei Herzen im A -Takt ) .
20—23 ( 2,90 ) .

Samstag , 28 . Juli . Zum erstenmal : Liebe auf Rei -
sen . Operette von Hartwig von Platen . 20 bis
23 ( 2,90 ) .

Sonntag , 29 . Juli . Zweit - Wiederholung : Walzer
aus Wien . 19 .30 —22 .30 ( 2,90 ) .

In Vorbereitung : Tan , ins Glück .

Vorverkaussftellen :

Werktags : Bad . Staatstheater , Tel . « 288 ( 10—13 ,
10 — 17 Uhr ) ! Städt . Konzerthaus , Tel . über Rat -
haus ( 10— 13 , 15—17 Uhr ) ; Musikalienhand¬
lung Fritz Müller , Kaiserstr . 90 , Tel . 388 ; Aus -
kunstsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159 ,
Tel . 1420 : Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiser -
allee 29 , Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holzschuh ,
Werderplatz 48 , Tel . 503 : Kreisleitung der
NSDAP ., Waldstr . «3, Tel . 8101 . In Durlach :
MusilhauS Karl Weiß , Adolf -Hitler -Str ., Tel . 458 .

sonntags : Bad . Staalstheater , Tel . 0288 ( 11 bis
13 Uhr ) : Städt . Konzerthaus , Tel . über Rat -
hau « ( 11—IS Uhr ) .

Leitung : Telephon Nr . 82 ; Billettkasse Telephon
über RathauS .

diu ,

Mein Geschäft befindet sich jetzt

Kaiserstraße 104
Eingang Herrenstraße ( Haus Bios )

L. WEIL
Herren . Haßgeschäft

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAG BLATTS "

Zu vermieten per
l . Oktober od . fpä -
ter in sehr guter
Weststadtlage , Nabe
des Hardtwaldes ,

herrschaftliche
5 Zimmer -
Wohnung

im ! großer Diele ,
Küche , Bad , Zen -
tralheizung , Warm -
Wasserversorgung u .
reichlichem Zubehör .
Osf . u . Nr . 3529
ans Tagblattbüro .

Ideale , sonnige

4-53 . <®oI)nung
m . Bad u . Zubeh .,
Part . od . 1 Treppe ,
auf 1. Okt . z. Perm .
Anzusehen täglich
Richard-Wagnerstr .13 p.
Belsortstr . 16 , III ,

schöne , sonnige

Wohnung
p. 1. X . zu verm .
Anzus . v. 3—6 Uhr .

Wohnungen werden
durch Kleinanzeigen
im Karlsruher Tag -
blatt rasch v ermittelt

Lad«« /Lokal«

• Mandern
südlicher Schwarzwald

Pension „Villa Stein"
Erholungsuchende finden in ruhiger und
staubfreier Lage , nahe dem Walde , auch
als Dauergäste , liebevolle und preis¬
werte Unterkunst bei abwechslungsreicher
Verpflegung .
Frau Ingenieur A . Kaufmann -Bürck

Wege » Auflösung eines

größeren Mos
sofort zu verlausen :

Eine massive Telephonzelle , massive
Kassenschränke , eine komplette Büro -
einrichtung , Vorräte an Büroutensilien
usw . Besichtigung : Dienstag , de » 24 .
Juli 1934 , Robert -Wagner -Allee KZ, pt .

Metzgcrlade »
und Wohnung

in der Rheinstrafte
auf sofort zu ver -
mieten . Offert , unt .
Nr . 3534 ans Tag
blattbüro erbeten .

Mietgesuche
Nichtar . Dame m .
berufst . Tochter f.
möbl . Zimmer
m . fl . Waff ., Bad -
ben ., in gt . Haufe ^
z. 1. X . Zentr .-
Heiz . erw . Anzeb .
mit PreiSang . unt .
Nr . -*525 anS Tag -
blattbiiro erbeten .

zu mieten
gesucht

nur « aiserstrafte ,
Marktplatz bis Karl -
ftratze . Off . m . bill .
Mietpreis erbeten
unt . Nr . 3533 ans

agblattbüro .

RKLEINE
NZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

Jmmer
öcfrrittvoraus!

Das ist unser Wille seit
vielen Jahren . Das be¬
weisen wir aufs neue
durch dieses Hochsom¬
merangebot :

Badeanzug
Rückenausschnitt 3.40 / . OU

Bademantel „r ™ 6 . 50
K ' - Strandhöschen
Größe 32 0 . 85

Badeschuhe in GT .o5 0 .95

Damenstrümpfe
liattseide 1.60 1 . 35

Dam ' Kniestrümpfe
porös 1.60 1 . 40

Damenunterkleid
Charmeuse 3.40

Damenschlüpfer
Charmeuse 1.30 0 . 95

Herrensporthemd .
mit festem Kragen 2 . 60

Selbstbinder
neue Dessins 1.40 1 . 20

Netzjacken 0.75 0 .65

EEIB
Karlsruhe : Kaiserstraße 115

liiihlburg : Philippstraße 1
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